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l 5 uck). Bezugspreis: 5 Zloty. 
Für das Erfdieinen von Anzeigen an beftunmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifeh aufgegebener Inferale wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nicht 


Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
ebiet 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 

Reklameteil 1,20 Zt. bzw. 1,60 Zt. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher- 


erte Ostdeutsche Morgenpost“ Beitreibung,Akkord od. Konkursin Fortfall.-Anzeigenschluß: abends6Uhr 


verweigert werden. g 


Frankreich beharrt 


Juriſten ſuchen Einigungsformel in der Sanktionsfrage 
(Drahtmeldung unſeres zur Haager Konferenz entſandten Sch.-Pf.-Sondervertreter.) , 


Haag, 10. Januar. Den ganzen Freitag über] nicht möglich zu ſagen, daß für den Fall, daß der 
wurde die Sanktionsfrage zwiſchen den] Poungplan zerriſſen werde, plötzlich wieder das 


deutſchen und franzöſiſchen Delegierten beſprochen. inzwiſchen ausgeſchaltete Recht aus be⸗ 


Von den anderen Mächten hat keine die Abſicht,ſtimmten Teilen des Verſailler Vertrages 


jemals wieder von dem Recht der Sanktionen aus aus der Verſenkung hervorgeholt werden müßte. 
dem Verſailler Vertrag Gebrauch zu machen! Die Das wollen aber die Franzoſen unbedingt durch⸗ 
Franzoſen beharren auf der Forderung, daß ihnen ſetzen, während die deutſche Auffaſſung dahin geht, 
das Recht der Sanktionen bleiben muß für den daß im Falle einer Nichterfüllung des Poung⸗ 
Fall, daß Deutſchland einmal den Youngplan planes die allgemein anerkannten Grundſätze des 
zerreißt“. Was heißt das? Es beſteht immer die] Völkerrechts zur Anwendung kommen. 

Gefahr, daß ein von Frankreich beeinflußtes Briand hat heute den Ha ag verlaſſen, um 
Schi e dsgericht eine teilweiſe Nächterfül⸗ ſich für zwei Tage nach Genf zu begeben. Die 
lung, die nicht aus ſchlechtem Willen, ſondern aus deutſchen und franzöſiſchen Juriſten wollen inzwi⸗ 
der ſchlechten Wirtſchaftslage Deutſchlands entfteht, ſchen weiter verſuchen, eine Formel zu finden, 
als eine böswillige Nichterfüllung betrachtet, und die einigermaßen den vorläufig noch ſehr weit 
von der „böswilligen Nichterfüllung“ bis zur auseinanderklaffenden Meinungen beider Partner 
„Zerreißung“ des Vertrages iſt dann nur noch ein ſentſpricht. g 

Heiner Schritt. Juriſtiſch iſt der franzöſiſche] Auch über die Zahlungstermine hat 
Anſpruch ebenio wenig haltbar wie moraliſch und man ih noch nicht geeinigt. Curtius 
politiſch: Wenn der Noungplan angenommen wird, |reift morgen nach Genf zur Beſprechung mit dem 
jo ſchafft er ſelbſtverſtändlich neues Recht; es iſtlpolniſchen Außenminiſter Zaleſki. 


Curtius vor der Völkerbundspreſſe 


Ernſte Worte auf dem Haager Fournaliſtenfrühſtück 
(Telegraphiſche Meldung.] 


Haag, 10. Januar. Das Frühſtück, das die Brauch Platz gegriffen, Kriſen an den Anfang 
Vereinigung der Völkerbundsjournaliſten heute d Konferenzen zu legen. Ich hatte Grund zu 
mittag zu Ehren der Delegierten der Haager] der Befürchtung, daß vir zu dem alten Brauch 
Konferenz im Hotel „Witte Brug“ veranſtal⸗ 3 würden, Kriſen in die Mitte der 
tete, begann um 1,45 Uhr. Es nahmen mehrere Konferenz zu legen und daß der heutige Freitag 
hundert Perſonen daran teil, darunter Vertreter] ein ſchwarzer Tag ſein könnte. Ich habe mich 
der niederländiſchen Regierung mit dem Außen- dennoch der Macht der Preſſe gebeugt und bin 
miniſter Belaerts van Blofland, Mit- gekommen. Ein altes Wort ſagt, daß die Men. 
we des Haager Magiſtrats ſowie die meiſten ſchen nicht von den Dingen, ſondern von den 

aupidelegierten der Hauptkonferenzmächte. Von Meinungen über die Dinge beherrſcht werden, und 
deutſcher Seite waren erſchienen die Reichsmini⸗]dieſe einungen werden gerade von der reſſe 
a din 15 vpräſtdent mt Der gemacht. 
olländi Nintſter prüden uns van] Als Nachfolger meine torben eun · 
Beerenbroef hielt eine Anſprache, in ber er des 3 falle 2 Auen zu, 
den Dank für die Einladung namens der Be feine Pol'tik fortzuſetzen. Er war ein großer 
diſchen Regierung ausſprach und Seine Freude Freund der Preſſe und hatte Verſtändnis 
darüber zum Ausdruck brachte, daß neben den für fie; er hat fie oft durch feinen Geiſt und 
Regiexrungsvertretern die große Brüderſchaft der ſeinen Witz erfreut. Und war, wie ich glaube, 


Preſſe in der holländiſchen Hauptſtadt zuſam- zu einem guten Teil ſeines Weſens ſelbſt Journa- den alten oder den neuen Reparationsplan an⸗ 


mengekommen jei. Der Pole Oryng widmete fi u 7 : 6 

—.— verſtorbenen e Dr. 1 Br * Arbeit für — Völker. 

Streſemann warm empfundene Worte des bund ob. Seine guten Beziehungen zur Preſſe 

Gedenkens. will ich ausbauen, wie Dr. Streſemann das getan 
Der Konferenzvorſitzende Jaſpar ſprach hat.“ 

den Wunſch aus, daß Rückfälle in die Mentali⸗], Nach dem Reichsgußenminiſter ſprachen noch 

tät des Krieges nicht mehr vorkommen möch⸗ kurz der ital eniſche Finanzminiſter Mosconi, 


der japaniſche Delegierte Adatſchi und der 


ten. Der franzöſiſche Min ſterpräſident Tar belgische jet 

dien ſtellte ſich, wie as als Ipurna⸗ belgische Außenniniſſer Oymanz, 
liſt vor. Er gab der Bedeutung der öffentlichen 
Meinung zur Durchführung ſtaatsmänniſcher Auf. Von der Polizei aus dem Sejm getragen 
gaben Ausdruck. (Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 10. Januar. Bei Beginn der heu- 
Reichsaußenminiſter Dr. Curtius ge e «Bu are Sbidene 
li genüber den. ttark optimiſt'ſchen und an-] er! ommuniſt Ros jak forderte, ohne da 
ne flingenden r 5 Wort erhalten zu haben, die Freilaſſung des in 
denen Vorredner und gegenüber dem feſtlichen 


verſchie Daft befindlichen kommuniſtiſchen Lodzer 
And Sejmabgeordneten nis de Als er trotz 
Anlaß eines zehnjährigen Beſtehens der Völker- wiederholter Aufforderung des Vorſitzenden, die 
bundsſatzung die ernſte Note erklingen, die . T7. 
8 ; e n der Seſmpolizei aus dem Saal getragen. 
ſich für Dentſchland aus der Tatſache ergibt, daß Ros jak wurde für einen Monat aus den Land- 
es ſich gleichzeitig um den 10. Jahrestag des In- tagsſitzungen ausgeſchloſſen. 
krafttretens des Verſailler Vertrages handelt, 
und daß die ſehr ſchwere und verantwortungs⸗ 1 a ber Nei Rae iſt Le W 
: 1 i ; „[Lrankenhaus in Berlin der ſozialdemokratiſche 
1 Arbeit im Haag biber keines wenns age Reichstagsabgeordnete Wilhelm Schlüter 
ſchloſſen iſt. \ Weſtfalen⸗Nord) an den Folgen eines ſchweren 
„Ich hatte Zweifel, ob wir in der rechten Schlaganfalles geſtorben. a f 
Feſtesſtimmung uns an deſem Tiſch niederlaſſen 2 * 7 
könnten, Zweifel, ob bei der Lage der Konferenz] Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land- 
überhaupt unſere Teilnahme möglich ſgges begann am Donnerstag die Beratung des 
sein würde. Im Sommer hat, dank dem engli-[Wohlfahrts au zhalts beim Abſchnitt über 
ſchen Schatzkanzler Snowden, jener gute das Geſundheitsweſe n. 5 


— 
on 
„7 J 


Hriond und Curtius untertoegs nuch Genf 


auf den Canltionen 
Haager Zwiſchenbilanz 


von unferem zur haager Konferenz entſandten Sondervertreter 
dr. 6. Schultze pfälzer 


Den Haag, 10. Januar. finanzminiſter auch einen Etat für die Ablehnung 
Die Konferenz hat bisher keinerlei des Youngplanes bereit hält. Die Gläubiger. 
Reſultate ergeben; es iſt keine poſitive An ⸗ ſtaaten würden keinen Vorteil haben, wenn durch 
näherung, aber auch keine ernſte Zuſpitzung einer ihren Starrſinn die Neuregelung des Tribut⸗ 
Kriſe eingetreten. Gewiß wechſelt der Zeiger planes vorläufig ſcheitern ſollte. Daß die Er« 
des politiſchen Stimmungsbarometers tagtäglich füllung des Dawesplanes höchſtens noch für ganz 
feine Richtung, aber das bedeutet ſach lich ſehr]kurze Friſt möglich wäre, weiß heute auch der 
wenig. Es beſteht keine feſte Tagesordnung; man größte Scharfmacher im Lager der Alliierten. 
ſchneidet immer neue Fragen an und ſtellt die Darum wünſchen auch die Vertreter der Gläubi⸗ 
bisherigen Streitpunkte zurück, um ſich erſt über] gerſtaaten die Erfolgloſigkeit dieſer einjährigen 
andere Punkte — vielleicht leichter — zu einigen. internationalen Bemühungen nicht. Aber ſie 
Zwei Tage behandelte man erfolglos den Zah- ſpekulieren auf deutſche Nachgiebigkeit, weil ſie 
lungstermin zum Ultimo, dann ging man meinen, daß dieſe Reichsregierung keinen ent⸗ 
zum Moratorium über, ſprach zwiſchen - ſcheidenden Widerſtand leiſten könne. Darin 
durch über die Sanktionen, griff wieder auf täuschen fie ſich; denn die Reichsregierung würde 
den Zahlungstermin zurück, wieder auf das außenpolitiſch erſt dann erſchüttert ſein, wenn ſie 
Moratorium, wieder auf den berüchtigten Ar- ſich im Haag zu ſchwach zeigen ſollte. 
tikel 430 des Verſailler Vertrages. So geriet Bisher haben die Deutſchen die ſchwere 
Hochpolitiſches und Finanztechniſches dauernd Nervenprobe im Haag beſtanden. Wenn wir 
durcheinander. Journaliſten unſere Miniſter im Binnenhof er⸗ 

Curtius und Moldenhauer ſind ſehr warteten, ſo mußten wir immer wieder ver⸗ 
klare und ſyſtematiſche Köpfe, die den ganzen nehmen: „Wir find nicht weiter gekommen.“ Das 
Verhandlungsſtoff wie am Schnürchen be- läßt hoffen, daß auch weiterhin nicht die platte 
herrſchen. Tardieu verſuchte, eine Art Ver ⸗ Verſöhnungsfrage über die Realität der deutſchen 
wirrungstaktik anzuwenden, indem er die ſtrit-] Intereſſen ſiegen wird. Es war für die Deut⸗ 
tigen Fagen hin- und herwarf und ſie durch eine ſchen eine melancholiſche Woche! Die Zwiſchen⸗ 
gegen Deutſchland unfreundliche Stimmungs- bilanz endet mit drei Fragenzeichen: Die Zweifel 
mache unnötig zu komplizieren ſuchte. Snow an einem Erfolg der Konferenz bleiben beſtehen 
dens Beſchwerde über die deutſche Hortnädig- und erſt recht — die Sorgen. g 
keit klang gerade aus dem Munde dieſes kalten 
und energiſchen Anwalts britiſcher Intereſſen 
reichlich grotesk: Wer ſelber um die eigenen 
Rechte ſo entſchloſſen kämpft, muß auch dem 
Partner zugeſtehen, daß er ſich nicht im Strudel 
der gegneriſchen Anſprüche zermürben läßt! 

Das Kernſtück der Konferenz iſt die Sank⸗ 
tionsfrage. Die Franzoſen fürchten, daß 
Deutſchland eine Regierung erhalten könnte, die 
einfach alle internationalen Verträge für nichtig 
erklärt und weder Verſailles noch Locarno noch 


Internationale Barteipolitit 
gegen Schacht 


In der Reihe der Preſſeangriffe gegen den 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht von ſeiten der 
Linken hat ſich die „Frankfurter Bei- 
tung einer außerordentlichen Zurückhaltung be⸗ 
fleißigt. Anſcheinend hat hier doch der Eindruck 
der Perſönlichkeit ſtärker gewirkt als bei anderen 
demokratiſchen Blättern. Jetzt berichtet die Zei⸗ 
tung über einen Angriff auf Dr Schacht, der 
von dem Blatte der engliſchen Arbeiterpartei, dem 
„Daily Herald“, ausgeht. Dies Blatt hat ſich 
in einer ungewöhnlichen Ausführlichkeit geäußert 
über den „turbulenten Präſidenten“ der Reichs- 
bank und über feine angebliche Arroganz gegen- 
über der deutſchen Regierung und ſeine an 
Feindſchaft gegenüber dem Haager Abkom⸗ 
men. Der Korreſpondent des „Daily Herald“ ſetzt 
dann auseinander, daß die alliierten Regierungen 
unglücklicherweiſe dem Präſidenten der Reichsbank 
eine viel zu große Selbſtöndigkeit bewilligt 
hätten, und es ſei nun ihre Pflicht ihm dieſe Poſition 
wieder zu nehmen, ſoweit ſie für die deutſche 
Regierung und den Erfolg des MNoung⸗ 
Planes eine Gefahr ſei. Es ſei deshalb möglich, 
daß die deutſche Regierung bei den Alliierten um 
eine Abänderung der Stellung und der 


erkennen würde. Wahrſcheinlich find dieſe fran⸗ 
zöſiſchen Befürchtungen nur vorgeſchoben, 
um das Sanktionsrecht zu retten. Man bemüht 
ſich zwar auf allen Seiten, die Kluft in der 
Sanktionsfrage durch geſchickte Formulierungen 
zu überbrücken, aber auch die noch ſo geſcheiten 
Worte ſchaffen das Gefahren moment für 
Deutſchland nicht aus der Welt, wenn 
Frankreich nicht klipp und klar unter allen Um⸗ 
ſtänden auf Sanktionen verzichtet. 

Der PMoungplan hat ſich für Deutſchland 
ſeit der Pariſer Sachverſtändigenkonferenz nicht 
unbeträchtlich verſchlechtert. Die geſamte öffent- 
liche Meinung Deutſchlands hat ſchon nach der 
erſten Haager Tagung ſchwerſte Bedenken 
geltend gemacht. Die franzöſiſche Taktik läuft 
5 hinaus, die deutſchen Leiſtungen durch 


5 4 I Befugniſſe des Reichsbankpräſidenten nachſuchen 
allerlei Nebenbeſtimmungen noch weiter zu er werde. 
höhen: Wenn unſere Delegierten aber Die „Frankfurter Zeitung“ findet 


das Schluß⸗ 
könnten, ſo 


dieſen Angriff „ehr erſtaunlich, da es be⸗ 
kannt ſei, daß die Engländer dem Gouverneur 
der Bank von England eine völlig unabhängige 
Stellung eingeräumt haben.“ Sie hält es für aus⸗ 
geſchloſſen, daß dieſer Bericht die Meinung der 
engliſchen Delegation wiedergibt, vermutet 
dagegen, daß der Korreſpondent mit deutſchem 


8 ETF Kreiſen in Berührung gekommen iſt, die bei 
dürfte ſich gründlich irren, wenn er auf Deutſch⸗ den Differenzen zwiſchen Dr. S chach t und einigen 


lands Koſten innerpolitiſche Lorbeeren erhofft.] Regierungsmitgliedern eine „ſehr ausgeprägte 
Es hat bier im Haag einen tiefen Eindruck auf] Meinung“ haben. Es wäre nach ihrer Meinung 
die Gläubigermächte gemacht, daß der Reichs- ſehr zu bedauern, wenn der Träger eines wich 


L 


dieſem Wege 
protokoll erreichen 
ſollten ſie lieber unverrichteter 
Sache nach Haufe fahren! Die deutſchen 
ee find nicht der Meinung, daß 


nur auf 


ſie um einer faulen Verſtändigung willen neue 
Laſten auf ſich nehmen dürfen. Herr Tardieu 


a er ae aa y . ale Dre sa 
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Steinhagel über Philadelphia 


REN ERENTO N N EEE EHRE SFR, 


Exploſionen beim Abbruch eines Theaters 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sondecdienſtes) 


Philadelphia, 10. Januar. Durch meh⸗ 
rere ſchwere Exploſionen iſt das hieſige Globe⸗ 
Theater, das abgebrochen werden ſollte, faſt 
völlig zerſtört worden. Mehr als hundert 
Menſchen wurden verletzt. Der Zuſtand 
von drei Verletzten iſt beſorguiserregend. Die 
Exploſion in dem im Zentrum der Stadt gele. 

genen Globe⸗Theater war von ungeheurer Gewalt. 
An der Oſtſeite des in einiger Entfernung lie⸗ 
genden Rathauſes wurden fämtliche Fenſterſchei⸗ 
ben eingedrückt. Trümmer von Ziegeln und 
Dachbalken lagen auf der Straße weithin. Zahl- 
reiche, in der Gegend des Rathauſes parkende 
Autos wurden durch den Steinregen be⸗ 
ſchädigt. Die Straßen waren zur Zeit der 
Kataſtrophe ſtark belebt, Laut ſchreiend flüchtete 
die Menge, unter ihnen die zahlreichen Verletzten, 
in die Häuſer. Um die Hauseinzänge ſpielten 
ſich wahre Kämpfe der verängſtigten Menſchen 
ab. In der ganzen großen Stadt waren die 


vier Detonationen 


deutlich vernehmbar. Kurze Zeit barauf trafen 
bereits die Feuerwehr und das Sanitätsperſonal 
aus den Krankenhäuſern ein. In den noch ſtehen⸗ 
den Teilen des Theatergebäudes war inzwiſchen 
ein Brand entſtanden, der jedoch alsbald ge⸗ 


löſcht werden konnte. Die Rettungs mannschaften 
waren fieberhaft mit den Aufräumungsarbeiten 
beſchäftigt, da immer die Möglichkeit beſtand, daß 
noch Menſchen unter den Trümmern liegen. Die 
Behörde hat ſoſort eine Unterſuchung über die 
Urſache der Exploſionen eingeleitet. Man ver⸗ 
mutet, daß in den Theaterräumen ein Karbid⸗ 
behälter umgeſtürzt iſt und daß dann durch Fun⸗ 
ken die Exploſionen herbeigeführt wurden. Nach 
einer anderen Meldung ereignete ſich das Un⸗ 
glück bei den Abbrucharbeiten durch eine mit 
Azetylen gefüllte Flaſche. 


Die erſte arbeitsfühige Sitzung 
der Berliner Stadtverordneten 
[Telearaphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Januar. Nachdem die erſte Sitzung 
der Berliner Stadtverordneten im Jahre 1930 

nach dem Beginn der Vorſtandswahlen 
wegen Tumulten in der Verſammlung auf 
geflogen war, gelang es geſtern, die erſte 
arbeitsfähige Sitzung zuftande zu bringen. Zwar 
gab es in dieſer auch Lärm, aber der Vorſteher 
verſtand es, über die Schwierigkeiten hinweg⸗ 
zuführen, ſodaß eine Anzahl wichtiger Fragen 
erledigt werden konnte. Angenommen wurde ein 
Antrag, wonach Erwerbsloſen die Hauszinsſteuer 
zu erlaſſen iſt. 


Iemonftrierende Studenten vor Gericht 


der erſte freigesprochen 


[Telegraphiſche Meldung. Bi 


Berlin, 10. Januar. Unter großem Andrang 
akademiſcher reiſe begann heute in 
Moabit die Verhandlung gegen neun Studen⸗ 
ten, die an den Studentenkundgebun⸗ 
gen vor dem Kultusminiſterium am 28. Juni 
vorigen Jahres teilgenommen haben, und die der 
Ueberſchreitung der Bannmeile in einem geſchloſ⸗ 
jenen Demonſtrationszuge ſowie teilweiſe auch 
der Beleidigung von Polizeibeamten und des 
Widerſtandes beſchuldigt werden. Am 27. Juni 
ſollten Kundgebungen akademiſcher Kreiſe anläß⸗ 
lich der 10. Wiederkehr des Tages von Verſailles 
ſtattfinden, die aber vom Staatsminiſterium aus 
„außenpolitiſchen Gründen“ verboten worden 
waren. Am nächſten Tage verſammelten ſich 
große Scharen von Studenten hinter dem Uni⸗ 
verſitätsgebäude, um gegen die Knechtung der 
alademiſchen Freiheit zu proteſtieren. Es bilde⸗ 
ten ſi emonſtrationszüge. Troß des 
ſtarken Polizeiaufgebotes gelangten verſchiedene 
Trupps auf Umwegen zum Kultusminiſte⸗ 
rium, wo ſie demonſtrierten. 

Es kam zu 


Zuſammenſtößen und zahlreichen 
Feſtſtellungen. 


Die neun Angeklagten erhielten Strafbefehle 
über je 50 Mark wegen ee der 
Bannmeile und weitere Geldſtrafen wegen Belei⸗ 
digung und Widerſtands. Gegen dieſe Strafbefehle 
eben ſämtliche Angeklagten Einſpruch er⸗ 
oben, ſodaß die Sache verhandelt werden muß. 
Die Verteidigung 
Verhandlung mit, daß ſie 50 neue Zeugen 
geladen habe. Der Vorſitzende bemerkte, daß es 
unter dieſen Umſtänden unmöglich ſei, den Pro⸗ 
zeß heute zu Ende zu führen. Es werde aber 
möglich fein, einzelne Fälle herauszunehmen 
und zu erledigen. 

Zunächſt wurde infolgedeſſen der Fall des An⸗ 
eklagten Sievers behandelt, der nur wegen 

eberſchreitung der Bannmeile an⸗ 
geklagt iſt. Sievers wurde freigeſprochen, da 
ihm die Teilnahme an der Kundgebung nicht 
nachgewieſen werden konnte. Der Staatsanwalt 
hatte 50 Mark Geldſtrafe beantragt. Die Ver⸗ 
anblung gegen die acht weiteren angeklagten 

tudenten wurde vertagt. 


Waffenring 
gegen Menſurbeſtrafung 


Die dem Allgemeinen deutſchen 
Waffenring angeſchloſſenen ſtudentiſchen 
Verbände nehmen in einer Enſſchließung Stel⸗ 
lung gegen die Beſchlüſſe des Strafrechts 
ausſchuſſes des Reichstags, nach denen be» 
abſichtigt ift, die ſtudent ſche Menfur mit jtren- 
en Strafen e Gefängnis) zu be⸗ 
egen und damit härter zu beſtrafen als gemeine 
Verbrechen. Es iſt ſogar noch eine Art Zuſatz⸗ 


tigen deutſchen Amtes auf ſolche Weiſe gewiſſer⸗ 
maßen zum „Gegenſtand einer internationalen 
Parteipolitik“ gemacht wird. 

Zu der Vermutung der „Frankfurter Zei⸗ 
tung“, daß es ſich um eine Berührung mit deut⸗ 
ſchen Kreiſen gehandelt habe, kann feſtgeſtellt 
werden, daß erſtaunlicherweiſe das Blatt der 
engliſchen Arbeiterpartei genau die 
Forderungen wiedergibt, die vor einigen Tagen 
der „Vorwärts“ zu der Stellung des Reichs⸗ 


teilte zu Beginn der 


bankpräſidenten veröffentlicht hat. Man kann 
alſo auch bereits ſehr beſtimmte Ver⸗ 
mutungen ausſprechen, um was für 


deutſche Kreiſe es ſich hier gehandelt haben 
kann. Das ſind allerdings Kreiſe, die noch nie 
eine Scheu getragen haben, wichtige innerdeutſche 
Angelegenheiten zum Gegenſtand einer inter⸗ 
nationalen Parteipolitik zu machen. 


f 
ch 
ſich 


ftrafe vorgeſehen, dahingehend, daß die Betrof⸗ 
enen aus r eamtenlaufbahn für 
immer ferngehalten werden ſollen. Die ſtuden⸗ 
tiſchen Verbände erheben Einſpruch gegen die 
infamierende Beſtrafung der Menſux und ver⸗ 
ſichern, es könne kein Zweifel darüber beſtehen, 
daß das deutſche Studententum mit aller ihm 
eigenen Kraft und Beharrlicteit Widerſtand 
gegen dieſe Art der Geſetzgebung leiſten würde. 
Die Reſolution ſchließt: 

„„Das deutſche Studententum rechnet in dieſem 
ihm aufgezwungenen Abwehrlampfe auf Ver⸗ 
ſtändnis und Unterſtützung aller Volkskreiſe, 
die davon überzeugt find daß es im öffentlichen 
Leben bekämpfenswertere Erſcheinungen gibt als 
gerade althergebrachte ſtudentiſche Gebräuche.“ 


— — 


Kawerau? — Freidenkerumzüger 


Rotes Kinderlager! 


Miniſter Beder ſchweigt 


Daß das preußiſche Kabinett, gleichviel, ob in 
ſachlicher oder unparlamentariſcher Form, die 
Fülle der Kleinen Anfragen, die im Preu⸗ 
ßenhaus geſtellt zu werden pflegen, im großen und 
uanzen fleißig beantwortet, beweiſen z. B. die vom 
1. Juli bis Ende Oktober eingelaufenen Antwor⸗ 
ten, die nur in 22 Fällen bei im ganzen 220 An⸗ 
fragen vermißt werden. Die Koſten bei dieſem 
10prozentigen Ausfall tragen die übereifrigen An- 
tragſteller der kommuniſtiſchen und nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien. Um ſo mehr fällt auf, daß 
auch eine Anfrage von Zentrumsſeite, die 
ſchon am 1. September geſtellt iſt und ſich mit 
dem republikaniſchen Kinderlager des ſozia⸗ 
liſtiſchen Stadtſchulrats Löwenſtein auf der 
Inſel Namedy befaßt, vom Kultusminiſterium 
keiner Antwort gewürdigt worden iſt. Der Zen⸗ 
trumsabgeordnete Jacoby ⸗Raffauf hatte in 
der Anfrage namens der rheiniſchen Bevölkerung 
fich verbeten, daß eine „Kultur“ wie dieſe Kin⸗ 
derrepublik unter Entfaltung roter Fahnen und 
mit Geſängen 


„Wir brauchen keinen Gott“ 


an den Rhein geſchleppt wird. Das Kultus- 
miniſterium, das fonft faſt alle Kleinen Anfragen 
beantwortet hat, ſchweigt ſich hier aus. Es 
ſchweigt, wie es bis zu dieſer Stunde auf die 
wiederholten Anfragen des Abg. Dr Schuſter 
geſchwiegen hat, was es gegen die unerhörten reli⸗ 
gionsſchändenden Umzüge der Freidenker in Ber: 
lin zu tun gedenke. Es schweigt auch jeit jaft einem 
Vierteljahr zu dem ſkandalöſen Angriff des Ober⸗ 
ſtudiendirektors Dr Kaweran in Berlin auf 
den Reichspräſidenten, ſchweigt, obwohl ſeit Ende 
November in dieſer Angelegenheit eine Kleine 
Anfrage des Abg. Buchhorn (DVB. vor- 
liegt und die Beleidigung ſchon ſeit dem 16. No⸗ 
vember der Oeffentlichkeit bekannt iſt. 

Wagt etwa der Herr Kultusminiſter nicht zu 
antworten, weil es ſich in beiden Fällen um jo» 
zialdemokratiſche Würdenträger 
handelt. denen gegenüber es vielleicht gefährlich 
erſcheinen könnte, für chriſtliche Belange 
einzutreten oder die Würde des Ober 
hauptes der Republik zu wahren? Es 
iſt allmählich doch auffällig, wie lange Zeit das 
Kultusminiſterium, das z. B. im Falle Goslar 
nicht ſchnell genug ſein Aufſichtsrecht ausüben 
konnte, verſtreichen läßt, wo es ſich um ſchwere 
Provokationen und Diſziplinwidrig⸗ 
leiten ſozialdemokratiſcher Beamter und 
Schulmänner handelt. 


In Angora wurde am Freitag der Vertrag 
für die 20lährige Konzeſſion einer Luftpoſtlinie 
von Berlin nach Angora unterzeichnet. Die 
Linie ſoll nach Oſten weiter geführt werden. 


daraus zu ſchließen. 


Zehn Jahre nach Verſailles 


Bei dem Preſſefrühſtück im Haag hat Reichs. 
außenminiſter Dr Curtius dankenswerterweiſe 
darauf hingewteſen, ein wie ernfter Tag 
dieſer 10. 1. 1930 für Deutſchland ſei. Zehn Jahre 
ſind jetzt vergangen, ſeit der Unterzeichnung des 
Iriedens vertrages von Verjailles 
In Verſailles wollten die Diplomaten der Entente 
die Weltgeſchehniſſe auf abſehbare Zeiten feſtlegen 
und die Geſchicke der Völker vorausſchauend len⸗ 
ken. Die Tatſache allein, daß zehn Jahre nach 
dem Abſchluß dieſes Vertrages noch immer Kon⸗ 
ferenzen im Gange ſind, um den Weg zu 
ſeiner Durchführung zu finden, beweiſt die 
ſchweren Irrtümer die 1919/20 als Friedensvertrag 
feſtgelegt worden ſind. Dabei iſt auf dieſen 
Konferenzen bisher immer nur die eine Teil. 
frage der wirtſchaftlichen Durchführung der 
Reparationen behandelt worden, während die ſehr 
viel ſchwierigeren Fragen nach den notwendigen 
Grenzreviſionen an verſchiedenen Stel⸗ 
len der europäiſchen Landkarte noch gar nicht ein. 
mal angeſchnitten werden konnten. 

Der Friedensvertrag entſpricht im Kern ſei⸗ 
nes Inhalts den Wünſchen des vor kurzem ver⸗ 
ftorbenen Deutſchenfeindes Clemenceam, der 
zwar nicht alle Einzelheiten nach ſeinen Plänen 
regeln konnte, aber doch den Vertrag in den 
großen Zügen ſo feſtlegen und mit ſo ſchwierigen 
Klauſeln durchſetzen konnte, daß er zu einer 
ewigen Unterdrückung und Entrechtung 


Deutſchlands führen mußte. 
ſätzlichen Einſtellung von Verſallles hat ſich trotz 
aller freundlichen Reden, trotz aller Verkündi⸗ 
gungen über Freundſchaft und Verſöhnung b's⸗ 
her noch kaum etwas geändert, wie ja die Kon⸗ 
ferenz im Haag letzten Endes auch nur der 
techniſchen Durchführung der deutſchen 


An dieſer grund⸗ 


Tributzahlungen dient. Ein Fort⸗ 
ſchritt iſt höchſtens erzielt in der Meinung 
der Weltöffentlichkeit, die nicht mehr 
ſo einhellig wie vor zehn Jahren an die 
Alleinſchuld Deutſchlands am Weltkriege, 
die angebliche rechtliche Grundlage des Vertrages 
glaubt. Immerhin iſt auch hier noch viel Auf⸗ 
klärungsarbeit in Deutſchland und in der 
Welt zu leiſten, um dieſe Frage hiſtoriſch zu klä⸗ 
ren und dieſe ſchlimmſte Verleumdung, zu 
der Deutſchland ſelber noch ſeine Unterſchrift her⸗ 
geben mußte, endgültig zu widerlegen. Ob es 
möglich ſein wird, von einer Aufklärung über die 
Unhaltbarkeit der Kriegsſchuldlüge her die Frage 
einer Reviſion des Friedensvertrages grund⸗ 
ſätzlich aufzurollen, läßt ſich heute noch nicht ent⸗ 
ſcheiden; daß aber zu einer ſolchen Revifion die 
Beſeitigung der Kriegsſchuldlüge als Voraus⸗ 
ſetzung gehört, iſt nicht zu bezweifeln. 
* 

„Unausdenkbbar iſt die Summe von Leid, das 
in dieſen zehn Jahren durch das Diktat von Ver⸗ 
ſailles, dieſes Inſtrument blindeſten Haſſes, über 
das deutſche Volk (und auch über Europa) gebracht 
worden iſt. Nur eine Ziffer: im Kriege ſind 
auf deutſcher Seite jährlich etwa 500 000 Men- 
ſchen gefallen; unter dem Diktat von Ver⸗ 
ſailles beträgt die Zahl der verhinderten 
Geburten nach zuverläſſiger Schätzung im 
Jahre faſt eine Million. So mörderiſch 
ſieht der „Friede“ aus, den wir nach dem Willen 
der Franzoſen als Recht anerkennen ſollen.“ 

D. A. 3) 


Zehn⸗Jahres⸗Kundgebung in Danzig 


[Telearapbiſche Meldung) 


Danzig, 10. Januar. Aus Anlaß der zehn. 
ten Wiederkehr des Tages der Abtrennung 
Danzigs vom Reich veranſtaltete heute abend 
der Danziger Heimatdienſt eine Kundgebung, an 
der breite Schichten der Danziger Bevölkerung 
ohne Rückſicht auf die Parteizugehörigkeit teil. 
nahmen. Als erſter Redner ergriff der erſte 
Vorſitzende des Danziger Heimatdienſtes, För⸗ 
ſter, der letzte Regierungspräſident der alten 
Provinz Weſtpreußen, das Wort. Er er⸗ 
innerte an den Aufruf der Reichsregierung im 
Januar 1920 an die Bevölkerung des Oſtens. 
der ausklang in der Forderung, im Glauben an 
e e 
auszuharren. Trotz zehn Jahren ſchwerſter Be. 
drängnis hätten die Deutſchen getreu dieſer Mah⸗ 
nung ihre Pflicht erfüllt. Der Redner ſchilderte 
dann die Sorgen und Nöte, unter denen Danzig 
zu leiden habe. Trotz allen Verſprechungen gehe 
Danzigs Wirtſchaft von Jahr zu Jahr zurück, 
während der mit Staatsmitteln geförderte See⸗ 
hafen Gdingen einen wachſenden Einfluß auf 
Koſten des Danziger Hafens gewinne. Ueber 
alle trennenden Schranken hinweg gelte es, das 
Deutſchtum Danzigs zu bewahren, und den Glau- 
ben an eine beſſere Zukunft nicht zu verlieren. 


loſtbeſtimmung ur 


Hierauf ſprach Bürgermeiſten Peterſen 
(Hamburg) über „Zehn Jahre Schickſalsweg des 
Deutſchen Volkes.“ 


Aufruf zum 10. Januar 


Zum 10. Januar 1930, dem Tage der Inkraft⸗ 
ſetzung des Verſarlles Diktates wendet 
ſich der Arbeitsausſchuß Deutſcher Verbände mit 
einem Aufruf an die Oeffentlichkeit, in dem er auf 
die Bedeutung dieſes Tages und den Anſpruch des 
deutſchen Volkes auf Reviſton des Ver⸗ 
lailler Diktates fowie fernerhin auf die 
Notwendigkeit des Kampfes gegen die Kriegs⸗ 
ichuldlüge hinweiſt. Der Aufruf ſchließt: 


Der Siegeszug der Wahrheit iſt heute 
nich mehr aufaubalten. A 82 n 8 ; 
Erſt wenn die Schranke niedergeriffen, Die Sie 
moraliſche Aechtung des deutſchen Volkes zwi⸗ 
ſchen dieſem und ſeinen Nachbaxvölkern aufge⸗ 
richtet hat, erſt wenn damit Gleichberechtigung 
und Gleichheit. Vertrauen und Achtung in die 
Internationalen Beziehungen zurückgekehrt fein 
werden, erſt dann iſt der Weg für die politifche 
Verſtändigung und den wirtſchaftlichen 
Ausgleich möglich, die allein einen wahrhaften 
und gerechten Frieden herbeizuführen und zu 
ſichern geeignet ſind. 

Am zehnten Jahrestag der Inkraftſetzun des 
Naher 2. 9 te erneut he 
ung über alle Parteien hinweg zu gemeinfamem 
vaterländiſchen Kampf auf. 1 ö 


Chinesisches Kommunistenblatt verleumdet Deu’schland 


„Neulſche Waffen und Soldaten in Shinn“ 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 10. Januar. Der Londoner „Dail 
Telegraph“ hat unter der Ueberſchrift "Woruung 
Deutſchland“ eine aufſehenerregende Meldung 
aus TER gebracht, wonach in einer in 
Schanghai erſcheinenden Heu 15 der 
Ne die j da 
re Tichiangkaiſchek tätigen deut⸗ 
fſiztere von der deutſchen Regie⸗ 
zung zur Verfügung geſtellt worden 4 
‚yerner wird in der Nachricht a Deutſch⸗ 
[ verſchicke große Mengen von unition 
und anderem Kriegsmaterial nach China. Hier⸗ 
zu erfahren wir von zuftändiger Stelle: 


1. Es iſt nicht wahr, daß die deutſche Regie ⸗ 
rung die Offiziere nach China entſandt oder 
auch nur empfohlen hat. Sie ſind vielmehr 
von Tſchiangkaiſchek oder feinen Be⸗ 
auftragten in Deutſchland ſel bſt geſucht 
worden. ö 


„Die deutſche Regierung verhält ſich grund. 
ſätzlich ablehnend gegen die Zeil. 
nahme Deutſcher an einer militäriſchen Ak⸗ 
tion in fremdem Land. 


„Die Dentichen, die ſich in fremdes Land und 
in Kriegsgefahr begeben, tun dies auf 
eigene Gefahr. 2 


Es iſt nicht wahr, daß die beutſche Regierung 
mit der Verſchickung von Kriegs mate 
rial nach China irgend etwas zu tun hat. 
Es iſt bekannt, daß ſolche Verſchickungen von 
anderen Ländern, er auch durch deut⸗ 
ſche Schiffe, vorgenemme wee Die 
m bi: Me hat ebe 9905 10 Na 

0 rigen ie ru ‚na u 8 
Geſetzes über daß Verbot bir fenen 
fuhr nach China gegen die Verſchiffung von 


N 3 aa „unternehmen, 
nicht u riegsmateri 8 
Deutſchland. Wenn biele Be ng Tr 


wieder in der oftafiatiichen Preſſe auftaucht fo iſt 


daß die Blätter ſie nur des⸗ 


16 bringen, um die Aufm 
Render abzulenken. ufmerkſamkeit von anderen 


* 
eig Re I Snake 
y um ein kommuniſtiſches Orga 
e ee e 
1 Ener and internationale N 


es ſich 


iten. 


Der Raiffeiſen unterſuchungsaus⸗ 
chuß des Preußiſchen Landtages vernehm am 
Donnerstag den in der Kreditaffäre der Raiff⸗ 
eiſenbank am meiſten belafteten ruſſiſchen Kauf⸗ 
mann Uralzeff. 


Der engliſche Oelkönig 
Sir Henry Deterding, 


der ſich der georgiſchen Tſcherwongen⸗ 
Jälſcher zu bedienen verſuchte, um ſich der 


Oelauellen um Bak n zu bemächtigen. 
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<Unterhalfungsbeillage 


11. Sannar 1930 


— ——— 


Der lebte Ruf des Waldemar Düren 


Erzählung aus den Grenzgebieten unſeres Seins von Karl Hiller, Beuthen 


An der Tafelrunde der Frau Riola war die 
Unterhaltung in vollem Gange. Man debattierte 
über die Möglichkeit des Wiedererſcheinens ab⸗ 
geſchiedener Menſchen. Anlaß dazu pot ein Artikel 
in der Zeitung, der von einem engliſchen Offizier 
berichtete, weſcher ſeiner von ihm heißgeliebten 

raut beim Abſchiede an die Front in Frankreich 
verſprochen hatte, nächſtes Frühjahr wiederzu⸗ 
kommen. Und er war wiedergekommen! An 
einem ſchönen Frühlingstage ſah ihn ſeine Braut 
le bhaftig an der Pforte des Vorgaxtens ſtehen 
und vernahm deutlich, wie er ſie mit Namen rief. 
Als ſie ihm aber in freudigſter Erregung ent⸗ 
gegeneilte, war er verſchwunden. — Zur ſelben 
Stunde hatte ihn — wie ſpäter die Depeſche 
meldete — im fernen Frankreich die tötende Kugel 
dahingeitredt. 

Nicht, daß etwa an der Wahrheit dieſes 
Berichtes gezweifelt worden wäre — die Tatſache 
des Wiedererſcheinens Abgeſchiedener iſt ja ſchon 
durch die Bibel bezeugt — ſondern es gingen 
die Meinungen auseinander wegen der Urſachen 
und der Kräfte, die dabei obwalteten. Die Haus⸗ 
frau die bisher aufmerkſam zugehört hatte, griff 
nun — da Meinung gegen Meinung prallte — 
in das Geſpräch ein, indem ſie ſagte: „ich verſtehe 
nicht, wie da in etwas Außergewöhnliches und 
Uebernatürliches gefunden werden kann! — Und 
als ihre Gäſte fie fragend anblidten, fuhr fie fort: 
Es handelt ſich doch dabei um das Allexnatür⸗ 
lichſte — und die alles überwindende Lie del 
Es iſt die Liebe, der ſchon im Römerbriefe Morte 
höchſter Weihe wurde, eine Lebe — fo ſtark, 
daß fie Raum und Zeit überwindet und ſich ſelbſt 
von em großen Erleben, das nach dem Tode 
beginn nicht überwältigen läßt. Das wurde 
mir — wenn auch erſt lage Zeit nach den trau- 
rigen Geſchehniſſen, die mich als junges Mädchen 


von ſiebzehn Jahren betrafen, zur Gewißheit.“ 
Hier ſchwieg Frau Riola und ihre Karen 
Augen waren auf einmal in dus kle Nacht — die 


Innenſchau ihrer Seele bergend — getaucht. Als 
ſie nun fortfuhr, hatte ihre Stimme etwas Un» 
irdiſches und klang wie aus weiter Ferne. „Im 
roßen Schickſalsjahre 1888, da ein Friedrich 
terben mußte, ſtarb auch meine Mutter. Das 
war am elften November. Mein Vater, der ein 
beliebter Lehrer in der mittelſchleſiſchen Weder. 
ſtadt geweſen wax und ſich durch ſein mannhaftes 
Eintreten für die damals in gax elenden Ver⸗ 
hältniſſen lebenden Weber große Symphatien 
dieſer Aermſten erworben hakte, obwohl er ſich 
dadurch die feiner Behörde ganz und gar ber- 
ſcherzte, war fünf Jahre vor ihr geſtorben. Doch 
brauchten wir nach ſeinem Tode nicht wie 
es damals infolge der ſchlechten wirtſchaftlichen 
Lage, in der die Lehrerſchaft leben mußte un⸗ 
ausbleiblich war — zu darben, da meine Mutter 
eine wohlhabende Bauerstochter war und ein an- 
fehnliches Vermögen mit in die Ehe gebracht 
batte. Von den Zinſen desselben und dem ge⸗ 


Das schwarze Schaf / 


Faſt eine halbe Stunde 1 g Gwen 
ſchweigend neben ihrem Begleiter her, der jeiner- 
jeits auch völlig ſtumm blieb. Es war ganz 
Finſter geworden, die Sonne war mit der zauber⸗ 
haften Plötzlichkeit der Tropenwelt verſchwunden, 
nur fern auf den letzten Berggipfeln von Mien 
taiſchan lag noch eine goldene Wolke —, ſonſt 
lag der Himmel dunkel — —, tief und leuchtend 
im zitternden Funkeln der Sterne. 

wendol ne hob den Kopf und ſchaute den 
Schwärmen den wilden Enten nach, deren heiſere 
Schreie die Luft erfüllten — im blaſſen Leuchten 
des Himmels, ſchien ihr ſchmales Geſicht ganz 


weiß.. 

„Wohin ziehen Sie?“ 

„In die Sumpfgebiete des großen Stromes. 
Es iſt Brutzeit,“ antwortete die tiefe Stimme 
des Mannes neben ihr aus der Finſternis. 

Der Weg wurde zuſehens ſchlechter. Große 
Löcher gähnten zwiſchen den Steinen, hier und 
da war das gemauerte Gebäude zerfallen, und 
durch ein paar Bambusſtäbe erſetzt, durch deren 
klaffende Lücken, ſuſt greifbar nahe, die Lichter 
der Häuſer ſchimmerten. 

„Wie hübich das ausſieht — beinahe wie eine 
Theaterdekoration. Wenn es nur in der Nähe 
nicht ſo unſagbar ſchmutzig wäre.“ 

„Dieſer Teil der Stadt iſt ganz nett, — 
Sehen Sie das große Gebäude dort drüben?“ 

„Ja — der Damen.“ 

„Sie kennen den Damen von Tſchifu?“ a 

„Nur von außen. Er iſt ja nicht bewohnt. 
„Seit geſtern iſt ers. Der Gouverneur kam 
vorgeſtern an.“ er 

„Ach, wie langwe'lig,” rief Gwendoline un⸗ 
angenehm überraſcht, er wird meinen Onkel ſicher 
beſuchen und das gibt dann wieder ſolch eine 
nervenzermürbende Konverſation mit einem 
grinſenden Dolmetſch in der Zimmermitte. 

„Hü⸗ſang ſpricht ſehr gut engliſch.“ 


Se hob mit einer ſchnellen Bewegung beide 
Hände I — „Das iſt noch ſchlim wer, weinte 
fie lachend. „Engliſch ſprechende Tautais find 


eine Plage, weil ſie immer wieder etwas ver⸗ 
kaufen wollen. Entweder iſt es die ganze Tee 
ernte oder nur ein abgelegter Zobelpelz.“ 

Ell's ſchaute noch immer zu dem großen 
dunklen Gebäude des Namens hinüber. 

„Ich bezweifle, daß Nü⸗-fang mit abgelegten 
— elzen handelt — ſein Einkommen iſt ſehr 
ar + 
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ringen Witwengelde vermochten wir auskömm⸗ 
lch, zu leben. Nach dem Tode des Vaters kaufte 
meine Mutter in der dorfartigen Vorſtadt ein 
kleines Landhaus, das es ihr wegen ſeines großen 
Obſt⸗ und Gemüſegartens angetan hatte. Es 
war ein echtes, rechtes Bauernhaus, das 
ſeine Giebelſeite der Straße zukehrte, während 
die Langſeite durch einen breiten gepflaſterten 
Gang, auf dem auch die Pumpe — beſchattet 
von zwei Akazienbäumen — ſtand, von dem 
Garten getrennt war. Hinter dem Hauſe war 
ein geräumiger Hof und an der anderen Lang. 
ſeite; getrennt durch einen ſchmalen Gang; das 
Wiriſchaftsgebände mit einer Auszüglerwohnung. 
Her war ein altes Urbeiterehepaar untergebracht. 
das für die Miete, in Haus und Garten Ordnung 
hielt und das, um Licht zu ſparen, bald, nach⸗ 
5 a bei uns die Fenſterläden geſchloſſen hatte, 
ſchlafen ging. 

Durch die Bas gelangte man in eine er 
räumige Diele, in ihrer Verlängerung lag die 
Küche, rechts und links je eine große und kleine 
Stube. Vom Flur aus führte eine knarrende 
Treppe zu zwei Giebelſtuben und den Dachkam⸗ 
mern. Die Fenſter des Erdgeſchoſſes konnten 
durch Fenſterladen von den Stuben aus durch 
eiſerne Schrauben verſchloſſen werden. Das war 
der Witwenſitz meiner Mutter und das Jugend» 
parad es ihrer ſechs Kinder, dreier Paare, immer 
ein Knabe und ein Mädchen 8 fo regel 
mäßiger Abwechflung. Meiner Mutter ſtändige 
Freude waren ihre Blumen, Pflanzen und Bäume 
im Garten, die ſie mit großem Verſtändnis und 
reichem Erfolge betreute. Ihr habe ich die tiefe 
Erkenntnis der Natur und die Liede zu allem, 
was in ihr lebt und webt, zu verdanken. Im 
innigſten Verbundenſein mit unſerer Mutter 
lebten wir ſtill und zurückgezogen dahen und unſer 
haxmoniſches Zusammenleben wäre unausſprech⸗ 
lich glücklich geweſen, wenn nicht zwei Schatten 
den Sonnenſchein a Familienlebens ge⸗ 
trübt hätten. Meine utter trug außer dem 
Leid um ihren geliebten Mann ſchwere Sorge 
um ihren Aelteſten, einen wilden, leichtſinnigen 
urſchen, der wegen ſeiner tollen Streiche vom 
Gymnaſium gewieſen worden und auf Anraten 
treuer Freunde auf die Seemannsſchule in Rul 
eſchckt worden war. Aber auch von dort waren 

ekommen und D. gone 2 
manchmal nicht, wo 3 Geld nehmen, das er 
verbrauchte. ee Nite Tränen ſind um 
dieſes Sorgenkind vergoſſen worden, beſonders 
in der Dämmerſtunde, wenn ſie nach getaner 
Arbeit in ihrem Sorgenſtuhle am enter — von 
wo aus ſie den Blick auf ihren geliebten Garten 
hatte — jaß und dabei ſtrickte; denn ohne irgend 
eine Beſchäftigung konnte ſie nicht ſein. Wäh⸗ 
rend dieſer Schlummerſtunde durfte ſie niemand 
ſtören. Erſt wenn die Mutter Friedrichen kam, 
um, mit ihrem Manne die Fenſterläden zu 
ſchließen — er von außen, fie von innen — er- 


lagen 


Roman von 


Henrik Heller 


„Wieſo? Das Volk iſt arm, ſagt Pore Andre.“ 

Er zuckte die Achſeln. „Wollen wir nicht 
weitergehen.“ E 

Gwendoline folgte dieſer Aufforderung ſofort. 
„Verzeihung, ich halte Sie auf.“ 

„Nein, abſolut nicht. — Werden Sie erwartet.“ 
„Mein Onkel ſpeiſt heute bei Herrn Bur- 
leiad — ich werde meinen Tee allein trinken 
müſſen.“ — Nach dieſen Worten wurde ſie etwas 
unſicher und ſagte dann abſchließend „es war ſehr 
freundlich, daß Sie ſich meiner annahmen.“ 
Ellis gab keine Antwort und ging ſtumm neben 
ihr her. Sie waren ſchon am öſtlichen Tor an ⸗ 
gekommen, dunkel gähnte die Stiege vor ihnen, 
als er ihr, ſtehenbleibend, das Geſicht zuwandte. 

„Frau Lamaire, haben Sie Mut und Kraft?“ 

„Ich hoffe,“ erwiderte ſie verſtändnislos und 
notierte das luſtige Zucken ſeines Mundes. 

„Ich wollte Ahnen etwas vorſchlagen — 
ſehen Sie. — wie Feuer brennt mir jene Taſſe 
Tee im Innern, die Sie ſo freundlich waren, 
mir neulich anzubieten Mich hungerte damals 
ſehr und mein ſchwächlicher Charakter erlaubte 
mir nicht, dieſe dringende Einladung zurückzu⸗ 
weiſen. 

„Herr Ellis!“ Gwendolrne war ſehr rot. 
„Nein — bitte nicht böſe fein — es war ſehr 
bübſch und unterhaltend in Ihrem Hauſe. Wollen 
Sie mir nicht Gelegenheit zur Revanche geben? 
Ich möchte Sie zu einem Gineſicchen Diner bei 
Tſchifus berühmteſten Koch einladen.“ 
Gwendoline blickte zur Stadt hinüber, zu den 
ſpielzeugähnlichen Häusern, deren winzige Fenſter 
alle erleuchtet waren, und dann zu Ellis, der 
ſchattenhaft und unbewegt im Dunkeln des Tores 
tand. Die ganze Situation ſchien ihr plötzlich 
ſo unwirklich — fo, als ſei dieſe Gwendoline 
bier nur eine geräumte Figur, deren Tun und 
Treiben man neugierig olg und dabei man 
genau weiß, daß man ſicher im Bett liegt und 
ſchläft. Und ſie beſchloß eingeſchläfert vom warmen 
Wind der Felder, dieſe Gwendoline, die nichts 
mar als das Kind uneingeſtandener voxüberglei⸗ 
tender Wünſche, heute gewähren zu laſſen. 

„Ja,“ entſchloß ſie ſich vergnügt 

Ellis ging vor ihr die finſtere Treppe hinab. 
Er ſprach paar chineſiſche Worte mit Jad. und 
die beiden Boys verſchwanden mit dem leichten 
Gefährte lautlos in einer Straße, die fie nicht 


kannte. - 


hob ſich meine Mutter, um die Petroleumlampe 
anzuzünden. Wir beiden älteſten Mädchen mußten 
die Lampen abwechſelnd zurechtmachen, durften ſie 
aber nie anbrennen. 

Aber auch wir fünf Geſchw'eſter; zumal wir 
älteren; hatten unſern geheimen Kummer. Ein 
inneres Leiden; fie ſprach und klagte nach Bauernart 
nie darüber, aber wir merkten es doch, wenn 
fie bei ihrer Arbeit plötzlich ſtille ſtand und mit 
der Hand an die ſchmerzende Stelle griff, hatte 
ſie befallen. Und als ſie endlich auf unſer 
Drängen ſich entſchloß, einen Arzt zu Rate zu 
ziehen, da war es zu ſpät. Am elften November 
ſtarb ſie! Was für ein ſchweres Sterben war 
das! .... Frau Riola ſchwieg lange und die 
Gäſte ehrten das Schweigen. Nach langer Stille 
erzählte fie weiter und in ihrer Stimme v brierte 
der Schmerz: „Wie ſorgte ſie ſich noch in dieſen 
letzten, leidensreſchen Stunden um ihre Kinder, 
die ſie mmer wieder an ſich drückte, als wollte 
und könnte ſie ſie nimmer laſſen, und wie ſie 
immer wieder — wenn ſie vor Schmerzen er- 
ſchöpft in ihre Kiſſen ſank — den Kopf hob, 
als wenn ſie auf etwas lauſchte und wartete. 
Ihr Aelteſter ſtand nicht an ihrem Sterbelager, 
ihr ſchmerzlich geliebter und ihr ſo bittre Sorgen 
beveitender Sohn! Ihre letzte Frage: „Wo 
iſt ...“ zerriß der Tod! 8 

Nach der Beerdigung kam Alfred angeſtürmt. 
Er hatte mit dem Schulſchiff eine Heine Uebungs⸗ 
fahrt in der Oſtſee machen müſſen und die De⸗ 
peſche, die ihn an ſeiner Mutter Sterbelager 
rief, konnte ihm erſt nach ſeiner Rückkehr aus⸗ 
gehändigt werden; denn damals gab es noch keine 
drahtloſe Telegraphie. Unbeherrſcht wie er war, 
ſtürmte er ſogleich nach dem Friedhof, wohin 
erſt vor einigen Stunden unſre liebe Mutter 
unter großer Beteiligung der Bewohner des 
Ortes und dem Ehrenträgergeleite der Bauern 
getragen worden war. Ich, der ich ihm folgte, 
vermochte nicht, mit ihm gleichen Schritt zu 
halten. Als ich zu Mutters Grabe kam, lag 
er auf dem Hügel mit den vielen Kränzen, 
in die er ſeine Hände verkrampft hatte, und weinte 
faſſungslos. Ich kniete mich neben ihn und ſtrich 
ihm leiſe über ſein wirres blondes Haar. Das 
beruhigte ihn und nach längerer Zeit ging er 
nach Hauſe. 

Abends, wir ſechs Geſchwiſter waren das erſte 
Mal in dem ganzen Hauſe und jahen einſam und 
verlaſſen in unſrer ſonſt jo traulichen Wohnſtube, 
und wir ihm erzählten von Mutters letzten 
Tagen, da plötzlich — es muß ſo um neun Uhr 
herum geweſen ſein — pochte es laut und heftig 
an den Fenſterladen nächſt der Haustür. Bald 
darauf klinkte es anhaltend an derſelben. Er- 
ihroden — wir waren doch nie ohne unſre 
Mutter geweſen — ſprangen wir auf. Wer 
iu der das fein? — Nachbarn? .. Das war 


in den ganzen fünf Jahren nicht vorgekommen, 
viel weniger heute! — Freunde? ... Die letzten 


| Gwendoline ging zum erſtenmal des Nachts 
durch die kaum vier Ellen breiten Gaſſen der 
Chineſenſtadt — Gaſſen, die weitab vom Ge. 
ſchäftspiertel und vom Hafen liegen mußten, denn 
ſie erinnerte ſich nicht, vorher je hier geweſen 
12 fein. Die ſchmalen hohen Häuſex waren rein⸗ 
ich, alle bunt bemalt, große Papierlaternen 
brannten vor den Eingängen, und es fiel ihr 
auf, daß ſie ausſchließlich Männern begegnete. 
Zwei oder dreimal kamen große Mandarinen ⸗ 
ſänften vorbei, deren Vorläufer mit hoher fin- 
gender Stimme um Platz baten. Die Engländerin 
ſtand, Schulter an Schulter mit vornehm, in 
geſtickte Seide gekleideten Männern an die Wand 
geſchmiegt, aber nicht ein Blick dieſer Leute traf 
ſie, — weder aus den Tragſtühlen, noch aus den 
ruhig geradeaus gerichteten Augen der Paſ⸗ 
ſanten. — Der Weg führte durch ein Gewirr 
ganz kurzer Straßen, die ine nander verſchlungen 
ſchienen, wie ein Irrgarten, über eine hochge⸗ 
wungene winzige Brücke mit Stufen, unter der 
das ſchwarze Waſſer eines Kanals rauſchte. — 
Frau Lamaire bemerkte nicht, daß ihr ſtumm 
neben ihr hergehender Begleiter ſie ein paarmal 
ſcharf anſah, aber er erblickte jedesmal nur weit 
aufgeſpannte neugierige Augen, die umherſahen, 
wie Kinder am Weihnachtsabend, und einen 
5 Heinen Bann der ihrem Geſicht 


EX 


einen ganz neuen Zug von Mutwillen gab. 
„Hier iſt es,“ — Ell blieb vor einem 
ſchmalen zweiſtöckigen Hauſe ſtehen, deſſen weit 
überhängendes Dach ein paar Bronzeglocken 
trug, — — eine rieſige blaue Glaslaterne bau- 
melte über dem Tor und beleuchtete reiche 
Schnitzereien mit dem Embleme des kaiſerlichen 
Drachens. 

„Treten Sie mit Ehrfurcht ein. Ran La⸗ 
maire. Kuang⸗hi iſt in Tſchifu da 
Delmonico in New Pork.“ 

Ein ſchwarz gekleideter Boy empfing ſie in 
einem kühlen mattendelegten Flur. Irgend in 
der Tiefe des Hauſes wurde ein Gong ange⸗ 
: — ein einziger Schlag, aber das volle 


elbe wie 


Dröhnen begleitete ſie, als ſie ſchon eine enge 

Holztreppe hingufſtiegen, und verklang erſt, als 

5 15 Türe eines kleinen Zimmers hinter ihnen 
oß. 


Gwendoline ſchaute heiter in dem winzigen 
Raum umher. Eine dicke gewebte Matte bedeckte 
den Boden, einſeidenes Bild hing neben großen 
getriebenen Silberplatten an der Wand und in 
der Ecke brannte auf gebrechlichem Dreifuß ein 
Räucherſtäbchen. 


— 


bon ihnen und den Verwandten hatten uns ja 
erſt vor kaum einer Stunde verlaſſen. Außerdem 
war es doch kaum anzunehmen, daß ſie uns in 
dieſer rückſichtsloſen Weiſe aus unſrem Schmerze 
reißen würden. — Fremde? hu ir ging 
auf den Flur hinaus und rief herriſch: „Wer da? 
Nichts antwortete! Er ging ins Zimmer zurück. 
Da ertönte wieder das heftige Pochen, wieder 
Segann es an der Klinke zu reißen! Wieder 
ging mein Bruder hinaus und wieder erhielt er 
| auf jeine Frage keine Antwort. Draußen blieb 
alles ſtill; keine Stimme, keine Schritte waren 
an hören. Da — kaum war Alfred ins Zimmer 
zurückgetreten und wir verängſtigt und ver⸗ 
ſchüchtert daſtanden — Mein Herz klopfte bis 
zum Halſe hinauf und in meinen Ohren ſauſte 
es zum Zerſpringen — begann wieder 
raſende Pochen und verzweiflungsvolle Klinken, 
als wenn jemand um jeden Preis ins Haus 
hineinwollte. Noch während es anhielt, ſtürmte 
mein Bruder, hinter ihm der zweite, ein Ter⸗ 
tianer, durch die nach hinten gelegene Küche, riß 
das Küchenfenſter auf, ſchwang ſich hinaus, den 
engen Gang zwiſchen Stallung und Wohnhaus 
berum, der andre immer hinter ihm drein, zur 
Vorderſeite des Hauſes. Da war niemand und 
nichts zu ſehen Eingangspforte und Hoftor wie 
mmer verihloffen. Hof und Garten leer, ſtraß⸗ 
auf, ſtraßab bei der wenn auch ſpärlichen Be⸗ 
leuchtung — nichts zu ſehen. Die Auszüglers⸗ 
leute waren es auch nicht: denn fie wurden 
erſt von meinem Bruder dieſerhalb geweckt. 

Das Pochen und Klinken kam nie mehr wieder 
und niemand von allen, denen wir davon er⸗ 
zählten, wußte ſichs zu erklären. Die meiſten 
ſchoben es auf unſre übergroße Erregung am 
Begräbn'stage. Damals wußte ich noch nichts 
von dem geheimen Leben und Weben nach dem 
Tode. Jetzt weiß ichs längſt: Die Mutter 
wars!. Ihre alles überwindende Liebe zu 
ihrem Sorgenkinde war nicht umſonſt geweſen. 
Alfred wurde ſeit dieſer Zeit ein andrer, beſtand 
nach Jahresfriſt ſein Steuermannsexamen mit 
Auszeichnung und iſt nach Jahren einen echten, 
rechten Seemannstod geſtorben. Seit dieſem 
Erlebnis — die Hausfrau ſah wieder mit klaren 
Augen ihres geiſtvollen Antl'tzes auf 
Gäſte — erſchloß ſich mein Geiſt immer mehr 
für das nur den Durchſchnittsmenſchen unfaßbar 
erſcheinende Ueberſinnliche und Uebernatürliche, 
das ſo natürlich iſt dem, der die Gabe der 
inneren Schau hat.“ 

„Und nun den Berufenen verliehen 
wird,“ ergänzte Heribert Allar, der Dichter. 
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die hübsch!“ erklärte ſie befriedigt, „An⸗ 
Haus 


ſche'nend find die Mahlzeiten in dieſem 
eine Stimmungsangelegenheit.“ 

„Sicher,“ gab er zurück und betrachtete düſter 
die niederen Stühle neben dem Tiſch. „Für 
Leute mit ganz kurzen Beinen müſſen ſie einen 
ungetrübten Genuß darſtellen.“ 

„Ach, Sie werden die Ihren ſchon irgendwo 
unterbringen können — vielleicht auf dem Fenſter⸗ 
brett,“ 5 Ing fie vor und nahm erwartungsvoll 
neben dem kleinen Tiſche Platz. 

„Was werden Sie beſtellen?“ 

Ein höflich lächelnder Boy kam mit tiefer 
Verbeugung herein und brachte den Tee — ſchmale, 
benkelloſe Schalen mit feſt ſchl eßendem Deckel. 
Er ſtellte das Getränk in beinahe kniender Hals 
tung vor die Gäſte und warte dann bewegungs 
los auf Ellis Befehle. 

„Haben Sie beſtimmte Wünſche, Frau La⸗ 
maire?“ - ; 

„Nein — ich bin mit allem einverſtanden 
nur gitte nicht dieſe fürchterlichen grünen Eier 
und klebrigen Vogelneſter.“ 

Ein ſchnelles chineſiſches Geſpräch, das von 
beiden Seiten mit Ernſt und Wichtigkeit geführt 
wurde, entipann ſich zwiſchen dem Engländer 
und dem Boy, — dann verſchwand der Junae 
und Ellis lehnte ſich befriedigt zurück. 

„Eben habe ich, wie ich fürchte, unſeren Wirt 
ſchwer gekränkt, ich ſagte aber, ein Gelübde ver⸗ 
biete uns, Nudeln zu eſſen.“ 

„Nudeln?“ 

„Kuang-his Nudeln find berühmt wie der 
. zu Peking. Er pflegt bei ſeinen 

äſten mit einem Stück Teig zu erſcheinen und 
daraus, ſchnell wie die Spenne ihr Netz spinnt, 
zwirndünne Nudeln zu ziehen, die dann in 
Zuckermaſſe gekocht werden und ſehr gut ſchmecker.“ 

Ich mag keine Nudeln, ich will Da 
floſſen eſſen, erklärte Gwendoline anſpruchsvoll. 

Er lachte. „Sind Sie ſehr hungr g?“ 

„Zu Hauſe wäre ich mit zwei Taſſen Tee 
zufrieden geweſen, aber hier, — das fühle ich, 
werde ich entſetzlich viel eſſen.“ 4 

bin neugierig, ob Ihre Zunge dieſe 


päern einer entſetzten Abwehr. Aber das iſt 
meiner Anſicht nach ein dedauerlicher Mangel 
an Geſchmack — chineſiſche Speiſen ſind un⸗ 
endlich raffinierter als die unſeren ihre Zu⸗ 
bereitung iſt beinahe Kunſt. — Sie werden 
überall nur männliche Köche finden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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dieſes⸗ 


ihre 


Küche goutiert, meiſtens begegnet fie bei Euro- 


a 
Er Wen 


r 


E 


eee 


Beuthener Spiel- un! Sportverein 09 E. U. 
Am 8. Januar cr. verschied plötzlich unser Mitglied 
Herr Konzerthauspächter 


Georg Matscheck. 


Wir bedauern tief seinen Tod; war doch der Ver- 
storbene mit unserem Verein als Vereinswirt eng verbunden 
und als lıebenswerter und seelensguter Mensch allseits 


bekannt. 
Sein Andenken wırd stets in Ehren gehalten werden. 


Der Vorstand 
des Beuthener Spiel- und Sportvereins 09 E. V. 


NB. Zur Erweisung der letzten Ehre versammeln sich die 
re er am Sonnabend, dem 11. Januar 1930, um 15 Uhr, 


am Städt. Krankenhaus, Breite Straße, 
-IHeirnts-Anzeigen 

Am 8.d. Mts. verschied plötzlich” 
und unerwartet unser lieber Kegel- Heiratsiuftige 


bruder 
Damen und Herren 


Geord Maischeck wollen ſich vertrauens. 


5 voll wenden an 
im Alter von 51 Jahren. 8 Seiratsgenteate 
Sein Andenken wird stets in Ehren Hindenburg OS., 
halten der 


Regelklub „Frohsinn“. 


Rüdporto 30 Pig. 


nerbdjen Beſchwerden 


„ Reichsbund der Ziinsthrehiten 


Verein Beuthen 0 


Gekavalin 


gel. geſch. D. R. P. Nr. 6. 
28 640 völlig unſchädi. 
Nerven ⸗ Beruhigungs. 
mittel, ſtets vorrätig 


Central-Apotheke,Gleiwitz 
Wilhelmſtraßze 34. 

Speziallaboratorium 

für Harnanalysen. 


Spezialausschank 
Beuthen O3,, Bahnhofstraße 30 
Inn: JOSEF KOLLER Telefon 2585 


Heute, Sonnabend, den 11. Januar 
und Sonntag, den 12. Januar 1930 


rad ab ee 


Sandlerbiere in Flaschen, Krügen 
und Siphons frei Haus. 


Saſel bat ⸗Stübel 


Beuthen OS., Bahnhofſtr. 13 7 Reſtaurant im Hofe 
Sonnabend, den 11. u. Sonntag, den 12. Januar 


Stoß. Botkbieofeſt 


verbunden mit muſikal. Unterhaltung u. Eisbeineſſen 
Anſtich von Pſchorr⸗Animator u. Namslauer Bockbler 


Es laden hierzu ergebenſt ein 
Geschäftsführer Karkowski und Fb. 


a RKißling⸗Spezial⸗Ausſchank 
N Zeuthen ds, Sa nhojftr, 26, 4. Haus vom Bahnhof 


Inhaber A. Gruſchta 
Heute, Sonnabend, den 11. Januar 1030 


Großes Bockbierfeſt 


Es ladet ergebenſt ein A. Gruſchka. 


Preiswerte bekannt gute Küche. 
Siphons in 5 u. 10 Litern. Krüge in 1 u. 2 Litern 
ſtets zu haben. Telefon 5126 


Reftaurant „Birkenwäloͤchen“ 


Hindenburg, Kronpeinzenſtraße 265 
Sonnabend, den 11. und Sonntag, den 12. Januar 1930 


Großer Bockbierrummel 


wozu freundlihft einladet A. Bziuk. 
Täglich Elektrolakonzer: Beſtgepflegte Biere 


Spnten-iere-Namsinuer-Diere 


in I, 2. und 3⸗Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4566 


| Ganzjährig geöffnet. Tel. 29 
Kinder - Sanatorium 


Unser Kamerad Konzerthauspächter 


Herr Georg Matscheck 


ist gestorben. Sein Andenken werden 
wir in Ehren halten, 
Der Vorstand. 


Beerdigung findet am Sonnabend, 11. Jan. 
nachm. 2 Uhr, vom Städt, Krankenhause, 
Breite Straße, aus statt. 


Hydrotherapie, Quarzlam 


| Prosp. kostenl. Leftung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


> Sonnabend, Sonntag u. Mittwoch 


& Beuthener Stadtkeller u 
Oberschl, Landestheuter| Stadttheater Glelwitz 


Beuthen Sonnabend, 11. Januar | Heut, Sonnabend, den 11, Januar 1930, 
20 (8) Uhr Erstaufführung und Festvorstellung 


Gleiwitz 


wis Ingeborg [fing Land des Lächelns 


Künstlerfest Palaft-Reitaurant 


u 
b |, 17a fe Gcneine| OCHWEINICHIACHTEN 


ei Schlailofigteit und B Ü 
Bei Schlajlofigteit und BÜHNEN- BALL Somtas Bockbierfest 


das ärztlich empfohlene B A Großs Ueberraschungen, Tombola, 


Ver meffungsbüro Eine komplette 


Impfungen geg. Scharlach und Dip Diphtherte Beuthen 08. 


Sa N ai er b ra u Fachmann ſchneiden. 


G. Piuta, 
Sandlerbräu, Zeuthen 08. r Obtinautannann u. Vandſchaftsgärtner 


Telephon 2585. Beuthen OS., Kl. Blotinitzaſtraße 13 Beuthen OS., den 3. * 1930. 


die urgemütlichen 


Bockbierjeste 


20 (8) Uhr 


Das Land des Lächelns Ingeborg 


Operette von Franz Lehär. Mittwoch, den 15. Januar 1930, 20 (8) Uhr 


de ee Näheres siehe Plakate! 


Beuthen 0$., Tarnowitzer Straße 28, Tel. 2622 Garan 


Sonnabend, 11. Januar, 21(9) Uhr Sonnabend, den 11. Januar 
im Konzerthaus und nach der 


auch in den Räumen d. Landestheate in: bekannter Ante 


(Kostümtest) 


Kabarett, moderne Tänze, Lunapark, mit allen Schikanen 
Heurigen Weinzelt, Sekt- u. Likörzeite,] Anstich: Weißer Bock von Scobel 


Framlakungen. Es ladet ergebenst ein Josef Gorol!, 


mit guter Schulbi 
geſchäft und 


DAS MAGAZIN DER ELEGANTEN DAME 
Breslau + Beuthen OS. 
Beuthen OS., Bahnhofstr. 28 


STATT KARTEN]! 
Sehr geehrte gnädige Frau! 


Die Eigenart unseres Gesohäftes 
zwingt uns, unser Lager restlos zu 
räumen. Unsere Modelle sind im 
Preise bis zu 350% ermässigt. Es 
liegt deswegen in Ihrem eigenen 
Interesse, uns schon am 15, d. Mets, 
dem 1, Tage unseres Inventurausver- 


geſucht. 

Schriftl. Bewerb. 
S. Kosterlitz 
enen O6. 08. 


— Fase, Prod. er. Prov. 
dalten Damen 


für Apothele 


5 bald. Antritt gef.) 1 . 
kaufes, die Ehre Ihres Besuches zu ingeb. m, Beugn. u. Li; vos I Zu 
geben, da an diesem Tage die Aus- ae a el. 90 De 8 Un, ul 
wahl am grössten ist. an die Heſchäftsſtelle „ 


Hoochaohtungsvoll 1 Köchin, 


geſucht. 


Alfred Niefenfeld, 


Deſtillation, 
Beuthen OS., 
Tarnowitzer Str. 


Aussohusiden! 


können ſich durch erſtklaſſige Reiſevertret 


Fee Heumann’s 
Heilmittel 


bewährtb. zahlreichen Krankheiten. 180000 
schriftl. Anerkennungen! — Jeder, der | Saubere, ehrliche 
dieses Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 3 ie u 
& Co., Nürnberg 8 22 einsendet oder auf diese Zeitung Berug edienung 
nimmt, erhält das Pfarrer Heumann-Buch (272 $., 150 Abb.) für den ganzen Tag 


Möblierte Zimm 


5 umsonst zugesandt! Schreiben Sie noch beutel Bitte, a0 de 5 0. Sa 7 8 Ein Laden 


a hen, v. Herrn Nähe N mit od. ohne Wohnung, a F d. Solgerſtraße, 


genaue Adresse und deutliche Schrift! — Pfarrer Heumann’s % . 
Heilmittel erhalten Sie zu Originalpreisen und stets frisch Fihteftraße 4, II. 


in allen apotheken Beuthens e e Uhl 


bestimmt Alte Apotheke, Beuthen, Ring 25, und 
Mohren-Apotheke, Gleſwitz, 


Marien-Apotheke, Hindenburg. = 5 
—ů doi billuu 


t. Ang 
r 9 


Ztg. Beuthen 08. 


inri jei jerenden Firmen 
10 befindet s ch jetat l- li N h fi hf die inseri i 
Olbersdorf ii Piekarer Straße 15 Immer-WONNUDUS Can UM] || den Stettensuchengen Licht 
b. Jägerndorf C.S.R, 75 (gegenüber der Post) iſt billig zu N bilder, Seuenis Abschriften 
Nr Ang. u. B. 1218 a. d. G. d uthen OS] usw. bald zurückzusenden. 
Ihe, liche Läge: Sohaluntersiehti. Hauke ©, Koschwitz E f 
e eg A staatlich vereideter Landmesser Ostaeutsche Mor genpost. 


Stollen- Angebote 


Jetzt laſſen Sie Ihre Obſt⸗ — 10 Handelsregiſter N 
bäume, Sträucher uſw. vom In das Yanbelstegifter Abt. A. Nr. 1398 
bei der offenen lage et 


Soldtechnifer 8 8 


Erſtklaſſiger 


in 25 2 15 ee . ht zum . umveredelt. 
sowie in 2, 8- 4, 5, 6., 7- u. 10-Liter-Siphont uch auswärt oſtkarte genügt. O8, eingetragen: Die Geſellſchaft ift auf. 
empfiehlt frei aue Josef Koller, Jeder Auftrag wird ee lb mit operativen Vorkenntniſſen geſucht. | gerät. Perg bisherige Geelidahter “al | 


Winterthur 
Versicherungen 


zahlten seit ihrem Bestehen 


Mitarbeiter überall gesucht. 


Rehrinabe od. 


Lehrmädchen Jamon Nothmann, Beuttennt abtun 


aus achtbar. Familie, 


für mein Papier ⸗ 


1 Lehklnabe 


f. meine Druckerei 


Herren, die den 7 


e 1 7 7 N 
Vertrieb mit 2 2 2 > 5 
Brillant Zür- u. N; % 5 


dieſer 8tg. Gleiwitz. 


1 Mädchen 
0 « für den Haushalt, 

1 Schänkerin, 
f 1 Lehrling 

Fornruf: 2034 ſowie ein kräftiger 

Bankkonto: E. Heimann, Breslau | / Postscheckkonto: Breslau 7942 Arbeitsburſche 


dauernde Exiſtenz mit hohem Einkommen 
ſchaffen. Anfängerinnen werden eingeſchult! ] 
Keine Kaution! Zuſchriften unter B. 1220 
an die Goſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen OS. 


Sahnpeagie. teuß, SA de., mann Heincih Schindler in Beuthen Os. ift 
Dahnhofſtraße 27. — W 1 der Firma. Amtsgericht 


3 006 000 


Schäden mit 


am. 436 100 000.- 


Entschädigungssummen 


tiemittel Anfang 1929 


am 120 950 475.- 


Direktion für das Deutfche Reich 
BERLIN SW 08, Charlottenstraße 77 


und für Provinz Schlesien 


Direktion BRESLAU, Kaiser-Wilheim-Straße 99 


m Geſchäft wird heute nach 
4% Uhr geöffnet. 5 


Magazin für Haus und Küche 
EEE N LEERE ET TRETEN 
5 in Krügen 
ecnen lere“ 
3 Liter 


Siphons 3 I se 
Bierhaus Bavaria, Zeuthen, Teleph. 2350 


Winerstücme 


Id. 


an 
* 


eis 
u. 


Wagenſchllder übern. 
Yelebrecht Barmen. 


Verſelie 


Helferin 


. 


. — 7, 


guingen gu wollener Kleidung 


RUBA-SEIFE 


erhält diese vein und 
mollig weich! 


18. 


Nedegewandt. damen KUBA WERKE, RUDOLPH BALHORN 


ung G.M.B,H: BRESLAU 


Dermietung 


ler 


iſt abzugeben. Mioberes 


Baugeſchäft C. Pluta, Beuthen DS, 
Lindenſtraße 38. 


Zwei ſonnige 


1. immer wohnungen 


mit Bad, Warmwaſſerverſorgung u. Zentral ; 

heizung find fofort zu vermieten. Zu erfrag. 

im Büro, Beuthen OS., Kalideſtraße 8, I. 
Telefon 2062. 


VERSAND DIREKT AN et 
VERLANGEN SIE MUSTER 
KOSTENLOS u. UNVERBINDLICH 


a. 


. 
= r-_ 


Hitdentiche Morgenvoſt Nr. 11 


jähriges Aenſtjubiläum des Ober⸗ 
poſtdirektionspräfdenten Wawrzil 
in Mpeln 


(Eigener Becicht) 


Oppeln, 10. Januar. 

Oberpoſtdirektionspräſident Wawrzik in 
Oppeln kann am 15. Januar ſein 40jäbriges 
Dienſtjubiläum begehen. In Oberſchleſien 
geboren, beſuchte er in Königshütte das Gymna⸗ 
ſium. um nach erfolgtem Abiturientenexamen 
in Breslau zu ſtudieren und ſich nach der Militär- 
dienſtzeit als Einjährig⸗Freiwilliger bei den 
Grenadieren dem Poſtdienſt zu widmen. Am 
15. Januar 1891 trat er im Bezirk der Oberpoſt⸗ 
direktion Oppeln in den Poſtbienſt, um ſpäter in 
den Poſtdirektionsbezirk Berlin verſetzt zu wer⸗ 
den. 4% Jahre leitete er in Konſtantinopel das 
Deutſche Poſtamt und wurde von da aus an die 
Oberpoſtdirektionen der Bezirke Frankfurt a. M., 
Koblenz und Berlin berufen und war zuletzt etwa 
9 Jahre hauptſächlich im Reichspoſtminiſterium 
beſchäftigt. Im Jahre 1914 wurde er zur Obe r⸗ 
poſtdirektion Erfurt verſetzt und über⸗ 
nahm bei Kriegsausbruch die Feldpoſtabtei⸗ 
lung des Reichspoſtminiſteriums und wurde von 
da aus zur Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
Warſchau berufen. Nach ſeiner Einberufung zum 
Heeresdienſt war er zuletzt als Platz major in 
Erfurt tätig. Nach Beendigung des Krieges war 
er bis März 1924 als Poſtrat in Erfurt beſchäftig:. 
Am 1. April 1924 erfolgte ſeine Berufung 
als Präſident für den Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirk Oppeln. Hier fand er nach deni Kriege, 
Inflation und Beſatzung ein reiches Arbeitsfeld 
por, dem er fein ganz besonderes Intereſſe widmete 
und dazu beitrug, das Poſt⸗, Telegraphen⸗ und 
Fernſprechweſen in Oberſchleſien auszubauen. 
Hierzu gehört in erſter Linie die Neuein rich⸗ 
tung zahlreicher Kraftpoſtlinien, die 
Umſtellung des dfernſprechbetriebes in Selbſt⸗ 
anſchlußbetriebe bei verſchiedenen Verkehrsämtern, 
wobei in erſter Linie der Induſtriebezirk Berück⸗ 
ſichtigung fand, in letzter Zeit aber auch in ande⸗ 
ren oberſchleſiſchen Städten durchgeführt wird. In 
ſeine Tätigkeit fällt auch der Bau und die Eröff⸗ 
nung des Gleiwitzer Rund funkſenders, die 
chaffung der unteri u Verkabelung und 
Duftverkabelung zahlreicher Ortsnetze und die Ein. 
richtung der Verftärferämter in Coſel und Schur. 
gaft. Ein beſonderes Verdienſt hat ſich Oberpoſt⸗ 
Arektionspräſident Wawrzik durch den Anſchluß 
1 an das 2 Fernkabelnetz und 
ie Verbeſſerung der Zuſtelleinrichtu beſon⸗ 
ders auf dem Laube, Burd bie ae Bertlaf. 
tung des La ſtes und im Zuſammenhang 
damit durch die Vermehrung von Poſtauflieſe 


flie 
rungsſtellen durch Einrichtung ringe Poſt. ſtaltete am Freitag wiederum in ihrer 
itung iſt auchſtragsabende. 
im Bezirk der[Hempelmann die 
beſonders namens der ee 


ſtellen erworben. Unter ſeiner 
die Hochbautätigleit 
Oberpoſtdirektion Oppeln 


gefördert worden. Hierzu gehört der Neubau des Profeſſ 
85 hnhofs⸗ſchule Berlin einen 


Telegraphenbauamtes Oppeln, das Ba f 
poſtamt in Gleiwitz, der Um- und Erweite⸗ 
rungsbau der Poſtämter in Beuthen, 
Stadt und Ratibor. 
durch den in nächſter Zeit ſeiner Vollendung ent⸗ 
gegengehenden Bau des Verwaltungsgebändes 
der Oberpoſtdirektion Oppeln übertroffen. 


Hallo Breslau — hier Landestheater 
Oberſchleſien! 
Eine notwendige Feſtſtellung 


In den „Breslauer Neueſten Nachrichten“ 
finden wir in dem Bericht über die Kriſenlage 
der Breslauer Oper einen A 1 N 
leſen iſt, daß Rechtsanwalt Dr Eckſtein, Mit- 
alied des Prüfungsausſchuſſes für Theaterfragen 
etwa das folgende geſagt hat: Der Staat müſſe 
aus Gründen nationaler Natur unbedingt der 
Breslauer Oper Hilfe leiſten. andernfalls müſſe 
man ihn fragen, ob er es zulaſſen wolle, daß 
oberſchleſiſche Muſikfreunde nach Warſchau oder 
— fahren ſollen, wenn ſie die Oper beſuchen 

ollen. f 

Wir empfehlen den von Sachkenntnis ſchein⸗ 
bar nicht getrübten Breslauer Theaterſachver⸗ 
ſtändigen, ſich am morgigen Sonntagabend ein⸗ 
mal die Kopfhörer umzuſchnallen und ſich 
die Uebertragung der Oper „Schwan da, der 
Dudelſackpfeifer“ aus dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Landestheater in Beuthen anzuhören, damit 
fie ſich überzeugen können, daß es drei D-Bug- 
ſtunden hinter Breslau im deutſchen Grenzland 
Slerſchleſien auch noch eine Oper aibt, die 
immerhin derart qualifizierte Vorſtellungen her⸗ 
gusbringen kann, daß man fie auf die Schle⸗ 
ſiſchen Sender überträgt. — Man ſieht aber aus 
ſolchen geradezu unvperantwortlichen Verlaut⸗ 
barungen zu lebenswichtigen Fragen der Grenz⸗ 
fandkultur, wie verhängnisvoll ſich die Ein⸗ 
miſchung von Kommunalpolitikern in Kun 
fragen auswirken kann. denn wenn ein beſonders 
für dieſe Fragen ausgewähltes Ausſchußmitglied 
derartige Unwiſſenheit in den augenfälliaſten 
Tatſachen zeigt, was läßt ſich da exit bei kom⸗ 
plizierteren Fragen von ihm erwarten! 


Karl Sczodrok 40 Jahre alt. Der vierziaſte 
Geburtstag wird im allgemeinen nicht zum An⸗ 
laß genommen, einem Menſchen einen Glück⸗ 
wunſch auf den Weg zu geben. Man ſollte das 
lieber öfter tun, denn mit pierzig bat er ſchon 
einiges hinter ſich aber ein aut Stück Weges 
fiegt noch vor ihm, und er wird ſich über ein 
— Wort freuen. So ſagen wir auch 

Scsodrok ein 


Gleiwitz nierte . 
All dieſe Bauten werden preiſes und zeigte ſodann, ä 8 
preis nicht ein Spezialproblem für einen Sekt 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


nen Ban hinter ſich, eine Lehrtätigkeit im Sah. e t 
ein Stück Journaliſtendaſein ein Kreis Wiener Intelleftweller an Caſtiglione 


(Eigener 


Beuthen, 10. Januar. 

Die Arbeitsgemeinſchaft für oberſchle⸗ 
ſiſche Ur⸗ und Frühgeſchichte brachte 
beute in einer in den Abendſtunden im Saale 
der Baugewerkſchule abgehaltenen Sitzung 
weiteres Material aus älteſter Zeit einem gro⸗ 
ßen Kreiſe von Zuhörern näher. Dr Matthes 
begrüßte die Erſchienenen, bat um ſtändige rege 
Mitarbeit und gab eine umfaſſende Auskunft 
über die Neuerſcheinungen der einſchlägigen Site. 
ratur. Beſonders erwähnenswert iſt ein Werk 
eines böhmifchen Forſchers, der nun feſtſtellt, 
daß Mähren und Böhmen mehrere Jahrhunderte 
lang von Germanen beſiedelt waren. Anſchlie⸗ 
ßend plauderte unter Vorzeigung verſchiedener 
Lichtbilder 


Major Dreſcher 


über Funde in der Gegend des Sttmachauer 
Staubeckens, alſo in dem weſtlichſten Zipfel 
unſerer Propinz, im Neißetal. Demnächſt wird 
dort bekanntlich eine Fläche von rund 2000 Oektar 
unter Waſſer geſetzt und damit die jetzige Natur 
vernichtet. Major Dreſcher hat bereits 
im Jahre 1908, als die Abſicht, bei Ottmachau 
dieſes Waſſerbecken zu errichten, zum erſten 
Male erörtert wurde, mit der Durchforſchung 
dieſes Gebietes begonnen, um das Vorkommen von 
Fauna und Flora infolge der Aenderung der 
Bodenverhältniſſe für alle Zeiten feſtzuhalten. 
Seine umfangreichen Ausgrabungen haben bis⸗ 
her ergeben, daß die Geſchichte dieſes Gebietes 
etwa 2000 Jahre vor Chriſtus eingeſetzt hat. Als 


altſteinzeitliche Urkunden 


wurden Mammutfunde gemacht, mit denen 
das fragliche Gebiet ſtark beſiedelt war. Die 
Steinzeit konnte auch durch verſchiedene Geräte 
nachgewieſen werden und heute ſind auch bereits 


Ein Abend bei 


Diplom⸗Kaufleuten 


Petriebswirtſchaftlicher Vortrag von Profeſſor Nickliſch 


[Eigener 


25 85 K ; zent 10. Januar. 

ie Bezirksgruppe Oberſchleſien des Verbandes 
Deutſcher Dienen Kor 
Vor⸗ 


9 


Nachdem Direktor 
zahlreichen 
begrüßt hatte, 
or Dr Nickliſch 


Verrechnungspreiſe. Der 


ft, ſondern ſich in das ganze Leben eines Fabrik⸗ 
weſens einfügt. 


den Weg! Er hat eine ſchlichte Jugend im ſchö⸗ 
ſchiner Ländchen, e 
in der beißen Abſtimmungszeit und nun iſt er 
zurückgekehrt zur liebgewordenen Lehrtätigleit 
mitten im oberſchleſiſchen Lande, in Colon⸗ 
nows ka, wo fein raſtloſer Arbeitseifer ihn in 
kulturelle Heimatarbeit bineintrieb, die ſich ſo 
erfolgreich gezeigt bat, daß er mit feiner Zeit. 
ſchriſt „Der Oberſchleſſer“ heute eine der 
beiten heimatberbundener Zeitſchriften in ganz 
Deutichland herausnibt. Auf dieſem Gebiete w. 
er noch weiter ſchaffen und bier liegen noch Zu⸗ 
kunftsaufgaben zu löſen. Für dieſe aber gilt 
unſer Wunic, denn wir wiſſen, daß Sczodroks 
Arbeit. aus Sorgfalt, Fleiß und Liebe zur Hei⸗ 
mat geboren, erfolgreich weiterwirken wird. 


Aus landsberufung eines deutſchen Gelehrten. 
Der Münchener Frauenarzt Profeſſor Dr Erwin 
Zweifel, u des vor kurzem verſtorbenen 
berühmten Leipziger Gynäkologen Geheimrats 
Prof. Dr Zweifel, iſt vom amerikaniſchen Gynä⸗ 
kologenkongreß für den Mai dieſes Jahres nach 
den Vereinigten Staaten eingeladen worden, um 
dort einen Vortrag über die Behandlung des 
Gebärmutterkrebſes, ſpeziell mit Radium und 
Röntgenbeſtrablungen, zu halten. Es iſt nicht das 
erſte Mal, daß Prof. Zweifel deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft im Ausland vertritt. f 

Aſchafſenburg verleiht einen Grünewald-Preis. 
x haftrenburg ſoll auf Anregung des 
Kunſtvereins und anderer kunſtliebender Kreiſe 
ein Preis für künſtleriſche Leiſtungen geſchaffen 
werden, der Grünewald Preis heißen und 
in Höhe von 700 Mark jährlich zur Verteilung 
kommen joll. In den nächſten ſechs Jahren ſollen 
ihn dreimal Vertreter der Malerei und Plaſtik 
und je einmal ein Vertreter der Literatur, der 
Muſik und des Kunſtgewerbes erhalten, 


Saarbrückens Staatliches Muſeum eröffnet. 


2 


Aus Oberſchleſien und Schiefien 
Hberjchlefiens Ur: und Frühgeſchichte 


Vortrag in der Beuthener Arbeitsgemeinſchaft 


Bericht.) 


zahlreiche ſteinzeitliche Siedlungen von Menſchen 
bekannt. Andere Funde deuten ferner auch auf die 
Keramik bin. Bedeutungsvoll iſt, daß ſich die 
Funde wie nach Norden fo auch nach dem Diten 
hinziehen, ihren Weg findend entlang den Päſſen 
des vorgelagerten Sudetengebirges. 


Um 2000 v. Chr. etwa verſchwindet die ganze 
Steinkultur, und es ſtellt ſich eine ſchwache Be- 
fiedelung dieſes Gebietes heraus. Dies 
iſt bis zur dritten Periode der Bronzezeit feſtzu⸗ 
ſtellen Von da ab deutet alles wieder auf eine 
ſtarle Beſiedelung hin bis zur Eiſenzeit hindurch. 
400 v Chr. befand ſich in dem erforſchten 
die vandaliſche Siedlung. Nach dem Abzug 
der Vandalen ſcheint das Land faſt unbeſiedelt 
geweſen zu fein. Es dürften die Slaven hin 
gekommen ſein, wofür jedoch bis heute nahezu 
keine Zeugen aufgefunden werden konnten. Die 
weiteren Funde gehören dem Mittelalter an. 


Als zweiter ſprach 


Oberlehrer Skalnik 


aus Gleiwitz über obexſchleſiſche Funde im Ber⸗ 
liner Völkermuſeum. Es ſind dies Zeichen und 
Geräte aus der römiſch⸗kaiſerlichen Zeit, die 
jeiner Zeit in Groſchowitz Strebinow dei Gogo⸗ 
lin und in Schechowitz, Treis Gleiwitz gemacht 
wurden. Auch hier zeigten die Lichtbilder. daß 
die Germanen ein hochſtehendes Handwerk hatten. 
Dr Matthes ſchloß dieſe Sitzung mit Dankes⸗ 
worten und mit der Bekanntgabe, daß demnächſt 
nachfolgende bedeutſamen Vorträge gehalten wür⸗ 


den: Lehrer Hoffmann, Groß-⸗Strehlitz, über 
die Kleidung des urgeſchichtlichen Menſchen, be» 


ſonders die der Germanen. Studienrat Arndt, 
Beuthen, über die Sitten der Grabbeitattung. 
Weitere Vorträge werden behandeln die Entwick⸗ 
an 2 Werkzeuges und die präbiſtoriſche 
erami 


den Gleiwitzer 


Bericht) 5 
Profeſſor Dr. Nickliſch 


Gate die Zuſammenhänge um das Problem der 
Zerrechnungspreiſe und dann den Zuſammen⸗ 


Dr hang mit dem betrieblichen Budgetweſen hervor. 
Anweſenden Aus deren Sollwerten können Sollwerte für die 
hielt kurzfriſtige Er folg rechnung abgeleitet wer⸗ 
von der Handelshoch⸗ den. In der Vorkalkulation finde man die 
intereſſanten Vortrag über]werte für die Einzelleiſtung, das Einzelſtück des 
le Redner defi-[Erzeugniiies, die eb i 

zunächſt den Begriff des Verrechnungs⸗ſammenhang mit dem Budget fteben. 
daß der Verrechnungs⸗ man ein ganzes Syſtem von Sollwerten ſowohl 


Soll» 


enfalls in einem inneren Zu⸗ 
So find. 


für die Geſamtu nternehmung wie au 
für den einzelnen Gliedbetrieb, 
Einzelſtück des Erzeugniſſes, 


ſiedeln, wo er in Neuilly bereits ein Haus gemie 
zet hat. Wie eine Wiener Zeitung berichtet, iſt 


heraugetreten, ſeinen Wohnſitz in Wien a 
bebalten, da die Kunſtliebe und Opferwilligkeit 


des Finanziers für Wien und ſeine Künſtler 
aroße Vorteile gebracht habe, wobei auch auf das 
e Theater hingewieſen 
wird. 


Joſeph Roſenſtock Generalmuſikdirektor von 
Mannheim. Joſef Roſenſtock, deſſen vor kur ⸗ 
zem erfolgter plötzlicher Rücktritt von der Leitung 
der deutſchen Ableilung an der New⸗ Yorker Me⸗ 
zropolitan⸗Opera Aufſehen erregt hat, iſt als 
Generalmuſikdireftor ans Mannheimer Na⸗ 
zionaltheater berufen worden. Er hat den 
Vertrag, dep auf drei Jahre lautet, bereits unter⸗ 
schrieben. 


Ein Dramen ⸗Preisausſchreiben der Nieder⸗ 
i Dr. Richard Ohnſorg 


Die „Deutſchen Schriftſteller“ im „Kampfaus. 
ſchuß gegen Zenſur.“ Der Schutzverband 
deufſcher Schriftſteller, Ortsgruppe Ber- 
lin, hat auf feiner letzten Mitaliederverſammlung 
zolgende Entſchließung zum Entwurf des neuen 
Lichtſpielgeſetzes angenommen: „Der 
Schupverband deutſcher Schriftſteller, Ortsgruppe 
Berlin, proteſtiert in ſchärfſter Weile gegen 
eine Verſchlimmerung der Filmzenſur, die 
durch die in dem Entwurf zum neuen Lichtipiel- 
geſetz geſchmuggelte Zeniur des Sprechfilms nichts 
anderes als eine Vorbereitung der Theaterzenſur 
bedeutet. Die heutige Versammlung wird den 
„Kampfausſchuß gegen Zenſur“ ver⸗ 


Das vor einigen Wochen mit einer Albert⸗anlaſſen, ſchärfſtens der Filmzenſur als einer gei⸗ 


Weisgerber Gedächtnis Ausſtel⸗ſ 


lung eröffnete Staatliche Muſeum 
Saarbrücken zeigt vom 12 Januar al 
30 Oelbilder und 15 Aquarelle von Waſſily Kan⸗ 
dinſky. Kandinſki ſelbſt wird zur Eröffnung der 
87 über das Weſen abſtrakter Kunſt 
rechen. 


Caſtiglioni verläßt Wien. Camillo Caſtig ⸗ 


herzliches Glückauf für [lioni will nunmehr ganz nach Paris über-! A 


tigen Bevormundung und einem neuen Aus⸗ 
nahmegeſ etz entgegenzutreten und zum ener ⸗ 
giſchen Widerſtand gegen die geplante Film novelle 
aufzurufen.“ 

neue internationale Zeitſchriften in 


Zwei . 
Paris. In Paris ſind dieſer Tage die erſten 


Nummern von zwei neuen Revuen erſchienen, binder“ angeſetzt. 


deren Ziel und Zweck auf den internationalen 
ustauſch geiſtiger Güter gerichtet iſt. 


das] gab zum Schluß bekannt, 
die Einzelleiſtung. trag eine Sitzung der Arbeitsgemeinſchaft 


11. Januar 1930 


Preußiſch⸗Süddeutſche 
Klaſſenlotterie 


Berlin, 10. Jannar. 
Vormittagsziehung: 


50 000 Mark: 33 830: 
5000 Mark: 93 068: 


Nachmittagsziehung: 
5000 Mark: 238 811. 
Verkehrslage der Reichsbahn 
im dezember 1929 


Der Perſonen⸗ und Gepäckverkehr 


iet[ war infolge der weiter geſtiegenen Rückwande⸗ 


rung der polniſchen Landarbeiter aus dem 
Innern Deutſchlands nach Polen und der Weih⸗ 
nachtsfeiertage ſtärker als im Vormonat. Der 
Expreß⸗ und Eilſtückgutverkehr war eben- 
falls ſtärker als im Vormonat. Urſachen: 
Mehrverſand von Weihnachtsartikeln und leben⸗ 
den Fiſchen. Der Frachtſtückgutverkehr wies 
gegenüber dem Vormonat keine nennenswerten 
Aenderungen auf. Der Wagenladungsver⸗ 
kehr war ſchwächer als im Vormonat. Er hat 
bei Kohlen, Zement, Kalk, Rüben, Rüben⸗ 
ſchnitzeln und Kartoffeln abgenommen. Der Ver⸗ 
kehr wickelte ſich glatt ab. 


FEC 


Dieſen Werten treten dann die Iſtwerte gegen⸗ 
über, die ſich aus der Betriebsarbeit ergeben. 
wiſchen dem Iſt und dem Soll ergeben ſich dann 
ie Unterſchiede, die als Richtwerte bezeichnet 
werden können, weil ihre Entwick 
Sur der Zeit der Betriebsführung die Richtung 
gibt. 

Im Zuſammenhang mit den Verrech⸗ 
nungspreiſen ſtehe die Gewinnbeteiligung 
der Arbeiter und die Frage der Gewinnzuteile an 
die Glied betriebe. Dieſe letztere iſt zunächſt unter 
dem Ausdruck autonome Fabrik bekannt geworden. 
Es kommt bei ihr darauf an, vom Geſamtgewinn 
denjenigen Teil abzuſpalten der durch die abrif 
hervorgebracht iſt. Die Frage der Verluſt⸗ 
beteiligung bringt dieſes Problem an per 
Grenze. Der Redner behandelte in dieſem Zuſam⸗ 
muhang einige praktiſche Fälle, in denen dieſe 
Gewinnbeteiligung in verschiedenen Formen an⸗ 
gewendet ift, darunter auch einem Grenzfall, wobei 


die Gewinnbeteiligung 


ein Teil des Lohnes geworden iſt und bezeichnete 
dieſes Problem für den Fall eines Betriebs- 
rückganges als ſehr ungewiß in feinen, Folgerun⸗ 
en. Zum Schluß wies er darauf hin, daß es mit 
Hilfe der Verrechnungspreiſe nicht gelingen 
könne, den Gewinn, der ein Ganzes darſtelle, zu 
ſpalten. Verrechnungspreiſe ſeien ſehr zu empfeh· 
len, ſie ſeien ſogar zu fordern, aber man tü 

ſie in der Sau e nur als Kontrollzahlen be⸗ 
handeln. Der mit zahlreichen intereſſanten Ein⸗ 
zelheiten über moderne Betriebsführung verdent⸗ 
lichte Vortrag fand ſehr ſtarken Beifall. Direktor 
Dr. Hempelmann dankte dem er und 
daß nach dieſem 2 5 
e 


Demzufolge trägt die eine der Zeitſchriften auch 
den Titel „Echanges“. Sie erſcheint in fran ⸗ 
zöſiſcher und engliſcher Sprache: jedoch betonen 
ihre Herausgeber ausdrücklich, daß ihnen Zuſen⸗ 
dungen aus allen Ländern aleich willkommen ſind. 
So iſt ſchon in der erſten Nummer die deutſche 
Literatur durch Rainer Marig Rilke vertreten 
Die zweite Zeitſchrift trägt den Namen „Nord⸗Süd 
und erſcheint in Franzöſiſch. Schwediſch und 
Däniſch. Unter ihren Mitarbeitern iſt in erſter 
Linie Selma Lagerlöf zu nennen. 


Bücherpreis⸗Erhöhung in Frankreich. 
Kreiſen des franzöſiſchen Buchhandels 
berrſcht die größte Erregung über eine angeblich 
bevorſtehende erhebliche Erhöhung der 
Bücherpreiſe. Der Normalband, der vor 
dem Krieg 3,50 Franken gekoſtet bat und ſich 3. 9. 
auf 12 Franken ſtellt ſoll auf 18 Franken erhöht 
werden. Wie man bört, ſoll es nur die Angſt vor 
einem Käuferſtreik ſein, der die Verlage bis⸗ 
5 von dieſem beabſichtigten Schritt abgehalten 


Uraufführungen im Reiche. Am 15, Februar 
findet in der Berliner Staatsoper Unter den 
Linden die Uraufführung der Oper 
„Fremde Erde“ von Karl Rathaus ſtatt. Die 
muſikaliſche Leitung bat Erich Kleiber die 
Regie Hör th. — Im Hamburger Schau⸗ 
ſpielhaus geht am 15 Januar die Urauffüh⸗ 
rung der Komödie „Das häßliche Mäd⸗ 
chen“ von Felix Joachimſon in Szene. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute (Sonn- 
abend) it in Beuthen um 20 Uhr die Er ſtauf⸗ 
führung der Operettenneuheit „Das Land 
des Lächelns“ von Lehar. Die Vorſtellung 
findet als „Feſtvorſtellung anläßlich des Künſtler⸗ 
feſtes“ ſtatt. In den Hauptrollen find beſchäftigt: 
Die Damen Reina Backhaus und Mimi 
Be fowie die Herren Theo 

lexander May, Karry Weſſely und Karl 
bon Bieglmaher. Inſzenſerung: Theo 
Knapp, muſikaliſche Leitung: Felix Ober⸗ 
hoffer — In Gleiwitz iſt am gleichen Tage 
um 20 Uhr die Aufführung des Luſtſpiels 
„Ingeborg“. Am Sonntaz um 15.30 Uhr iſt 
in Beuthen zum letzten Male „Der Raſtel⸗ 
Die Preiſe ſind ermäßigt. 
Am Abend um 20 Uhr geht Schwan da, der 
Dudelſackpfeifer“ in Szene. 


elung im 


Knapp, 


l 


2 


* 


Schriftführers. 


Großhandelspreiſe 


im Vertehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroghändler 
in der Provinz Oberſchleſten E. V. Sitz Beuthen. Preiſe für . 
Kilogramm in Originalpackung frei Lager, in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 10. Januar 1930 


Inlandszucker Vaſis Melis] Weizenmehl 65% ia 
inkl. Sack 28,80 0.17¼—0.18 
Inlandszucker Raffinade Auszug 0,20 ¼—0.21 
inkl. Sack. 29.30 8 5 
Röftkaffee, S 2.20 2.60 Steinſalz h 
öſtkaffee, Santos 2, Siedeſal; 0,08. 


” fr 
Röfrkoffee. e 755 Schwarzer Pfeffer 1,80 — 1.90 


250.28] Weiner Pfeffer 2.40 —2,50 
Walzkaftee. oe 0,25-0,28 tenen . 
Röftgetreide 0,22—0.24 Piment 1.70 1.80 
Tee, bill. Miſch. 3.003,80 | Mandeln ür Aari! 00.0 


Kakaopulver loſe 0,80 —0,85 Rieſen⸗Mandeln 1.90 —2 00 


= Roſinen 0,600.65 
8 n OS Sultaninen 0.65—0,80 
Tafel⸗Reis 0.320,36 | Getr. Pflaumen i S. 
Naeh elt Schmalz 1. Kiſt. 0.64 —0.65 


Margarine biſligſto, 55 0,60 
Heringe Narm. 
Mathies ie To 58,00 —60,00 
Heringe arm. 
Medium e To. 
Heringe arm. 
Matfull je To. 62,00 —64,00 
Sauerkraut 0.11 
Kernſeife 0,39—0,40 
10% Seifenpulver 0,17— 0,20 
Streichbölzer 
Konſumware 


Viktoria⸗Erbſen 0.26 —0.28 
Geſch. Mittelerbſen 0,32-0,34 
Weiße Bohnen 0,323-0,34 
Gerſtengraupe x me es 


BerlgraupeC ll 0,25—0.26 
Perlgraupe 0-000 0,27—0,28 
Haferflocken 0.23 —0.25 
Eierſchnittnud. loſe 0,50-0,52 
Eierfadennudeln „ 0,54-0,56 
Eiermakkaroni, loſe 0.66. 0.68 


Kartoffelmeb! 0.180,19 Welthölzer er 
Roggenmehl 65% ig Primushölzer weiß — 
1 014¼—0.14% 5 rot — 


Verbandes Deutſcher Diplomkaufleute im Haus 
Oberſchleſien ſtattfindet. 


Beuthen und Kreis 
Arbeitsmarktlage in Stadt und Land 


In der Berichtszeit vom 19. 12. 1929 
bis 1. 1. 1930 waren beim Arbeitsamt insgeſamt 
3407 männliche und 1190 weibliche Arbeit⸗ 
ſuchende vorgemerkt, von denen 916 männliche 
und 259 weibliche Perſonen Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung, 189 männliche und 31 weibliche Per⸗ 
ſonen Kriſenunterſtützung und 1005 männliche 
und 350 weibliche Perſonen Sonderunterſtützung 
bezogen haben. Außerdem wurden an 2343 Fami⸗ 
lienangehörige der Hauptunterſtützungsempfänger 
Zuſchläge gezahlt. Vermittelt wurden in 
der Berichtszeit 95 männliche und 28 weibliche 
Perſonen. Infolge Höchſtdauer ſchieden 
23 männliche und 11 weibliche Perſonen aus der 
Arbeitsloſenverſicherung, 7 männliche Perſonen 
aus der Kriſenunterſtützung und 23 männliche 
Perſonen aus der Sonderunterſtützung aus. 


Generalverſammlung des Gd. 


Die fällige Hauptverſammlung der hieſigen 
Ortsgruppe des Gewerkſchaftsbundes 


der Angeſtellten fand im Geſellſchafts⸗ b 


zimmer des Reſtaurants „Weberbauer“ unter Lei⸗ 
tung des Gaugeſchäftsführers. Stadtverordneten 
Behrendt, ſtatt, da der bisherige Ortsgruppen. 
vorſteher, Deutſcher, 
der Teilnahme verhindert war. 
berichte des Schriftführers. des Bildungsobman⸗ 


nes und der Führer des Jugendbundes gaben ein Sch 


anſchauliches Bild über die im vergangenen Jahre 
geleiſtete Arbeit. Nachdem auch dem Rechnungs⸗ 
führer der Ortsgruppe nach ſeinem Bericht und 
dem der Rechnungsprüfer Entlaſtung erteilt wor⸗ 
den war, dankte Gaugeſchäftsführer Behrendt 
dem Vorſtande für ſeine vorbildliche Arbeits- 
leiſtung im verfloſſenen Jahr. Nur der außer⸗ 
ordentlich guten Mitarbeit der Ehrenamtsinhaber 
ſei es zu verdanken, daß auf jeglichem Gebiete des 
Ortsgruppenlebens, ganz beſonders aber auf dem 
Gebiete der Werbung, ſo gute Erfolge erzielt 
wurden. Mit Genugtuung wurde von den An⸗ 
weſenden zur Kenntnis genommen, daß der GdA.⸗ 
Gedanke in Beuthen immer breiteren Fuß faßt. 
Im Anſchluß an die Worte des Gaugeſchäftsfüh⸗ 
vers erfolgte die Neuwahl des Ortsgruppenver⸗ 
waltungskörpers. Zum 1. Vorſteher wurde Wil⸗ 
helm Adolph, zum ſtellvertretenden Vorſteher 
Herr Neumann gewählt. Die Aemter des 
Rechnungsführers, Bildungs 
obmannes und Jugendbundobmannes blieben in 
den bisherigen bewährten Händen. Nach der Vor- 
ſtandswahl wurde den Mitgliedern zur Kenntnis 
gebracht, daß auf vielfachen Wunſch am 9. Februar 
ein Faſchingsvergnügen ſtattfindet. 
* 

* Perſanalnachricht. Juſtiz - Oberſekretär 
Müller von dem hieſigen Amtsgericht iſt nach 
Hoyerswerda (Niederſchleſien] verſetzt worden. 

* Abrahamsfeſt. Der Kaſſenbeamte der Kreis- 
kaſſe, Schinia wa, feiert heute fein Abrahams⸗ 
feſt. Oberingenieur Alfred Hofmann 
bom Kraftwerk Oberſchleſien begeht heute ſeinen 
50. Geburtstag 


fungsmeiſter fungierten die 
und Bochen. Als Beauftragter der Handwerks- 
lammer wohnte Obermeiſter Bularczyk der 
Prüfung bei Die Prüfung beſtanden der Lehr⸗ 
ling Teiſter beim Meiſter Johann Nawrath, 
ein Sohn des Schlachthofgeſellen gleichen Na- 
mens mit dem Prädikat „Sehr Gut“, 6 mit 
„Gut“ und einer mit „Genügend“. 


meiſter Gohla und Meiſter Gläſer richteten er⸗ 


mahnende Worte an die jungen Geſellen, ſich 
recht brav zu halten und Gott nicht zu vergeſſen, 
damit ſie einſt tüchtige Meiſter werden. Die 
Geſellenbriefe werden ihnen in der nächſten 
Quartalsverſammlung überreicht. 


gahlung der Zusatzrente. Die Zuſatz⸗ 
rente zu den Verſorgungsgebührniſſen an die 
hier wohnenden empfangsberechtigten Kriegs⸗ 


wegen Erkrankung an 0 
Die Tätigkeits- 3 


Berbefferung der Bahnverbindung 
nach dem Gebirge 


Ein Wunſch des Glatzer Gebirgsvereins in Gleiwitz 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 10. Januar. Mark für eine dreitägige Wanderung in die Bes⸗ 
Die Ortsgruppe Gleiwitz des Glatzer Ge- kiden erhalten können. 

birgsvereins hielt ihre Generalverſamm⸗ Um den Bewohnern des Induſtriebezirks die 
lung ab, die von dem erſten Vorſitzenden, Ober-] Möglichkeit zu geben. billig die Grafſchaft zu er⸗ 
ſtudiendirektor Großer, geleitet wurde. Der reichen, wird an die Reichsbahndirektion Breslau 
1. Vorſitzende gab einen allgemeinen Ueberblick und Oppeln herangetreten werden, damit der 
über das abgelaufene Geſchäftsjahr. Sodann er» | Bäderzug nach Glatz (ab Beuthen 5,14) als be⸗ 
ſtattete der 1. Schriftführer. Disponent Kar⸗[ſchleunigter Perſonenzug durchgeführt wird. 
ſunke, den Jahresbericht und der Kaſſenführer,] Die Gleiwitzer Ortsgruppe konnte auch im ver⸗ 
Lehrer G. Scholz, den Kaſſenbericht Einen | gangenen Jahre wieder 4 bedürftige Kinder in ein 
beſonderen Kaſſenbericht über die Ferienkolonie[ Erholungsheim nach Ziegenhals ſchicken. 
gab der 1. Vorſitzende Großer Aus dem Jah-] Der Jahresbeitrag wurde, trotz der erhöhten Ab⸗ 
resbericht geht u. a. hervor, daß der Beitrag an] gaben an den Hauptvorſtand, auf nur 450 Mark 
den Hauptvorſtand nach Glatz von 1,50 Mark auff feſtgeſetzt und kann in zwei Raten gezahlt werden. 


2.00 Mark erhöht wurde Die oberſchl. Orts⸗[Für die ausgeſchiedenen Vorſtandsmitglieder 
gruppen ſind dem Reichsverband für Jugend⸗ wurden in den Vorſtand gewählt: Regierungs⸗ 
herbergen beigetreten. Zwecks Errichtung einer und Stadtbaurat Priegnitz, Ingenieur 


neuen Jugendherberge in Glaſegrund ſind 
Verhandlungen eingeleitet worden. Die bisherigen 
Beſtrebungen des Glatzer Gebirgsvereins, ſeinen 
Mitgliedern in den Bauden der Grafſchaft Glatz 
Vergünſtigungen zu verſchaffen, werden erneut 
aufgenommen. Auch iſt mit dem Beskidenverein 
ein Abkommen getroffen, wonach Mitgliedern des 
Glatzer Gebirgsvereins Anſchlußkarten zu 125 


beſchädigten und Hinterbliebenen wird am Feſtſtellung treffen. Während es ſonſt Regel iſt, 
Mittwoch von 8,30 bis 14,30 Uhr in der Baracke, daß in einer Nacht mindeſtens Bar a 
Goiſtraße 16, gezahlt. ja so er Een en 05 Mn 1155 
* Penfionärderein, Die hieſige Ortsgruppe] zeichneten Nacht keine Haftſache und Festnahme 
der Ruhebeamten und te vorgekommen, Das erfreuliche bei alledem iſt. 
nen hielt unter Leitung ihres Vorſitzenden,] daß eine ſolche lobenswerte „Geſundung in bie- 
Juſtizinſpektors Schwope, die Generalder“ſem Jahre bereits zum dritten Male ein- 
ſammlung ab und beſchloß damit das 5. Jahr getreten iſt. 
ihres Beſtehens. Aus dem Jahresbericht] * Anonyme Briefſchreiber am Werke. Seit 
des Schriftführers, Konrektors Kraicziczek, einigen Tagen erhalten mehrere hieſige Bürger 
war zu erſehen, daß der Verein eine gute Fort. anonyme Briefe, die darauf hinausgehen, Un⸗ 
entwickelung nimmt. Die Mitgliederzahl iſt auf ruhe in den Familien hineinzutragen. Die Briefe 
184 geſtiegen; drei Mitglieder verlor der Verein ſtrotzen nur jo von Beleidigungen und gehen auf 
im Laufe des Jahres durch den Tod. In 10 Mo- Erpreſſungen aus. Leider halten ſich ſolche 
natsverſammlungen wurden zeitgemäße Vorträge ſchmutzigen Elemente im Dunkeln und find nicht 
und Referate über die Vorgänge in der Penſionär⸗ zu ermitteln. Für die Ermittelung der Brief⸗ 
Sen . Go Fi mn Io tchreiber wird eine Belohnung zugeſichert. 
ie engen Ouskartelt de * Kirchliche Feiern vor der Heimweihe des 
Deufichen Deamtenbundes, wird, den. Schleſſſchen Dhv. Der weitlihen Feier anläblich der Ein. 
j weihung des „Hauſes der Kaufmannsgehilfen“, des 
Ortsgruppenheimes des Deutſchnationa⸗ 
len Handlungsgehilfen⸗Verbandes 
F e 7 en Sonntag 1 
iche Feiern ider Konfeſſionen vora ie 
life Mita lied e u 
rt in der Kapelle der „Armen Schul- 


Fliege, Geſchäftsführer Otto Schmidt und 
Kaufmann Ludw. Ferd. Mils. Der bisherige 
Vorſtand behält ſeine Aemter weiter. Auch wurde 
eine Vergnügungskommiſſion mit Dr Chronz 
als Obmann neu gewählt. Am 15. Februar d. J. 
findet in den „Vier Jahreszeiten“ ein Maskenfeſt 
ſtatt. 


enprüfer wu 728 


ſich wie folgt zuſammenſetzt: Juſtizinſpektor 
wope und Oberpoſtſekretär Auguſtin als 
Vorſitzende, Konrektor Kraicziczek und Tele⸗ 
grapheninſpektor Kurek als Schriftführer, Leh⸗ R 
rer Machunze und Eiſenbahninſpektor Teich⸗ 
mann als Kaſſenführer und 5 Beiſi 
Rechnugsprüfern wurden Rechnungsrat Paul ⸗ 
drach, Rektor Kroll und Frau Konrektor 
Tiſchbierel beſtellt. Die nächſte Sitzung 
findet am 13. Februar ſtatt. 


Er Berficherunnäbettäner in Unterſuchungs⸗ 
haft. Im Monat November v. J. wurde durch 
eine heftige Exploſion ein Haus auf der Kleinen 
Blottnitzaſtraße zum Teil zerſtört und einzelne 
Vewohner des Hauſes nicht unerheblich verletzt. 
Der Reiſevertreter Rol le, der in dem Hauſe 
gewohnt hatte, hatte die Exploſion abſichtlich mit 
Benzol verurſacht, um durch den entſtandenen 
Brand in den Genuß der Verſicherungs⸗ 


ſitzer. Zu 


Abgelegte Sachen für die Armen! Die 
Bürgerſchaft unſerer Stadt wird gebeten, 
getragene Bekleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücke. die in den Haushaltungen entbehrlich 
ſind, in der ſtädtiſchen Bekleidungsſammelſtelle, 
Krakauer Straße 13, Seitenhaus, abzugeben. Di 
Entgegennahme der Sachen exfolgt jeden Tag 
von 9—13 Uhr. Bei ſchriftlicher oder telephu- 
niſcher Nachricht (Sammelnummer 3301) werden 
die Gegenſtände auch abgeholt. Das Wohl. 
fahrtsamt bittet, bei Ablieferung Zahl und 
Art der Gegenſtände zu quittieren. 


prämie zu gelangen. Er hatte nämlich kurz 8 
vorher ſeine geſamte Wohnungseinrichtung genen * Ben-Bü-Ba! Heute abend findet ab 21 Uhr 
Feuersgefahr verſichert. Rolle ſelbſt wurde durhlim Konzerthaus und nach der Feſtvorſtel⸗ 


die Exploſion faſt lebensgefährlich verletzt 
und mußte bis zu ſeiner Wiederherſtellung meb- 
re Wochen im Städtiſchen Krankenhauſe zu⸗ 
bringen. Am Donnerstag wurde er auf Veran- 
laſſung des Unterſuchungsrichters am bieſigen 
Landgericht verhaftet und in das Gerichts- 
gefängnis eingeliefert. Das ſtark beſchädigte 
Hausgrundſtück wird gegenwärtig zum größten 
Teil abgeriſſen, um einem Neubau Platz 
zu machen. 


Weihnachtsfeier beim Stahlhelm. Eine 
ſtimmungsvolle ihnachtsfeier mit Einbeſche⸗ 
rung veranſtaltete der Stahlhelm, Bund der 
Frontſoldaten, am Sonntag nachmittag im feſt⸗ 
lich geſchmückten Saale des Promenaden⸗ 
Reſtaurants. Der große Saal konnte die 
Menge der Kameraden und deren Angehörigen 
kaum faſſen und piele mußten mit Stehplätzen 
vorliebnehmen. Nach einem Muſikſtück und 
einem ſchön vorgetragenen Prolog von Fräulein 
Tſchorn begrüßte Ortsgruppenführer Langel,ialverbandes des Vaterländiſchen 
die im Saale anweſenden fait 230 Kinder und Frauenpereins vom Roten Kreuz Ober⸗ 
deren Eltern. Eine zu Herzen gehende Weib- ſchleſien ſtatt. Auf der Tagesordnung 
nachtsrede hielt hierauf Kamerad Kurt Waf- heben 1. „Die neueſten Beſtimmungen für den 
e e eee , frohe | Rettungsbienft“ von Frl. v Curomifn vom 

ee p bei Itrab- | Hauptvorſtand Berlin; 2. „Welche pädagogiſchen 
lenden Chriſtbäumen das O du fröhliche“ Anforderungen ftellen wir 1 einen der. 


Lied „ 
aefungen wurde. Unter der Regie des Kameraden garten?“ von ga Diveltor . Bellen, Bres⸗ 
lau; 3. die Monatsſchrift „Der Oberſchleſier“ 


Rogocz wurde das lebende Bild Geburt 
Ehrifti dargeftellt,, Das aut eingeübte Theater- von Rektor Carl Sczod rolf. Colonnowsla. 
* Ehemalige 19er von Courbiere. Am Sonne 


ſtück „Erwachen“ brachte viel Heiterkeit in die 
tag, dem 12. d. Mts., nachmittag 5 Uhr. im Ver⸗ 


Reihen De 2 17275 Teil der 
eier bildete die Einbeſcherung von 

21 . einslokal Weberbauer, Gräupnerſtraße, Monats- 
verſammlung mit Frauen. 


218 Kindern. Jedes von ihnen erhielt ein Paket 
* Beuthener Volkshochſchule. 1 
a» 


lung auch in Räumen des Landes⸗ 
theaters der ſo mit Spannung erwartete 
Bühnenball der Mitglieder des des⸗ 
theaters ſtatt. Dieſer Bübnenvall iſt in erſter 
Linie als Koſtümfeſt gedacht. Ein beſonderer 
Anreiz zu originellen und netten Koſtümen dürfte 
eine . Prämtierung ſein. 
Künſtlerfeſt der Mitglieder des Landestheaters 
ſoll zu einem Clou der geſellſchaftlichen Saiſon 
ſich auswerten. Wer bisher verſäumte, ſich mit 
Karten zu verieben, hole dies in letzter Stunde 
noch nach und ſichere ſich durch Beſtellungen gute 
Plätze, wie auch zu der Feſworſtellung der 
Operettenneuheit „Das Land des Lächelns“, 
die um 20 Uhr im Theater ſtattfindet. 


** 


*Vaterländiſcher Frauenverein. Am Mon- 
ag um 12 Uhr findet im Saal des Hotels Kaifer- 
hof, Beuthen, eine al, des Propinm- 


— 


einem Winterbekleidungsſtück und außer 
ein Einheitspaket mit Nüſſen, Aepfeln 
für die Januar / April⸗Kurſe werden ab 18. 
nuar alle Tage von 4 bis 6 Uhr im Büro Stadt⸗ 


uſw. Groß war die Freude bei groß und klein. 
Der Höhepunkt der Feier wurde erxeicht, als St. 

haus, Dyngosſtraße Nr. 30. Zimmer Nr. 11, ent- 
gegengenommen. Der Arbeitsplan erſcheint ent⸗ 


Niklas und Knecht Ruprecht den Saal betraten. 
„Es fängt aut an. Die Polizei konnte in 
der Nacht zum Freitag eine recht erfreuliche! weder am 12. 1. oder 14. 1. 


ie h e 


Haushaltsplan des Iberſchleſiſchen 
Provinziallandtags für 1030 


(Eigener Bericht) 8 
Ratibor, 10. Januar. 

Am 21. Januar wird der neue Oberſchle⸗ 
ſiſche Provinziallandtag zu ſeiner 
erſten Sitzung zuſammentreten, bei der er ſich be⸗ 
ſonders mit dem Hauptverwaltungshaushaltsplan 
des Provinzialverbandes Oberſchleſiens für 1930 
ſowie verſchiedenen einzelnen Etats zu befaſſen 
haben wird. Der Haushaltsplan für 1930 
balanciert in Einnahmen und Ausgaben mit 
23 183 823 Mark, wovon durch eigene Einnahmen 
ſowie durch Reichs⸗ und Staatszuſchüſſe 20 692 283 
Mark gedeckt ſind. Der Reſt von 2 491 540 Mark 
ſoll durch Provinzialſteuern aufgebracht 
werden und erfordert einen Steuerſatz von 
12,9 Prozent. Das bedeutet eine Steigerung der 
Ausgaben um 226 420 Mark, die nur durch eine 
Erhöhung des Provinzialſteuerſatzes gedeckt wer⸗ 
den können. Für den Provinziallandtag wird 
dasſelbe maßgebend ſein, was man heute von 
Kommunen und Staat fordert. Man wird jede 
überflüſſige Ausgabe vermeiden müſſen, um nicht 
zu einer Erhöhung der Steuerſätze gezwungen zu 
jein, die für die ſchwer belaſtete oberſchleſi⸗ 
ſche Bevölkerung untragbar wäre. 

Die Ausgaben der Finanzverwaltung belaufen 
ſich auf 1 106 670 Mark, der Allgemeinen Verwal- 
tung auf 1223589 Mark und für das Verkehrs- 
weſen ſind insgeſamt 2 657 404 Mark angeſetzt. 
Die Wirtſchaftspflege iſt mit 1274222 Mark an⸗ 
geſetzt und die Kulturpflege mit 411161 Mark. 


Zwei Drittel der Geſamtausgaben, nämlich 
16 510 777 Mark kommen auf das Gebiet der 
Volksfürſorge. 


Im allgemeinen wurden bei den Etatstitels 
Streichungen gegenüber dem Vorjahre vorgenom- 
men. Der Provinziallandtag wird ſich bei der 
Durchberatung zu überlegen haben, ob nicht wei⸗ 
tere Abſtriche möglich ſind, um eine Erhöhung 
der Geſamtſumme der Ausgaben gegenüber dem 
Vorjahre zu vermeiden. Eine endgültige Stel- 
lungnahme zu dem Haushaltsplan wird man erſt 
dann geben können, wenn der Provpinziallandtag 
dazu geſprochen hat. a 
RE N ERRTIERIFRI TE FAN TE 


* Eiſenbahnverein I Beuthen. Sonnabend, 
den 11. Januar, Stunde 19, 2. Winterver⸗ 
anünen im großen Saale des Schützenhauſes. 
Ein reichhaltiges Programm ſorgt für gute 
Unterhaltung und verdient einen guten Beſuch. 


«Spielvereinigung. Am Sonnabend, abend 
8 Uhr, im Vereinslokal Scholz Monatsver⸗ 
ſammlung. Am Sonntag, abend 7 Uhr, ver» 
anſtaltet der Verein im Feſtſaal Reſtaurant 
1 08 Hindenburgſtraße, einen Masken⸗ 

all. 


5 - Pr. MER DT DER 85 a: en 
„Spiel- und Sportverein. Der Spiel- 
und Sportverein Miechowitz veranſtaltete 
das Faſchingsvergnügen, das recht aut 
ſucht war. Der 1. Vorſitzende, Geometer 
Stanaretzli. begrüßte die Erſchienenen recht 
herzlich. Als Vertreter der Schiedsrichtervereini⸗ 
aung des Gaues Beuthen dankte Kremſer für 
die Begrüßung und knüpfte daran den Wunſch, 
daß der Spiel- und Sportverein Miechowitz be⸗ 
barrlich den Weg weiter beſchreiten möge, den er 
ſich im vorigen Jahre gezeichnet hat, um ſich 
ſchließlich im Gau Beuthen den Platz zu ſichern, 
der ihm gebührt. Auch Bürgermeiſter Dr Las» 
zarek war auweſend. Eine ganz beſondere Note 
erhielt der Abend durch mehrere Geſangsvor⸗ 
träge des Konzertſängers Stanke, der aus 
dem Rundfunkquartett ja allgemein bekannt iſt. 
Er brachte ernſte und heitere Lieder zum Vor⸗ 
trag und wurde dabei vom Lehrer Müller. 
Miechowitz, am Klavier gut begleitet. Die An- 
weſenden lohnten dieſen Kunſtgenuß mit Jong an; 
haltendem Beifall, Gäſte und Mitalieder blieben 

noch recht nette Stunden zuſammen. 


Gleiwitz 


„HBeauſſichtigt Kinder auf der Straße! Der 
7jährige Schüler Ernſt G. aus Gleiwitz lief auf 
der Preiswitzer Straße in Höhe des Grundittts 
Nr. 49 in einen Perſonenkraftwagen hinein. Er 
wurde von dem vorderen linken Kotflügel er- 
faßt und am Unterkiefer verletzt. Der Verler te 
wurde nach Anlegung eines Notverbandes durch 
die Unfallwache zum Arzt und dann in die 


Das elterliche Wohnung gebracht. 


„ Diebſtahl im Café. In einem hieſigen Cars 
iſt einer Dame ein Handtäſchchen mit Inhalt ab⸗ 
handen gekommen. 


* Neuer Sportplatz für Germania Sosnitza. 
Der Sportklub „Germania“ Sosnitzg hielt 
im Vereinslolal Hoffmann unter dem Voxſitz von 
Poſtbeamten Goj die Generalverſamm 
lu 11 ab, die ſich regen Zuſpruchs erfreute. Nach⸗ 

die Verleſung der Jahresberichte des Ge 
ſchäftsführers, Sportwarts und Kaſſierers er- 
folgt war, ſtellte der Vorſitzende feſt. daß das 
abgelaufene Geſchäftsjahr eine weſentliche Beſſe⸗ 
rung der Verhältniſſe mit ſich gebracht habe und 
dankte den Vorſtandsmitgliedern für die tatkräftige 
und erfolgreiche Mitarbeit. Hierauf wurde der; 
alte Vorſtand entlaſtet und die Wahl des Vor⸗ 
ftand.e3 für das neue Geſchäftsjahr vorgenom⸗ 


men. Aus dieſer Wohl gingen hervor: 1. Vor⸗ 
ſitzender Fiſcher, 2. Vorſitzender Goj, Ges 


schäftsführer Salanaa. Schriftführer Oſt ro w⸗ 
Malcher, 2. ierer 


Jugendleiter Gornd, 1. Zeugwarf Czaija, 2. 
Zeuswart Bonk. Beiſitzer Januſcho we und 
Schary: der Spielausſchuß ſetzt ſich aus Nochs 
und Balzarek zuſammen. Der neue Vorſtand 
wird ſich ganz beſonders für den Bau ein es 
neuen Sportplatzes einſetzen. Das Ge⸗ 
lände hat der Verein bereits pachtweite erworben. 
Die neue Svportplatzonlage dürfte Mitte dieſes 
Rohres -, fertianeftellt ſein. Am 18. Januar, um 


119 Uhr, veranſtaltet der Verein feinen traditio · 


9 


— 


— — 
. 


ſchäftigung aus der Schule XVI. Guidoſtraße, 

abberufen worden. — Die Regierung hat die Kaufe 

Schulamtsbewerberin Martba Krome zyn⸗ alte Kleidungsstücke 
ti aus Beutben vom 1. Januar 1930 ab als und Schuhwerk 


Nawrocki, 
nungsdirektor 
dienrat Fafflok, Kuralus 
jugendpfleger Kolanoſki 
ſchweſtern aus 
dann Chorrektor Glumb für 
Hierauf hielt 
bert die Feſtrede, 


Die Groß ⸗Strehlitzer 
Arbeitsloſen proteſtieren 


(Eigener Bericht.) 
Groß Strehlitz, 10. Januar. 

Zu einer großen Proteſtverſammlung der Er⸗ 
werbsloſen kam es heute nachmittag. Die Kom⸗ 
muniſtenführer hatten die Erwerbesloſen 
für heute mittag in den Saal des Bürger⸗ 
bofes geladen. Seit längerer Zeit beſtand Er⸗ 
bitterung unter den Erwerbsloſen wegen der all⸗ 
zulangen Wartezeiten und der fortgeſetzt ſich aus 
dem Arbeitsamt ergebenden Mißbellig⸗ 
keiten. Zu dieſer Verſammlung waren auch 
die adtverordneten geladen. Von dieſen er⸗ 
ſchienen zwei, darunter einer von der Zentrums⸗ 
partei. In dieſer Verſammlung wurde gegen die 
Zuſtände beim hieſigen Arbeitsamt in heftigſter 
Weiſe proteſtiert. Um weiteren Mißhelligkeiten 
vorzubeugen und eine Beſeitigung der Mißſtände 
herbeizuführen, wurde ein Aus ſchuß gebildet. 


in der 


Ehrung der 
Jahre angehörenden 
Kaczmarek 


ten. 
ſangsvorträge von Frl. 

wunderbaren Stimme die 
gewinnen wußte. 
Franz und 
züglich. 


der Königin⸗Luiſe⸗Grube. 
Königin ⸗ i 
von 32 Mann ſpielte 
Kapellmeiſters Zok 

der. Die 
I wurden 
nellen Maskenball im Vereinslokal Ho! Der Erfolg war ſo glänzend, 
mann. Für die Prämiierung der beſten und ſchön⸗ 
ſten Masken gelangt u. a. als erſter Preis eine 
goldene Damen⸗Armbanduhr zur Verteilung. Vor⸗ 
ſitzender Fiſcher ſchloß die Verſammlung mit dem 
Wunſche, daß der neue Zeitabſchnitt, der mit der 


zugeſchickt wurden. 


Sen Rektor Hanke, Frau Rech⸗ 
oſenberger, 
Tometzek, Stadt⸗ 
und die 
Gleiwitz und Zaborze und dankte 
x feine Mitwirkung. 
die Gauvorſitzende Frl. Schu 
er ſie auch die Glück- 
wünſche des Gaues übermittelte. 
der re bereit3 10 
itglieder Frl. Stanel, 
und Woiciechowſki, worauf 
dieſe der Vorſitzenden ein Fahnenband überreich⸗ 
Den Höhepunkt des Feſtes bildeten die Ge⸗ 
Franz, die mit ihrer 
Herzen der Zuhörer zu 
Auch das Duett, von Frl. 
Jonas vorgetragen, gelang vor⸗ 
Nach einem Märchenſpiel „Die goldene 
Gans“ wurde Terpſichore gehuldiat. 


* Anerkennende Leiſtung für die Bergkapelle 
Die Bergkapelle der 
Luiſe⸗ Grub 
unter der Leitung ihres 
ft im Gleiwitzer Sen: 
„Darbietungen des Streichorcheſters 
auf den Deutſchlandſender 


meiſter Zok aus allen Teilen Deutſchlands, ſelbſt 


aus dem Saargebiet, Anerkennungen über 
die vorzüglichen Leiſtungen der Kapelle 


* Schulärztliche Unterſuchung der Schulneu⸗ 


. Sr A a a TE = ai » a {bl & "15 a, w 


der Gemeindegaſtſtätte in Biskupitz Werbe⸗ 


und Familienabend der Jugendgruppe. 


* Verein für Heimatkunde und Heimatpflege. 
Der Verein für Heimatkunde und Hei⸗ 
matpflege Hindenburg⸗Zaborze veranſtaltet 
am 15., 22. und 27. Januar 1930, abend 8 Uhr, 
im Phyſikzimmer der Oberrealſchule (am frü⸗ 
die Verfſchönerung des Hauſes um heren Montagwochenmarktplatz) einen Kurſus 
Gartens. Es ſoll damit erreicht werden, daß „Landſchaftskun de Oberſchleſiens 
auch = 12 5 Mann 8 hat, mitjauf geologiſcher Grundlage“. 
wenig Mittel, aber gutem Willen und reinem 2 PR 5 
Geschmack beim Wettbewerb mitzuwirken. — An⸗ Verband der Kriegsbeſchädigten und Strieger- 
meldungen find wie früher an die Heimatſtelle hinterbliebenen im deutſchen Reichskriegerbund 
(Dorotheenſtraße 36) zu richten. Die Prämie „Kyffhäuſer (Kreisgruppe Hindenburg. Am 
lerung wird etwa zwischen dem 1. und 10.] Sonntag, dem 12. Januar, findet im Saale 
Auauſt vorgenommen. „Schwarzer Adler“, Dorotheenſtraße 24. die Mit⸗ 

glieder⸗Verſammlung ſtatt Alle Kameraden und 


* Chriſtlicher Metallarbeiterverband. al f ng | kamer. 
tag, den 19. Januar, nachmittag 5 Uhr, im Kameradenfrauen ſowie Freunde ſind eingeladen. 


Filme der Woche 
eule und die Frau Profeſſor entfernt ſich noch 


Beuthen 2 ug Kilometer DET a dem eg rg 
warzwaldmädel“ im Intimen ater der heutigen Zeit. So ſieht es im Hauſe des Pro» 
„Schwarz F 1 he feſſors aus, 5 der Schwiegerſohn in spe Edgar 
Der augenblicklich im Intimen Theater laue] den Schauplatz betritt. Wie ſich dann alles wan⸗ 
fende Film „Schwarzwald mädel lehnt delt, wie die rückſtändige Tochter in der Schule» 
ſich an die gleichnamige Operette nur wenig an. 


— 
1 ihres Zukünftigen zum modernen 
Das im Mittelpunkt der Handlung 0 


weiterung des Wettbewerbs vorgenommen, als 
auch Vorgärten zur Prämiierung zugelaſſen 
werden. Außerdem follen, um die Geſchmacks⸗ 
richtung zu pflegen und zu verbeſſern, bei der 
Preisverteilung nicht nur der angelegte Aufwand 
an Geld⸗ und anderen Mitteln bewertet werden, 
ſondern überhaupt der auch im kleinſten Maße 


gezeigte Sinn für Blu menpflege und für 


Zaborze, Stu- 


Bundes- 


Es folgte die 


Sonn; 
Saale 


e in der Stärke 


übertragen. 
daß dem Sapell- 


b { \ a rnen Mädchen wird, 
8 p ‚Itehende | — all dieſe ulkigen Geſchehniſſe und Verwicklun⸗ 
Mädel aus dem Schwarzwald kommt alleinſtehend gen muß man ſich im Bilde anſehen. Man hat 


Durchführung des neuen Sportplatzes beginne,] linge. Stadtrat Dr. Michalczy, 17 Berlin, find f Stell PEN 0 

urchſu⸗ ee 5 S at Dr Mich zy k hat die ſchul⸗ nach Berlin, findet dort eine gute Stellung und | jeine Freude dran. 

erfolgreich abſchließen möge. HEN 0 e ürli | er \ \ 

9 ärztlichen Unterſuchungstermine für die chul⸗I natürlich auch einen netten Freund, den Ko Anny Ondra macht ihre Sache ſehr nett! 


„Verkehrsunfall. Am Donnerstag ſtieß auf neulinge wie folgt feſtgeſetzt: 
der Wilhelmſtaße in Höhe der Goetheſtaße ein 
Straßenbahnwagen mit, einem Kaſten⸗ 
wagen, der an einen beladenen Rollwagen ange⸗ 
loppelt war, zuſammen. Die Deichſel des Kajten- 
wagens brach. Der Schaden beträgt etwa 
50 Mark. Weiterer Schaden iſt nicht entſtander 


„Auto vom Güterzug mitgeſchleift. Am Bahn- 
übergang Ellguth-Zabrze⸗Schönwald wurde ein 
Perſonenkraftwagen von einem Güter zu a er⸗ 
faßt und etwa 30 Meter weit mitgeſchleift. Hier⸗ 
bei wurde das Auto beihätigt. Perſonen find nic 
zu Schaden gekommen. ö 


* Katholiſch⸗deutſcher Frauenbund. Der Bund 
hält am 13. Januar, um 4 Uhr nachmittags, im 
Kloſtereck, Coſeler Straße eine Mitglieder⸗ 
verſammlung mit Pabſtfeier und Licht⸗ 
bildervortrag ſtatt. Als Redner iſt Studienrat 
König gewonnen worden. Um rege Beteiligung 
wird gebeten. 


am 20. Januar, für die Schu 
nuar, für die 


die Schule 19/20 am 


Unterſuchung um 10 Uhr 
ſuchung erfolgt in den 
gebäuden. 
erſucht, die Schulneulinge 
ſuchung zuzuführen. 


ten verwa 


blumen, Balkon⸗ und 


Unterſtützung 


Für d 

chule 13 am 21. Ja- 
Peſtalozziſchule am 25. Ja⸗ 
nuar, für die Schule 11/12 am 28 Januar, für 
27. Januar und für die 
Schule in Mathesdorf am 21. 
Unterſuchungszeilen find au 
die Knaben, und auf 9 Uhr für die 
geſetzt. In der Schule in Mathesdorfef 
ſtatt. Die 


Die Erziehungsberechtigten werden 
pünktlich der Unter⸗ 


* Wettbewerb für Balkon- und Fenſterſchmuck. 
Im Einvernehmen mit der Städtiſch 
[tung wird auch in dieſem Jahre 
wieder ein öffentlicher Wettbewerb für 
Vorgartenſchmuck 
ſchrieben werden. Es iſt zu hoffen, daß, dank der 
des Magiſtrats, arößere Mit : 


ibrem kärglichen Taſchengeld unterſtützt. 
währt aber die Freundſchaft nicht, da der Freund, 
nachdem er wieder nach längerer Zeit Geld ver⸗ 
diente, ſie ſitzen läßt, worauf die kleine Hanni 
wieder reumütig nach ihrem Dörflein im 
Schwarzwald zurückkehrt. 


ie Schule 3 


Ihre Wandlung vom dunkeln Nachtfalter zur 
schillernden Libelle wirkt natürlich und echt. Auch 
Werner Fuetterer, ihr gleichwertiger Gegen⸗ 
ſpieler, überzeugt. Sieofried Arno, Gaſton 
Jaquet, Mimo von Delly und alle anderen 


Januar, Die Teilen ſich in den Erfolg des Luſtſpielfilmes. 


8 Übr für] Die Hauptrollen find mit Liane Haid, Fred 
ädchen feſt⸗[Lerch, Mildred Wayne aut beſetzt. Eine ſehr e. 


findet die 
Unter⸗ 
einzelnen Schul⸗ 


gute Karikatur: Geora Alexander. Als 
Nebenfilm ein amerikaniſcher Zweiakter. 


„Das Mädchen mit der Peitſche“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Dieſer in allen Teilen gelungene deutſche Luſt⸗ 
ſpielfilm iſt nach einer Komödie von Hans 
H. Zerlett gedreht. Carl Lamac, der Spiel⸗ 
leiter, hat für amerikaniſches Tempo geſorgt. der 
Inhalt iſt von zwerchfellerſchütternder Situations⸗ 
komik. Es handelt ſich um einen vollbart- 
umrauſchten Profeſſor alten Stils, der ſich mit 


„Ehe in Not“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Im neueſten Nero. Film Ehe in Not“, der 
feit Freitaa in den Thalia-Lichtipielen vorgeführt 
wird, iſt das Leben mit ſeinen Sorgen im Gro 
ſtadt⸗Milieu in aller Herbheit geformt Man 
kommt zur Erkenntnis, daß eine Ehe. die außer 
Mann und Frau noch eine Freundin aufweiſt, 
verwerfli iſt. Eine tiefe Erſchütterung geht 
durch die drei Perſonen, als die Untreue des 
Mannes zu Tage tritt. Am Schluſſe ereignet ſich 
jedoch kein Trauerſpiel. Die „Freundin“ 
gutmütigen Manne 


en Gare 


Fenſter⸗ 
ausge⸗ 


verheiratet ſich mit einem 


a g tel als bisher für dieſen Zweck zur Verfügung der lockeren Mode der heutigen Zeit durchaus nicht und der untreue Chem t 5 
Eis Bühnenvolksbund. Ba: abend 6 Uhr. g A ſteben werden, In dieſem Jahre wird der Wett- abfinden kann. Und jo geht es in ſeinem Haus⸗ 1 Ehe an 2 5 Nun trächt > n 1 
— 5 als 3 vr 8 rudi bewerb nicht nur auf ſämtliche Stadtteile aus- halt ſehr altfränkiſch zu, Seine fonit hübiche ſammenleben mit ſeiner einmal geliebten Fran. 

dens Lujtipiel „Ingeborg au in de Tochter gleicht in ihrer Gewandung einer Nacht- Der Renitfeur Richard Oswald hat nach dem 


rung. Reſtliche Karten werden ab 11 Uhr 
Kanzlei Am Adler 1 ausgegeben. 


Hin don burg 


„Beförderung. Zu Oberiefretären wurden 
die Stadtſekretäre Hoppe. Jelitto und 
Podeſchwik befördert. 


„Sie wollte ſich vergiften. Eine Mutter von 
4 Kindern im Stadtteil Zaborze verſuchte ſich 
durch Eingahme von Tabletten zu ver.“ 
giften. Sie wurde hieran gehindert durch das 
Hinzukommen ihres Mannes, der ihr die legten | 
Tabletten wegnehmen konnte. Ihr Zuſtand war 
aber ſo bedenklich, daß ſie ins Kran kenhaus 
übergeführt werden mußte. 0 


* Schulnachrichten. Schulamtsbewerber Frie⸗ 
drich Pohl iſt aus ſeiner vertretungsweiſen Be⸗ 


in der 
1 


Verlagsanstalt 


Rirsch & Müller . n. Bl. 
Kaufgeſuche 


Vertreterin an der Schule XXI (Hilfsſchule) in 
Hindenburg einberufen. f 
„Vom Arbeitsmarkt. In der Zeit vom 
31. 12. 1929 bis 8. 1. 1930 wurden gezählt 4255 
Arbeitſuchende und 2649 unterſtützte Ax⸗ 


Komme auswärts. 
Ang. u. B. 1219 a. d. 
G. d. 8. Beuthen DE. 
— — — — 


beitsloſe. Der Zuaggng gegenüber der Vorwoche P 
beträgt 401 Arbeitſuchende und 125 Unter- 
ſtützungsempfänger. Die Nachfrage nach Arbeits⸗ Gelegenheitskauf! 
kräften war allgemein geringer als in der Vor Beſſerer 


woche. Vermittelt wurden insgeſamt 83 männ⸗ 
liche und 48 weibliche Arbeitskräfte. 


* Jugendabteilung des Katholischen Deutſchen 
Frauenbundes. Die Jugendabteilung feierte am 
Donnerstag ihr 10 jähriges Beſtehen im 
Kaſino der Donnersmarckhütte. Die ganze Ver⸗ 
anſtaltung wurde durch Geſangsvorträge des 
Cäcklienvereins St. Anna umrahmt. ach einem 
Vorſpruch begrüßte die Vorſitzende Frl. Za 
lewſkli insbeſondere Frau Sanitätsrat 


AT reine ee eee, 
Mö R.⸗Geſellſchaftsreiſen 1930 


Geſellſchaftsreiſen werden auch in Deutſchland von 
Jahr zu Jahr beliebter. So konnte im letzten Jahre 
das größte deutſche Reiſebüro, das Mitteleuro» 
päiſche Reiſebüro (Me.), wiederum eine 
Zunahme der Geſellſchaftsreiſen. und zwar m etwa 25 
Prozent gegenüber dem Vorjahre feſtſtellen. Dieſe 

hl wird vorausſichtlich auch im Jahre 1930 weiter 


Nellevelz 


gut erhalt., f. große 
Figur, preiswert ver⸗ 
käuflich. Angeb. unt. 
Gl. 5921 a. d. Geſchſt. 

Ztg. Gleiwitz. 


dieſer 

Standuhr 
mit 3 Gewichten und 
Weſtminſtergong, und 


1 Wanduhr, 


völl. neu, ſof. billigſt 
Ang. 


200 — 300 Stück innen 
und außen verzinkte 


Eiſenfäſſer 


mit 200 und 300 Liter 
Inhalt, gut erhalten, 
ſind gegen Kaſſe ſo ort 
m verkaufen. Antrag. 
ind zu richten u. B. 111 
an die G. d. Z Beuthen. 


Later ente 


Sortimentspackung: 
Boskoop, Not ⸗Stetti · 
ner, Baumanns und 
gelbe Reinetten in 
Kiſten netto 50 Pfd., 
a 12 Mk. inkl. froſt⸗ 
ſicherer Verpackung, ab 
Station Oſchatz geg. 
Nachnahme. 
Otto Beulich, 
dſchatz / Sa. 


* 

Das Mitteleuropäiſche Neiſebüro bringt in ſeinem 
ſoeben erſchienenen, mit den ſchönſten Photos aus aller 
Welt verlockend illuſtrierten Proſpekt der „MER: 
chaftsreiſen 1930“ die Ankündigung 
26 verſchiedene Länder. 
Dieſe Neiſen umfaſſen die fehenswerteiten Reiſeziele 
ganzen Welt und erſtrecken ſich von Jab die 

n 


ſucht: 
Corſila, 
Oberbayern, n, 
Schwarzwald, Thüringen, 
Weſtpreußen), England, 
Indien, - Italien, Norwegen, 
Schweiz, Sowjet - Ru land, 
Tunis, Ungarn. 
find die Erfahrungen des großen Reiſebüros in vielen 
Jahren der Praxis verwertet und die Preife — wie das 
Vorwort zum Proſpekt hervorhebt — der wirt 
ſchaftlichen Notlage beſonders angepaßt. 
Wer den vorbildlich gedruckten Proſpekt durchblättert, 
findet ſelbſt größere Reiſen zu Preiſen, die bei gleichen 
Leiſtungen der Einzel⸗Reiſende erheblich überſchreiten 
würde. Die Geſellſchaftsreiſe iſt eben für jeden, der 
mit Zeit und Ausgaben vechnen muß, nicht nur die an⸗ 

nehmſte, ſondern auch die beſte und billigſte Art, 
— Länder und Völker kennen zu lernen. 


gedehnt, ſondern es wird auch inſofern eine Er⸗ 


A 


° SEIFENFLOCKEN 


billi 
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zu 
ar 


SE 
* 


| — 2 
Eine freudige Überraschung für Siel Die. % 
guten, reinen Lux Seifenflocken sind er- 
heblich billiger geworden. Waschen Sie 
Ihre Strümpfe, Ihre Wollkleidung und alle 
feinen Sachen, deren Erhaltung Ihnen am 
Herzen liegt, nur mit den milden Lux 
Seifenflocken. So waschen Sie schonend, 
zuverlässig und wirklich billig. Achten Sie 
beim Einkauf immer auf die bekannten 
blauen Packungen, die jetzt nur noch 
40 und 75 Pfennige kosten. 
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SUNLICHT GESELLSCHAFT AC. MANNHEIM 


Für den Schlefichen 
Sängerſpruch 


Preisausſchreiben des Schleſiſchen Sänger⸗ 
f bundes 


Zur Gewinnung eines Textes für den neuen 
Sängerſpruch des geeinten Nieder- und 
Oberſchleſien umfaſſenden Schlbeſiſchen 
Sängerbundes iſt ein Preis ausſchreiben 
erlaſſen worden. 

Gewünſcht wird ein Sängerſpruch, der in 
höchſtens vier Zeilen die Aufgaben des Schle⸗ 
ſiſchen Sängerbundes ſcharf umreißt und die Tat⸗ 
Face eines einzigen Sängerbundes in Nieder⸗ 
und Oberſchleſien zum Ausdruck bringt. 

Der Verfaſſer darf nur durch ein Kenn⸗ 
wort bezeichnet werden. Der Text muß in einem 
verſchloſſenen Briefumſchlage enthalten ſein, der 
keinerlei Aufſchrift oder Abſendervermerk und ähn⸗ 
liches trägt. In einem zweiten verſchloſſenen 
Brieſumſchlag, auf dem nur das Kennwort zu leien 
ſein darf, iſt ein Zettel zu legen, der Namen und 
Anſchrift des Verfaſſers angibt. 

Die Einſendung hat bis zum 
31. Januar 19 30 an den Bundesvorſitzenden, 
Studienrat Emil Fuchs, Breslau 2, Guſtav⸗ 
Freytag⸗Straße 25, zu erfolgen, in einem Brief⸗ 
umſchlage, der die Bezeichnung „Betr. Sänger⸗ 
ſpruch“ aufweiſt. 

Die Wahl des Sängerſpruchs erfolgt unter 
Ausſchluß des Rechtsweges Mitte Februar 1930 
durch einen beſonderen Ausſchuß, der aus folgen» 
den Herren beſteht: Bundesvorſ. Fuchs (Breslau), 
Schriftſteller Paul Keller (Breslau), Schrift⸗ 
ſteller Alfred Nowinſki (Oppeln), Schriftſteller 
Karl Zeumer (Breslau), Studienrat Alfred 
Aumann (Breslau), Kapellmeiſter Herm. Behr 
(Breslau) und Studienrat Rudolf Bilke 
(Breslau). - 

Der Verfaſſer des gewählten Sängerſpruches 
erhält einen Preis von 100 Mark. Damit er⸗ 
wirbt der Schleſiſche Sängerbund das Eigen ⸗ 
tumsrecht an dieſem Spruche einſchl. des 
Rechts auf Vertonung und irgendwie gearteter 
Verwertung. Erſcheint kein eingeſandter Text als 
geeignet, gelangt der Preis nicht zur Auszahlung. 


Schwere Arbeitsſitzung des Stadtparlaments 
Gleiwitz a 


Die Stadtverordnetenſitz ung hat 
am Donnerstag beſchloſſen, die Wahl der unbe⸗ 
ſoldeten Stadträte bereits am Donners⸗ 
tag vorzunehmen. Am Frertag lag bereits die 
Tagesordnung für dieſe Sitzung vor, 
geſamt 39 Beratungspunkte enthält. 
nächſt wird ein Berich! über die Tätigkeit 

rordnetenverſammlung 


Stadtratswahlen. 
„ tionswahlen ſchließen ſich an. Zur 
faſſung liegt dann die Frage der Berufs 
beiträge vor Dann wird über 


Richtlinien für 
geändert werden, 
e und Baupläne zur Beratun 
über 


5 wird verhandelt wer. dem er immer etwas Stereotypes an ſich 
den. Für die 8 offene Sitzung liegen ebenfalls Prachtvoll auch Otto Wallburg und 
e 


eine beträchtliche Anzahl von Vorlagen vor. 


die ins. rein und ſtörungsfrei, nebengeräu'*frei, 
Zu⸗ und auch f 
riſt man 
im vergangenen Sprache 
15885 erſtattet werden, dann folgen nach einer in 
iſenrats⸗ und einer Schiedsmannswahl die Hanſom 
Kommiſſions⸗ und Deputa⸗ gegeben, 
ch gerade bei den feinſinnigſten Stellen, die oft vor⸗ 

u l- handen ſind. 
23 Bau- und als Sprecherin 
mamuale die Schlußabrechnung gelegt, werden die Spiel hat ſehr viel 
Arbeitgeberdarlehen wieder 
ſtehen Straßenbeleuchtungs⸗ zeigen. 2 
Auch weit beſfer aus als mit dem ſtummen Film, in 


Heimatlundliche Tagung Noſenberg 


Bon Lehrer Krzuk, Jamm 


Für Sonnabend, den 4. Januar, hatten Schul⸗ 
rat Dwuce t, Lehrer Schäfer, als Vorſſtzende 
des Kreislehrerrats und Hauptlehrer Wilk als 
Leiter der Arbeitsgemeinſchaft für Heimatfor⸗ 
ſchung zu einer heimatkund lichen 
Tagung eingeladen, die recht aut beſucht war. 
Dieſe Tagung iſt als erſte Auswirkung des vom 
8.—14. Dezember v. J. in Neiße veranſtalteten 
heimatkundlichen Lehrgangs zu werten, an dem 
aus hieſigem Kreiſe außer Schulrat Dwucet 
Hauptlehrer Wilk, Paulsdorf und Lehrer 
Krzul, Jamm, teilgenommen hatten. Die 
Tagung war ein Beweis für das verſtändnisvolle 
Handinbandarbeiten von Schulrat, Kreislehrer⸗ 
rat und Arbeitsgemeinſchaft, was Hauptlehrer 
Wilk in feiner Begrüßungsanſprache beſonders 
betonte. Der Tagunasleiter konnte noch Landrat 
Strzoda, Paſtor Sekowſki, Landwirtſchafts⸗ 
ſchuldirektor Scheja und Kreisdeputierten 
Bauer begrüßen. 


Das Programm der Tagung umfaßte Land⸗ 
ſchaftskunde, ſchleſiſche, insbeſondere nordoberſchle⸗ 
ſiiche Vor⸗ und Frühgeſchichte, oberſchleſiſche Volks⸗ 
kunde, den Film „Ur zeitforſchung“ und 
Sternfunde, Lehrer Krzuk berichtete zunäch“ 
kurz über den heimatkundlichen Lehrgang in 
Neiße und machte dann die Zuhörer mit dem 


Weſen der Landſchaftskunde 


bekannt. Heimatliebe öffnet unſere Augen, läßt 
uns die Schönheiten der 28 wahrnehmen, das 
Heimatgewiſſen läßt die dem Heimatmenſchen e 
wachſenden Aufgaben erkennen, Erhaltung der 
ererbten Heimat, Mitwirkung an der wirtichaft- 
lichen Geſtaltung der Heimat, Heimatihuk und 
Naturſchutz. Die Landſchaftskunde vermittelt uns 
durch die Wanderung, die Karte und die 
Sammlung ein organiſches Bild der Heimat, das 
uns die Va . wirtſchaftlichen, geſchichtlichen 
und geologiſchen Zuſammenhänge in unſerer hei- 
matlichen Landſchaft aufdeckt und das die Grund⸗ 
lage aller Heimatkunde iſt. Solche Heimat 
kenntnis ſchafft feſtwurzelnde Heimatmenſchen. 

Stud. phil. Lendel, Breslau, ſchilderte an 
Hand von Lichtbildern die hohe Kultur in der 
germaniſchen Bronzezeit, zeigte, daß 
auch Schleſien von Germanen beſiedelt war 


und daß die Slaven erſt nach Schleſien kamen 
nachdem die Vandalen abgewandert waren. — 
Stud. phil. Kur , Breslau. wies an Hand der in 
Nordoberſchleſien, auch im Kreiſe Dieng 
Sec gemachten Bodenfunde, die er auch im 
Lichtbild vorführte, ebenfalls nach, daß die ger ⸗ 
maniſche Beſiedlung Schleſiens der 
flaviſchen voranging, und daß im Mit- 
telalter durch die deutſche Rückwanderung Schleſien 
und auch Nord⸗Oberſchleſien wieder deutſches 
Land waren. Mit regem Intereſſe folgten die 
Zuhörer den drei Vorträgen und ſpendeten reich 
lichen Beifall. 

8 Am Nachmittag machte ſtud. phil. Kurtz mu 
den 


Zielen der oberſchleſiſchen Volkskunde 
forſchung 


bekannt und bewies mit ſeinen Lichtbildern daß 
die fachliche Volkskunde in Oberſchleſien ſehr 
reichhaltig und für den Forſcher ein ſehr dank⸗ 
bares Gebiet ſei. Ergänzend hierzu berichtete 
Lehrer Krzuk, Jamm, über Beobachtungen, die 
er ſowohl bezgl. der ſachlichen als auch der gei⸗ 
ſtigen Volkskunde im Kreiſe Roſenberg, ins⸗ 
bejondere im Dorfe Jamm gemacht hatte. Beide 
Vorträge regten an, alles Volkskundliche in unſerer 
Heimat feftzuftellen, in Schrift und Bilt feſtzu⸗ 
halten und im Heimatmuſeum als koſt⸗ 
bares Volksgut aufzubewahren. 

Nachdem ſtud. phil. Kurtz noch einen von 
hm zuſammengeſtellten Film „Ur zeitfor⸗ 
ſchung“ vorgeführt hatte, der einen ſehr aner 
kennenswerten Verſuch darſtellte, das Leben des 
Urzeitmenſchen zu ſchildern, und die Vor- und 
Früheſchichte auch dem Schulkinde ſchmackhaft und 
intereſſant zu machen. hielt Mittelſchullehrer 
Kotzias, Abteilungsleiter des Muſeums in 
Beuthen, einen Lichtbildervortrag über den 
Bau des Weltalls. Im Freien machte er 
dann bei klarem Himmel die Teilnehmer mit den 
wichtiaſten Sternbildern bekannt. Es verdient 
beſonders hervorgehoben zu werden, daß der Lei⸗ 
ter der Tamıng die Stern- und Himmelskunde in 
das Programm aufgenommen hat; denn Kenntnis 
125 . Himmels gehört auch zur Heimat⸗ 
unde. 
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wirkungsvoll. Aber wenn dann 
edhaeds ſpielen, dieſe entzückenden 
dann iſt es der Höhe ⸗ 
Der Ton k mmt ſehr 
eraus, 

ſchon in den erſten Teilen des Filmes 
über die Klarheit und Deutlichkeit der 
und der Geräuſche erſtaunt. Eine gut 
Film hineinkomponierte Muſik, von 
Milde⸗Meißner dem Film Bei« 
gibt eine Einheitlichkeit der Stimmung 


überall Ich 
ſpäter die 
neun Amerikanerinnen, 
punkt des Klangbildes. 


den 


Charlotte Ander iſt darſtelleriſch 
hervorragend. Ihr feines 
Ausdrucksformen, die immer 
neue Weſenszüge, neue Geſtaltungszüge 
Hans Albers kommt mit dem Tonfilm 


hatte. 
die übri. 
den Darſteller, die man gern im Tonfilm hört und 


CC ˙·¼A 


Stoffe eines Buches eine tranrigluftige, ſehrx ſelt, 
ſame Film⸗Spottgeißel über di 
geſchaffen. Die Hauptrollen des 1 
Werkes kommen durch das beſeelte Spiel von 
Evelyn Holt, Walter Rilla 
Brink trefflich zum Ausdruck. Geſchmackvo 
Ausſtattung und aute Bildwirkung machen den 
Bildſtreifen ſehenswert. Im Senſations⸗ 
film „Hetziaad auf Menſch und Tier“, 
der im Beiprogramm läuft, ſpielt ein prächtiger 
Schäferhund die Hauptrolle. 


Gleiwitz 
„Die Nacht gehört uns“ in den 
UT.⸗Lichtſpielen 


„Dieſer neue Tonfilm iſt mit einer über⸗ 
raſchenden Fülle von Ereigniſſen ausgeſtattet, die 
yo um das erſt verhältnismäßig ſpät auftauchende 

jlebesmotiv bewe und auf die enn · 
bahn, in die Fabrik, ins Tanzlokal, in ſtilvoll 
ausgeſtattete nungen, in italieniſche 
landſchaft, nach Berlin führen. Die Handlu 
von allem Ueberflüſſigen befreit, und man 


iſt 
mal 


folgen die Szenen wie Epiſoden aufeinander, nur | auf dem 
. bein ee vielfache Wen an dem Friedhof vorbei nehmen und hier um 


loſe in der Handlung verflochten. 
e ice gibt auch dem Ton beſondere 
Möglichkeiten. r bier 5 der Film in den 


epſten beiden Teilen re parſamu 

nur hier und da eine erlauf 
der e 

romantiſche Aufnahmen gehen mit 


Klanguntermalung vorüber, ſie wechſeln 
mit geſellſchaftlicher oder dramatiſcher Handlung 
wirkungsvoll ab. Prachtvoll iſt in der geſpannten 
Dramatik das a ne an dem ein Italiener 
und ein Deutſche 

des verunglückten Mädchens 


die Rettun, 
9 echt in Ton und Bild find eine gro 


feſſelnd un 


Zahl 


unterirdiſch begleitet. Wunderſchöne, den von ihm gezüchteten B 
entſprechender [der Klarabucht P. H.“ erhalten. 


r eine lebhafte Verhandlung über arbeiter der Coſeler ( 


der Szenen, und ſelbſt das „o solo mio“ in dieſem Jahr 


ieht. 


die „Ehen zu Dritt“ Ratibor 


* Feuer! Donnerstag früh brannte im 


und 7 — Ausſichtswalde ein an das Reſtaurations⸗ 
e gebäude angrenzender größerer Schuppe n. Die 


Feuerwehr wurde alarmiert. Jufolge Waſſer⸗ 
mangels brannte der Schuppen vollſtändig nie⸗ 
der. — Abends in der achten Stunde brach in der 
Beſitzung des Häuslers Kotzur, auf der Plania⸗ 
ſtraße 130, ein Brand aus. Die Feuerwehr Ra⸗ 
tibor I, welche an der Brandſtelle erſchien, be⸗ 
kämpfte den Brand mit zwei Schlauch⸗ 
gängen, ſodaß nur der Dachſtuhl und die auf dem 
Boden des Hauſes lagernden Vorräte vom Feuer 
vernichtet wurden. 

* Autobusfahrt nach dem Evangeliſchen Fried⸗ 

j. Vom nächſten Donnerstag ab wird jede 

oche einmal, und zwar am Donnerstag, der 


lſen- ſtädtiſche Autobus nach dem Evangeliſchen 


Friedhof fahren. Die Abfahrt erfolgt vom 
Ringe aus um 1415 Uhr 9,15 Ubr nachm . Auch 
Rückwege wird einer der Autobuſſe ſeinen 


17 Uhr (5 Uhr nachmittags) abfahren. 


«Verein für deutſche Schäferhunde. Die 


t . m, bringt [pz 1 BT EN: 
75 bie den thöchſte Auszeichnung, die Goldene S 


Münze, hat Bäckermeiſter Schoffer, hier, für 
„Rüden „Heinz von 


Co ſol 


s Dienſtiubiläum. Eine größere Anzahl Mit- 
Celluloſe⸗ und Papierfabri⸗ 


ühren, ken AG. konnte auf eine längere Be in die⸗ 
i 


ſen Werken zurückblicken. Wie alljährlich, ſo fand 


die Auszeichnung dieſer 


klingt natürlich in die Szene hinein. Dann ſpäter treuen Mitarbeiter ſtatt. Im Kaſino der Cellu- 
bringt der Film mehr Muſik, fteigert jo nicht loſe hatten ſich 106 Angeſtellte, die auf eine zehn. 


ſondern auch die 
vorbildliche, 
aus einer 


nur die Handlung, 
wirkung. Schon vorher: 
wirkungsvolle Bilder 


Klang⸗ [jährige Tätigkeit, 20 Angeſtellte, die auf 
überaus eine zwanzigjährige 
Autofabrik.] 14 Angeſtellte, die auf eine ſolche von fünfund⸗ 


Mitarbeit und 


Fräsmaſchinen. Aufnahme und Klang find hierlzwanzig Jahren zurückblicken konnten, ein⸗ 


Hämorrhoiden sind eine Qual! 


Millionen Menſchen haben dieſes übergus] ein operativer Eingriff, der ſehr oft nicht unge⸗ 


ſchmerzhafte Leiden. Und doch 


nen und Jucken auf allerlei Urſachen zurück, ver. 
nachläſſigt die Krankheit, ſie verſchwindet auf 
kurze Zeit. um verſtärkt wieder und wieder auf⸗ 


zutreten. Warten Sie nicht, bis es zu ſpät iſt undlgung tun. Unſere erprobte, nach ärztlichem] Sie ſollen ſich von uns ni 


it man im An-] fährlich für Leben und Geſundheit, vonnöten it | find, ihre Hä i i be 
fang oft leichtfertig und führt das ſtörende Bren= | und dennoch 1 . n ee 


keine unbedingte Heilung bringt. 
Blutarmut, geſchwächte Lebensfreude und Ar⸗ 
beitsmüdigkeit find die Folgen einer Vernachläſ⸗ 
ſigung. Sie können viel zur Beſeiti⸗ 


gefunden. Sie wurden von der Direktion des 
Werkes beglückwünſcht und erhielten eine Aus- 
zeichnung. 

„ Gemeindevorſteherwahl in Suckowitz. Die 
neugewählte Gemeindevertretung wählte den 
Gärtner Morawietz zum Gemeindevor⸗ 
ſteher von Suckowitz. 


Groß Streoßliß 


„Familiendrama. Heute nachmittag hat ſich 
die Frau des Großkaufmanns Mainka erhängt. 
Sie hinterläßt zwei unmündige Kinder. 


Kreuzburg 


* Goldene Hochzeit. Der Gärtner Johann 


f i ! Andacht in dieſer Mei £ 
Muras und feine Ehefrau begehen heute das i „ u 


Feſt der Goldenen Hochzeit. Die Stadt 
überreichte durch Herrn Bürgermeiſter eine 
Ehrengabe. 


Oſtoberſchleſien 


Tragiſcher Tod eines Kindes 


Das 6 Monate alte Söhnchen des Richard 
Nytz aus Siemianowitz ſtürzte auf ber 
Fußboden und kam ſo unglücklich zu Fall, daß es 
ſchwere innere Verletzungen davontrug, an deren 
Folgen es ſtarb. x 


Bei dem in der Marthahütte in Kattowitz 
durch Starkſtrom Verunglückten handelt es ſich 
nicht um den Arbeiter Paul, ſondern Maſchiniſten 
Karl Gabriel aus Kattowitz. 


Kirchliche Nachrichten 
Pfarrkirche St. Maria, Beuthen. 5 
1. Sonntag nach Erſcheinung des Herrn. 


Sonntag, den 12. Januar: 
Früh um 6 und 7,30 Uhr 
deutſche Predigt, 8,45 Uhr 


0 
Uhr 


F. mieſfen. 815 Uhr 
Hochamt, r 
poln 


„Iſt politiſche 
* nnabend: abends 
deutſche Veſperandacht. — Nachtkrankenbeſuche 
(Fernſprecher 


e 


1 Opus 
in B für lc Chor Ordefter) 
ſtille hl. Meſſe mit deutſcher Predigt. — Nachmittags 


2 Uhr deutſche Roſenkronzandacht, 3 Uhr poln. Veſper⸗ 


Rezept, unter Aufſicht eines approbierten Apo⸗ 
chekers hergeſtellte SVAMIN. Salbe enthält alle 
wertvollen und edlen Subſtanzen, die nach den 
neueſten Forſchungen der Wi beſchaft geeignet 
| 3 ämpfen. Schon 
nach kurzem Gebrauch verliert ih der Yud. und 
Brennreiz. Die kranken Teile werden desinfiziert, 
eventuelle Blutungen hören bald auf und vorhan⸗ 


neun Mittwodje zu Ehren des Hl. Sojef, die dem 
: An jedem 


— 


TE 11 5 
85 
8 
83 8 
45 
1 
. 


der hl. Familie. M 


Perſonalveränderungen im Bezirk 
des Landesſinanzamts Oberſchleſien 


Ernannt: Steuerpraktikant Schymura in 
Gleiwitz zum Oberſteuerſekretär, die Steueraſſi⸗ 
ſtentenͥ Kloſe und Waloſek in Oppeln ſowie 
der Steueranwärter Stöber in Groß Streh- 
litz zu Steuerſekretären, der Verſ.⸗Anwärter 
Buhl in Oppeln zum Steuerwachtmeiſter a. Pr. 


Verſetzt: Oberſteuerſekretär Meyer in Neiße 
vom Finanzamt zum Landesfinanzamt, Ober ⸗ 
ſteuerſekretär Goebel in Neiße vom Landes- 
finanzamt zum Finanzamt, Steueraſſiſtent Dit t⸗ 
mann von Benthen nach Brieg. Steueraſſiſtent 
Adam von Falkenberg nach Oppeln; Oberzoll⸗ 
inipeftor May von Oppeln nach Warnsborf, 
Oberzollinſpektor Rindfleiſch von Beuthen 
nach Bremen, Zollinſpektor Ullrich von 
Lublinitz. Zollinſpektor Roſentreter von 
Gleiwitz nach Neiße (Landesfinanzamt], Zoll ⸗ 
inſpektor Kſinſik von Beuthen nach Lublinitz, 
Zollinſpektor Osborg von Neiße nach Magde“ 
burg, Oberzollſekretär Roſſa von Lublinitz nach 
Neiße (EF A.). Oberzollſekretär Kupka von 
Beuthen nach Lublinitz. Zollſekretär Hoff ⸗ 
mann von Summin nach Bremen, Zollſekretär 
Porath von Botzanowitz nach Berlin⸗Nord, 
Zollaſſiſtent Radermacher von Hindenburg 
nach Hamburg, Zollaſſiſtent Hunger von Rei⸗ 
nersdorf nach Hamburg⸗Steinwärder. 


Abgeordnet: Regierungsrat Stolzenberg 
von Coſel nach Oppeln, Oberzollſekretär Leh ⸗ 
mann von Kreuzburg nach Berlin (Statiſtiſches 
Reichsamt!]. 


In den dauernden Ruheſtand verſetzt: Ober ⸗ 
ſteuerſekretär Klein in Kreuzburg zum 31. 3. 30. 


Geſtorben: Zollſekretär Huth in Gleiwitz ⸗ 
Sosnitzo. 
EEE o ( 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen. 


Sonntag, den 12. Januar: Feſt der Ol. Familie. 
6,30 Uhr ſtille hl. Meſſe, 7,30 Uhr Kindermeſſe, 8,30 Uhr 
Amt mit Predigt und Generalkommunion der Mütter. 
10 Uhr Akademikermeſſe, 11 Uhr Hochamt mit Predigt. 
Um 10 Uhr iſt Leſung der hl. Schrift für Mitglieder der 
Männerkongregation. Nachmittags 4 Uhr t mit 
Predigt für die Mütter. chher iſt Kollendenfeier des 
ſammlung des Müttervereins. Abends um 7 Uhr iſt 
ſammlung des Mütte rvereins. Abends um 7 Uhr if 
Andacht gur die ganze Gemeinde. — In der kommenden 
Woche: Dienstag iſt abends um 7,30 Uhr, nicht erſt um 
8 Uhr, Andacht der Männerkongregation mit nachfolgen · 
der Berſammlung oben im Pfarrſaale. Mittwoch iſt. 
abends um 7,30 Uhr Andacht mit Predigt zu Ehren 
des hl. Joſef. Mit dieſem Tage beginnen die ſogen⸗ 


dieſer 


ſes Heiligen ftatt. Nona dict, d 


Verſammiung des Jünglingsvereins im Pfarrſaale mit 

Aufnahme neuer Mitglieder. Freitag abend iſt 

Jeſu- Andacht. Sonnabend beginnt die „We! 

oktav um Wiedervereinigung der Chriſtenheit im wah- 

ren Glauben“. Vom 18. bis 25. Januar ift jeden Abend 
Am nächſten Sonntag iſt 

r gemeinſame hl. Kommu ; 

nion ſämtlicher Schulkinder. Es iſt Jungfrauenſonntag, 

daher Generalkommunion der Jungfrauen. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen. 


Sonntag, den 12. Januar. Oberkirche: F 
5,15 Uhr Pfarrmeſſe, 6 und 7,30 Uhr g· 
meſſen, 8,30 Uhr deutſche Predigt, 9 Uhr Hochamt. 10,30 

r poln. Predigt, 11 Uhr Hochamt. — Nachm. um 2,30 

r poln. Veſperandacht, abends 7 Uhr deutſche 9 — 
andacht. — Unterkirche: um 9 Uhr Gottesbienft 
ür die Mittelſchule, 11 Uhr deutſche RE mit 

redi 3 4 ar“ 8 5 
des ſominikus. — In der Woche: um 6, 6,30, 
7,15 und 8 Uhr hl. Meſſen. Die hl. Taufe wird geſpen⸗ 
det: Sonntag, nachm. 2 Uhr, Dienstag und Donnerstag, 

Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, 


u e 


Kaminer Straße 1, au 


St.⸗Joſefs⸗Kirche, Beuthen ⸗Dombroma. 
Uhr Auste 


Dentfehe Vest —— nachher Kolle 
randacht, nde. 
Woche: früh 5.80 4 — hl. Meſſe. 


Evangeliſche Gemeinde, Beuthen 


Evangel. 


Jeden 


Ju 
ittwoch, abends „ 
Freitag, abends 8 ee 


Evangel.⸗-Iutheriſche Kirche, Gleiwitz. 
Sonntag, den 12. Januar: 9% Uhr Predigt ⸗Gottes 
dienſt, tor Klages. (Kollekte für die Heidenmiſſion.) 
Dienstag, den 14. Januar: 4 Uhr Verſammlung 
Frauenvereins in Beuthen, Wilhelmſtraße 23, III. 


Evangeliſche Gemeinden in Hindenburg DS, 
Sonntag, den 12. Januar 1930. 
E en dr 9% Uhr rg 
r Wahn. 11 Uhr Kindergottesdienſt. 12 
en. Donnerstag: abends 7 Uhr Wochenandacht, 
Paſtor Wahn. 


farrgemeinbe Borſigwerk: vormi 
9 Uhr Gottesdienft. Mittwoch: abends 8 Uhr 
ſtunde in der Kirche. 


dern überzeugen laſſen. Wir ſtellen beshalb 
10000 Proben koſtenlos und portofrei 
durch unſere Verſandapotheke zur Verfügung. 
Nehmen Sie dieſe Gelegenheit wahr und ſchreiben 
Sie 5 um Ueberſendung von Probe 
und äxztlicher Broſchüre über 
Hämorrhoiden und ihre Be⸗ 
kämpfung 


dene ſchmerzhafte Knoten 18 1 50 zu ſchrumpfen. an die 


überreden, ſon⸗JISVAMIN-Geſ. m. b. H., Berlin⸗Chlbg. 4, Reg. 37. 
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 $port-Reilage 


Bundespokal⸗Zwiſchenrunde 


Halten Berlin in Stettin, Nord — Mittel in Hamburg 


Die Kämpfe um den Pokal des Deut. 
ſchen Fußball Bundes (früher Kronprin⸗ 
zen-Rofal) treten wieder einmal in das entſchei ⸗ 
dende Stadium. Seit der im Jahre 1908 erfolg ⸗ 


‘ten Gründung der Konkurrenz iſt 19mal um den 


(Wacker 04), Brink (Preußen), 


N 
Norden: Fund (98 


Pokal geſtritten worden. Bisher waren Süd⸗ 
deutſchland ſechsmal, Norddeutſchland fünfmal, 
Mitteldeutſchland dreimal, Weſtdeutſchland und 
Berlin je zweimal erfolgreich. An den Kämpfen 
der Zwiſchenrunde ſind die Verbände von Süd⸗, 
Weſt⸗ und Südoſtdeutſchland desintereſſiert, denn 
in der am 13. Oktober ausgeſpielten Vorrunde 
wurde der Süden in nicht ſtärkſter Beſetzung von 
Mitteldeutſchland 5:2 geſchlagen, Weſtdeutſchland 
unterlag gegen den Norden 1:4 und Südoſt 
deutschland ſcheiterte erſt in der Verlängerung 
1:2 an Berlin. Am bevorſtehenden Sonntag 
werden nun die Spiele der Zwiſchen⸗ 
run de erledigt. In Stettin ſteigt die Begeg⸗ 
nung Balten verband — Berlin und in 


Hamburg treffen die Verbandsmannſchaften 
von Nord⸗ und Mitteldeutſchland 
zuſammen. 


Berlin wird in Stettin durch zum größten 
Teil junge und in repräſentativen Kämpfen ſo 
gut wie gar nicht erprobte Spieler vertreten. 
Folgende Elf iſt nach verſchiedenen Abſagen nun ⸗ 
mehr aufgeboten worden: Streblow (Oſt 1910); 
Bilek (Weißenſee), Krauſe (Wacker 04): Sobanſki 
(BEL. 92), Kauer (Sütitern), Sodemann (Preu- 
ßen]: Schröder (Tennis Boruſſia), Römer, Zander 
Raue (Bewag). 
Der Baltenverband ſtellt ihnen eine Mannſchaft 
entgegen, die ſich vornehmlich aus Spielern des 
VfB. Königsberg zuſammenſetzt. Die Aufſtellung 
ſieht ſo aus: Butzl. (Neufahrwaſſer); Nopens 
[Memel), Winter (BiB. Königsberg); Neumann 
(Titania), Schulze (Pruſſia Samland), Batzkus 
(BfB. Königsberg); Kohn, Krauſe (BfB. Königs⸗ 
berg, Stoewer (Titania), Lemke, Bendig (BfB. 
Königsberg). Zweifellos eröffnen ſich den Nord- 
oſtdeutſchen große Ausſichten, zum erſten Male 
ins Endspiel zu gelangen, und die Spieler werden 
natürlich — 4 Kräften beſtrebt ſein, das Ziel zu 
erreichen. a 

Der Viktoriaplatz in Hamburg iſt Schauplatz 
yes ee d ee 105 
and. ende Mann en begegnen ſich hier: 

s Kiffe (Ze. B). 
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geben kann als die Marke 


Norddeutſchland hier einen ſchweren Stand hat, 
liegt auf der Hand. Die Mannſchaft iſt etwas 


zuſammengewürfelt: fünf Stürmer — fünf 

ereine. 

Hauptausſchußſitzung der de. 
Verhandlungen 


mit Turnerſchaft und Fußballbund 


Da in dieſem Jahre keine Wahlverſammlung 
der Deutſchen Sportbehörde für 
Leichtathletik ſtattfindet, kommt der Site 
zung des Hauptausſchuſſes, die am Sonnabend 
und Sonntag in Berlin ſtattfindet, an ſich ſchon 
erhöhte Bedeutung zu. Mit einer Reihe wich. 
tiger Fragen werden ſich die Mitalieder des 
Hauptausſchuſſes zu beſchäftigen haben. Die 
wichtigſte von allen iſt die Beſchlußfaſſung über 
das Ergebnis der Verhandlungen, die im Laufe 
dieſer beiden Tage mit der Deut ſchen 
Turnerſchaft geführt werden. Daneben 
wird aber auch Stellung genommen werden 
müſſen zu dem von einem der gemiſchten Ver⸗ 
bände geſtellten Antrag auf Verſchmel zung 
der DEB. mit dem Dertiden Fuß 
ball Bund. Selbitveritändlih muß die DSB 
ſich auch mit dem Vorſchlag des Deutſchen 
Reichsausſchuſſes für Leibesübungen für die 
Schaffung eines allgemein verbindlichen Ama⸗ 
teurgeſetes beſchäftigen Von Wichtigkeit für den 
internen Betrieb der Leichtathleten iſt die Auf. 
hebung der Startlarte und die Erſetzung 
derfelben durch die Leiſtungsklaſſenkarte, die im 
Sinne der vom Techniſchen Ausſchuß beſchloſ⸗ 
jenen Umänderung des ganzen Wettkampfſoſtems 
nach Leiſtungsklaſſen geſchaffen werden ſoll. Daß 
daneben auch die finanzielle Frage und die Ver ⸗ 
gebung der Meiſterſchaften und Län⸗ 
derkämpfe einen wichtigen Platz auf der 
Tagesordnung einnehmen werden, iſt nur ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Für die Beratungen des Hauptaus⸗ 
ſchuſſes find alles in allem zwei ganze Tage vor⸗ 
geſehen, die angeſichts der ſchwierigen Fragen 
und des umfangreichen Materials wohl auch ge⸗ 
braucht werden dürften. 


Annäherung 
zwiſchen WSB. und DIR. 


Der Verbandsvorſtand des Weſtdeutſchen 
Spiel⸗Verbandes hat mit der Leitung der 
Deutſchen Jugend⸗Kraft für die weſt⸗ 


3 deutſchen Bezirke folgenden Vertrag geſchloſſen: 
Der WS wund die in feinem Gebiete Sport 
ausübenden Kreiſe der ſchließen unter 


Wabrung ihrer Selbſtändigkeit eine Inter ⸗ 
eſſengemeinſchaft, die in erſter Linie dem 
Zweck dient, ein reibunasloſes und gedeihliches 
Juſammenarbeiten an den gemeinſamen 
Zielen zu ermöglichen. 


Beide Verbände erkennen wechſelſeitig an, 
daß die Gewinnung von Mitgliedern von einem 
zum anderen Verband zu verwerfen iſt. 
Offene Werbeveranſtaltungen, die ausdrücklich 
als ſolche zu chnen ſind, können von beiden 
Verbänden gemein ſam durchgeführt werden 
Beide Vertraaſchließenden verpflichten ſich zur 
gegenſeitigen Unterftübung in allen 
gemeinſamen Fragen und Intereſſen, beſonders 
in bezug auf Eingaben an den Staat, die Kom⸗ 


ß munen. Behörden und Parteien. 


liegen heute hinter uns. 


fahrzeugs, nicht nur in 
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Jahre Arbeit und Erfolge 


werke der Welt selbstverständliche Tradition, führend zu sein in der Entwicklung des Kraft- 


Turnierbilanz 
im oberſchleſiſchen Neitiport 


Die ſchwierige . des Jahres 1929 wie in der für Reitpferde. Außerdem führte er 
brachte es mit ſich, daß das Leiſtunzsprü⸗ im Patrouillenſpringen eine Mannſchaft eines 
fungs weſen für Warmblutpferde in Vereins zum Siege. In Coſel errang er in der 
Oberſchleſien gegen das Vorjahr keine zahlen⸗ Vielſeitigkeitsprüfung um den Preis der deurſchen 
mäßig erkennbaren Fortschritte gemacht hat. Von] Superphosphatinduftrie den Sieg in allen drei 
den angemeldeten Turnieren mußte die beliebte Einzelprüfungen und fomit auch den in der Ge. 
Veranſtaltung in Neiße infolge Schwierigkeit ſomtplazierung. Er konnte demnach in dieſer 

en.] Saifon ſieben Siegesſchleiſen an ſeine Bruſt 
heften. Der vorjahrige Oberſchleſiſche „Cham- 
pion“, Freifrau v. Reibnitz⸗Krzanowitz konnte 
diefes Jahr nur einmal ihres Schwagers jekditge- 
zogene Tribun-Sinder zum Siege ſteuern. Eine 
Reihe Reiter und Fabrer konnte mehr als 
einen Sieg erringen, doch gelang es. wenigſtens 
innerhalb Oberſchleſiens, niemandem, mehr als 
zwei goldene Schleifen zu erlangen. Es ſind dies 
Polizeioberlt Maiwald mit ſeinem auch in 
Niederſchleſten mehrmals erfolgreichen Landgraf, 
Frau Wegge mit ihrem Trakehner Ad Infini⸗ 


der Platzfrage und des Termins ausfall 
Ebenio konnte der zum erſten Male geplante Pro- 
vinzialkampf der ländlichen Reiter aus finanziel- 
len Gründen nicht ſtattfinden. Für mehrere der 
von den Pferdezuchtvereinen geplanten Leiſtungs⸗ 
prüfungen im ſchweren Zuge fanden ſich keine 
Teilnehmer. 

Demgegenüber iſt als ganz beſonders erfreu⸗ 
lich zu buchen, daß in zwei Kreiſen die länd⸗ 
lichen Reiter mit gutem Erfolge von ſich 
aus Turniere aufgezogen hatten, zu denen nur 


Reit- und Fahrvereinsmitglieder zugelaſſen Frau h 
: f ; tum, Oberkt. v. Koppelow (R. R. 11) mit 
Pu Diele Tat hatte die erfreuliche Folge, Fridiricus, Oblt. Bode (R R. 11) mit Came 


lia, Oblt. Frhr. v. Lüttwitz (R. R. 8) mit 
Lerche und Fähnrich, Polize oberwchtm. Czies⸗ 
lik mit Maus ſowie die beiden ländlichen Rei⸗ 
ter Kregel⸗ Kreuzburg mit Fritz und Hans, 
und Hubert Reiſch⸗ Königsdorf mit Fanfare. 
Etwa 40 Pferde konnten einen Sieg erringen. 
Im Rahmen der „Oberſchleſiſchen Kampfſpiele“ 
wurde Polizeiaſſiſtent Nie weger⸗ Schönwald 
„Kampfſpielmeiſter“ im Reiten. 

Im ganzen konnten 300 Pferde Preiſe im 
Reiten erringen. Es kamen neben 158 Ehren⸗ 
preiſen 4010 Mark (4865,10 Mark] an Geldprei⸗ 


Teilnahme des Kleingrundbeſitzes der 
Provinz an den Leiſtungsprüfungen 


wieder etwas geſtiegen iſt. Sie betrug 37 Pro- 
zent gegen 35 im Jahre 1928 und 18 Prozent im 
Johre 1927. Die Teilnahme der einheimischen 
Zucht iſt allerdings um eine Kleinigkeit zurückge⸗ 
gangen, von 64 auf 58 Stück, doch befinden ſich 
wahrſcheinlich unter den Pferden unbekannter 
Abſtam mung noch einige Oberſchleſter. Wenn 
künftig durch die Vertiefung der ländlichen Reit» 
und Fahrvereinsbewegung das Verſtändnis 


für die Zucht weitere Kreiſe erfaßt haben wird, | Ten, außerdem 175 Mark (197 Mark) an Züchter 
wird die Zahl der Pferde „ohne Papiere“ zwei- prämien zur Verteilung. 


fellos abnehmen. 


Es fanden lin Klammern die Zahlen des Vor⸗ 
jahres] 6 (6) Veranſtaltungen an 7 (10) Tagen 


Der gute Beſuch aller, guch der vom 
Wetter weniger begünſtigten, Veranſtaltungen 
zeigte, daß das Intereſſe für Leiſtungsprüfungen 


ſtatt, und zwar am 5. Mai in Gleiwitz, am von Warmblutpferden bei der oberſchleſiſchen Be⸗ 
29. Mai in Neuſta dt, am 23, Juni in Jeo b pölkerung im Vachſen begriffen iſt. Soweit in 
ſchü tz, am 5. Juli in Coſel, am 2. Juli ın Erfahrung gebracht werden konnte, ſind alle Ver⸗ 


Kreuzburg und am 5. und 6. Oktober in 
Cofel. Die Zahl der Preisbewerbungen be» 
trug 44, davon waren 23 (31) als öffentliche aus. 
3 rieben worden. Im gan en ſtarteten 583 
Pferde, in den öffentlichen Preisbewerbungen 298 
1401). Von dieſen waren 53 im Beſitz von Groß⸗ 
arundbeſitzern. 215 in dem von Kleinlandwirten, 
en he . SN 75 
Nehrzahl von dieſen war im Weſiz von Off.] Die amerikaniſchen Intereſſenvertreter des 
geren. der Truppe und der Polizei. Da viele engliſchen Schere wichtmeſſtels Phil Scott 
Pferde mehrmals ſtarteten, unterzogen ſich im haben das Kunſtſtück fertig gebracht, für hren 
ganzen 251 (214) verſchiedene Pferde den Schützling einen Boxkampf mit Amerikas beſtem 
Leiſtunzsprüfungen. In 13 Prüfungen für Reit, Schwergewichtler. Jack Shaxfey, abzuſchließen. 
pferde (einer Materials-, 5 Eignungs⸗ und 7 der von der Garden⸗Geſellſchaft am 27. Fe⸗ 
Dreſſurprüfungen] ſtarteten 81, in 6 Eignungs-[bruar in Miami 

prüfungen für Wagenpferde 61 P 


[Florida] veranſtaltet 
erde. 12 Jagd- wird. 
5 en ſonſtige Springprüfungen waren TCC 
von 


\ ſodaß einer Austragung des Kampfes nichts 
erden beſtritten. 3 Geländeritte fan | mehr im Wege ſteht. Damit ſteht gleichzeiti , 
den 32 Pferde am Start. An der einzigen daß der Gegner Schmelinas am 29. März 
Leiſtungsprüfung im ſchweren Zuge beteiliaten ſich] in Alantic-City nicht Sharkey heißen wird. 


anſtaltungen obne Verluſt abgeſchnitten. 
v. S. 


Stott boxt mit Sharkey 


Schmelings Gegner noch unbekannt 


nur 5 Geſpanne mit 10 Pferden. Der Reſt fällt] Schmeling wird pielmehr erſt im Sommer, falls 
auf 5 Vielſeitigkeitsprüfungen, die zum Teil er in Atlantic⸗City gewinnt, um den 84 t- 


Mannſchafts wettbewerbe waren. 
Der erfolgreichſte oberſchleſiſche Reiter 
war in dieſem Jahre K. Wziontek, 
Kreuzburg. 


meiſtertitel mit Sharkey zu kämpfen 
haben, Ein Veranſtalter für dieſen Boxkampf it 
auch bereits gefunden, und zwar zeichnet Jack 
Dempſey für die Austragung verantwortlich. 
Sein Finanzier für dieſe Begegnung iſt der mit 


X reichlichen Dollarmillion t i 
Hilfslehrer des dortigen Reitervereins. Dieſer könig Wriahlev. Dempfe . 
— 1 ndwirt ſiegte in feiner Heimatſtadt ſo⸗ gegenüber für den Weltmeiſterſchaftskampf be- 


in der Eignungsprüfung für Wagenpferde reits ein Angebot durchblicken laſſen, deſſen Höhe 


S . GGG EG Z% 


Immer war es in dieser Zeit für uns als die ältesten Automobil- 


sit 


der Erzielung höchster Qualität, sondern auch in der immer 


günstigeren Gestaltung des Verhältnisses zwischen Wert und Preis. 

Unser Typenprogramm für das Jahr 1930 steht auf der vollen Höhe aller erprobten technischen Errungenschaften. Der 
wirtschaftliche geschmeidige Viersitzer Typ „Stuttgart” von 6800.- RM. an, der sechssitzige mittelstarke Gebrauchs- 
wagen von höchster Zuverlässigkeit Typ „Mannheim“, der ‚kraftvolle schöne Achtzylinder 
Typ, Nürburg von letztem Fahrkomfort, die Kompressormodelle als Hochleistungswagen von 
internationalem Format, sie alle sind das Ergebnis der umfassenden Erfahrungen aus viereinhalb 
Jahrzehnten, letzte Stufe technischer Entwicklung, höchster Wert zu günstigstem Preis. 

Wenn Sie vor der Wahl Ihres Wagens stehen, so versäumen Sie nicht, unsere Modelle zu 
prüfen. Wir wollen Ihnen beweisen, daß es keine höhere Wertbezeichnung für ein Automobil 


MERCEDES-BENZ 


Verkaufsstelle: Gleiwifs, Ebertstraße 2, Fernruf 3951/52. Vertretungen: J. & P. Wrobel, Beuthen OS., Paul Wosnitza, Oppeln 
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Krummhübel iſt gerüſtet 


Heute Beginn der Deutſchen Winterkampfſpiele 1930 


Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 


Krummhübel, 10. Januar. 

In Krummhübel, dem Austragungsort der 
Deutſchen Winterkampfſpiele 1930, 
iſt in den letzten Tagen eine fieberhafte 
Tätigkeit entfaltet worden, um die Durch⸗ 
führung des großen Winterſportereigniſſes doch 
noch zu gewährleiſten. Leider iſt das äußere 
Bild, das der beliebte Winterkurort heute bietet, 
dem Charakter des Sportereigneſſes wenig ange 
paßt. Es fehlt in der Ortslage der Schnee, den 


man ſich ſehnlichſt herbeiwünſcht, um die allge- 
meine Stimmung zu heben. Der Ort prangt im 
große Ehrenpforten mit 


. und 

lakaten in den 10 0 n Farben begrüßen die 
Gäſte, die vorläufig noch ſpärlich eintreffen. Da⸗ 
für ſind aber die Wettkampfteilnehmer 
und die off ziellen Perſönlichkeiten bereits für die 
erſten Wettbewerbe faſt vollſtändig da. 

Trotz der abnormen Wetterlage iſt die Durch⸗ 
führung der Winterkampfſpiele in den einzelnen 
Wettbewerben dank der aufopfernden Tätigkeit 
des Veranſtalters durchaus geſichert. Mit über 
600 Startmeldungen weiſen in e die Deut⸗ 
ſchen Winterkampfſpiele 1930 im Rieſengebirge 
einen regen Beſuch auf. Sehr gut werden im 
allgemeinen die Eisſportleute wegkommen. Die 
Eisbahn an der Talſperre iſt bis auf einige Ab⸗ 
flußſtellen gut. Man wird hier die Kunſtlauf⸗ 
wettbewerbe, das Eisſchießen und ſicher auch noch 
die Eishockeyſpiele durchführen. 


In einer glänzenden Verfaſſung iſt die 
Eisbahn auf dem Kleinen Teich. 


Man hat hier ſehr vorſorglich, um nicht in Ver⸗ 
legenheit zu kommen, nicht nur die 400⸗Meter⸗ 
Bahn, auf der die Berliner und Hamburger 
Schnelläufer in ſchärfſtem Training liegen, ein⸗ 
gerichtet, ſondern auch eine tadelloſe Fläche für 
die Eishockeyſpiele und Kunſtlaufwettbewerbe ge- 
ſchaffen, um dieſe eventuell hier abzuhalten. 
Allerdings würde darunter wohl der Publikums- 
erfolg leiden, da immerhin ein erheblicher An⸗ 


marſch zu bewältigen iſt. Die Rodel wett ⸗ 
bewerbe werden für die Kampffpielme ſter⸗ 
ſchaften auf der Naturbahn auf der Pflaſterweg⸗ 
rodelbahn mit dem Start an der Schlegelbaude 
und dem Ziel am Hotel „Waldhof“ Brückenberg 
durchgeführt werden. Die Bahn, auf der bereits 
eifrig trainiert wurde, iſt ſehr hart und im un⸗ 
teren Teile ſtark vereiſt. Durch dee koloſſale 
Härte werden die Teilnehmer einen ſchweren 
Stand haben, doch dürften ſehr gute Zeiten er- 
zielt werden. 

Die Bobbahn an der Talſperre wird durch 
Anfahren von Schnee und ſtändiges Spritzen in 
der Nacht gut erhalten. Sie iſt dadurch in beſten 
Zuſtand gebracht worden, wenn auch der düſtere, 
ſchneeloſe Wald zu beiden Seiten der Bahn etwas 
ſtimmungshemmend wirkt. Die kiwett⸗ 
bewerbe, die erſt in den Schlußtagen aus⸗ 
getragen werden, ſind auch nicht gefährdet, da 
die Veranſtalter in der angenehmen Lage find, 
den Skilanglauf in die höheren Gebiete von 1100 
und 1300 Meter zu verlegen. Man wird dann 
den Langlauf längs des Bannwaldes legen, da 
dort eine zuſammenhängende Schneedecke vor⸗ 
handen iſt. 

Das Skiſpringen ſoll beſtimmt an der 

Koppenſchanze abgehalten werden. 

Man wird dort die erforderlichen Schneemengen 
hinſchaffen. Im allgemeinen find alſo die Sport⸗ 
perhältniſſe durchaus ausreichend, wenn fie auch 
für die Teilnehmer einige Schwierigkeiten brin- 
gen und nicht gerade als ideal zu bezeichnen ſind. 
| Es iſt zu hoffen, daß die Schleſier der größ⸗ 
ten Winterſportperanſtaltung im Rieſengebirge 
ihre Unterſtützung nicht verſagen werden und 
durch zahlreichen Beſuch an den Haupt- 
tagen die Gemeinden Krummhübel und Brücken ⸗ 
berg unterſtützen. Krummhübel hat das Seinige 
getan und alle Vorbereitungen auf das beſte ge⸗ 
troffen. G. K. 


ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe großzügig 
genannt werden muß. 


Alademiſche Welt⸗Winterſpiele 


Oeſterreichiſcher Sieg im Abfahrtslauf 


„Vor den eigentlichen Höhepunkten der Akade⸗ 
miſchen Winterſpiele in Davos, wie Schnell- 
laufen, Kürlaufen der Damen, Herren und Paare 
uſw. gelangte das Ski⸗Abfahrtsrennen zur Erledi- 
gung. Viele der Bewerber hatten zu wenig Ge⸗ 
wicht auf richtiges Wachſen der Hölzer gelegt; die 
ſich aber darauf eingeſtellt hatten, waren die aus 
Innsbruck gekommenen Oeſterreicher, von denen 
die drei Brüder Lanſchner und Leutner 
dann auch den Vogel abſchoſſen und auf die vier 
erſten Plätze Beſchlag legten. Die Kunſtlaufen 
wurden mit den Schulübungen in Angriff genom⸗ 
men. Hieran beteiligten ſich 8 Damen und 
14 Herren, aus Deutſchland die beiden Leipziger 


Termin - Notierungen 
ant. Schl. Ant. | Sohl- 
kurse |wurse kursa | kurse 
Hamb. Amerika 99 101 Calw. Aschersl. 191% |1921,, 
„Hansa Damofs. 158 Kläcknerw. 101 1021, 
Be Pankver. 1191» 1120 Köln-Neuess. B. 112 112 
Berl. Handels G. 188 / 184% | Ludwie loewe 5 
Comm. & Pr. Bk. 152 55 Mannesmann 102% 102 
Darmat. & Nt. B. 282½% 235 | Manet. Berghau 10 1094, 
Deutsche Bank Masch.-Pau-Unt. 44, 
u. Discont« -Ges. 146½% 147 Metallbank 118 
Dresdner Bank |147 148 5 ed no 19 
Allg. Elektr. Ges ſqai . 7ası7 | Oberbedar! a 71 
Bern 1 1 = Oberschl. Kokaw |96 97 
Be Kang Elek. 211 22% | Qrenst.&Koppel 227, 1724. 
Buderus Eisenw. 68 67% | Ostwerke 207% 207 
Wasserw. |991, 90% | Phönix Bergb. 108 ¼ |1051/ 
Balm Motoren 36% 39¼ | Polyphon 268 2704, 
er Gas 1554, 159 Rhein. Braunk. 2681), 254 ½ 
DL Krdd) 101% 101 ¼ | Rheinstahl 111% 11 
Zloxt. Lieferung 161% 165 | Riebeck Montan 03 103 
. G. Farben inc 178 176 Rutgersw. 731. 74 
elsenk. Bergw 135 134% Salzdetfurth 826%/, 837 
Harpen. Bergw. 424% |143 Schl. Elekt. u. d. 1154% |1561% 
Hoeson Eis. u. Sl. 114% 1141, | Siemens Halsko 286% (236%, 
d. H 91 91 Ver. Glanzstoff 
Ilse Bergb. 225 231%, do. Stahlw. 106 105% 
Kassa - Kurse 
Versieherungs-Aktien heut | vor. 
| neut | vor | Berl.Handelsges |'32, (180 
Aachen-Münch. 1269 71 Comm. u. Pr. B. 132 150 
Prankt. Allgem. |53 ha F 
\ at. 
Viktoria em. 2875 2875 8 Bank g ER 
Dt. Eisendahn-Stanını- | 1. Disconto-Ges. 1464, 145% 
= Dt. Hypothek. B. 135½ |135 
neee do. 12 rseeb. 100 i 
AG. t. Verkehrsw. 112% [109 Dresdner Bank 146/146 
B. Relchab. V. 284 88, | Oesterr.Cr.-Ans! 1504, 89 
Hildesheim -Pein Preuß. 128 122% 
Sohantun 46% 45 ½ do. Centr. Bd. 166 166 
Zachipk. Finst. 87 86 do. H 134 134 
do. Pfendb. B. 180 189 
Straßen- u. Kleinbabuen | Reichsbank 28725 279% 
Ang. Lok. u. Stro 152 149 rnein. Kred.-B 1091, 100% 
g. "Cams. Std. 681, 68½, | Sächsische Bank 120% [1203 
Hamb. U end f., |z1, | Schl, ies 8 
e 
4 108½ 11091 
8 Eisenb. 08 a 17 Grauerel-Aktien 
Ausl. Fisenbabn-Stamm 
= Berl. Kind! B. 
und Prior.-Aktien 2 5 er 
Osster.-St. B. Löwenbrauereı 270 270 
Baltimore Schulth. Patzenı 271 270 
Canada 41% 37 Dortm. Akt-B. 238 5 
do. Union-Br. 250 4 
Sohillahrts-Aktien Leipz. Riebeck 145% 143¼ 
Hamb.-A- FPR. 1/99", 981, | Reichelbräu 226 222½ 
Hamb. Sudam 77 76 v. Tuchersche 140 1138 
zu e = 
jordd. 0 1 dustri t! 
Schl. ppl. be. 851% nne 
Ver. El 17 16% Aue ——— 6914 1021 
Adler P. Com. . 91 
Bank-Aktien AG. f. Bauaust. 17%½ 48 
Aug. Deutsche do. t. Pappfb. 8½% 20 
t- Anstalt 117% 116½ | Alexanderw. 12 3314 
Bank f. elekt. W. 131 129 ] Alfeld-Dellip 35 (31% 
Bank f. Br. ind. 144 144½ | Alteld-Gron. 
Barm Bank- V. 1119! lı18%. | Alle. Berl. Om „ 11558 
Bayr. Hyp. u. W 144 1421, | A. E. G. 163%, Hug 
do. Ver.-Bk, 145 144 do. Vorx.-Ak. 6% 99% 


Berliner Bö 


Fromm und Jacob, aus Königsberg Ber ⸗ 
tram, die indes für den Sieg nicht in Frage 
kommen. Die beſte Figur machte der Wiener Dr. 
Hugo Diſtler. Bei den Damen iſt die Lage 
noch etwas ungeklärt, immerhin wußte hier das 
Laufen der Wienerin Frl. Hornung am beſten 
zu gefallen. 


Das nur von Italien und der Schweiz beſetzte 
Eishockeynturnier wurde mit dem Rückſpiel beendet. 
Italien konnte e 3:2⸗Siege über die 
br ai einen zweiten Erfolg mit 7:0 Toren an- 
reihen. 


Kunſtlaufmeiſterſchaften verlegt 


Wie vorauszuſehen war, t ſich der Bres⸗ 
lauer Eislaufverein als re für den 
II. und 12. Januar nach Breslau angeſetzten 
Deutſchen Meiſterſchaften im Eiskunſtlauf ge⸗ 
zwungen geſehen, die Veranſtaltung zu verlegen. 
Die Eisfläche auf dem Breslauer Stadtgraben 


* 


neut | vo heut | vor. 
AEG. va. A. Lt 00 40. Kent u. Kraft 187 154 
Ammend. Pap. 81 182 Ardmad. Sn. 93½% 983 
Annalt.Kohlenw. 83 82 Ert. Sonuht. 29 28 
Aschaff. Zellst 146 11401, |Eschw. Berg. 200 209½% 
Auesb. Nurnb. 76 75/ — 7 1841, 185 
Sen: & tade. fi 129 a 
arop. Walzw. 53 Fahlbg. List. C. |59%. 91 
Basalt AG. 20% is Farbenind. |175 17315 
Rayer. Motoren 178 175%, Felam. P 165% 16312 
Bayer. Spiegel d 66% beiten & Zum 120 117%, 
Bazar 19 0% binn. Masch. 2 25 
— 2 ar 83 2 Vramt. Zucker 5 „162 
4 
Berger J., Tiefb Eu 200 roeb. Zuoker 628 
Berk. cab. Rut: 12304, 220 |Gelsenk. Bg. 184% 1134 
F 4 44% Zenschow & Co. |65 65 

do. Holzkont. 0. 1 ia PU. 168 171 
do. Caren (3° 199° 4. r-elekt.Unt. 188% 1801 
18 meet R. 16 45 Cirmes & Co. 

do. Paketfahrt 57 [gladbach Wolle 1136 182 
Berth. Messe. 40 38 Gauzie. Zueker 65 

115% |115%, | Glookenstw. 26 20 

Asten , MoR sy, Isay, | Gold 2 422 
Deer. Vale 147 47, IGoldsehm. . bete 82. 
Braunk. d. Brik. 147 — 93 — a 99% 96 
Brsunschw. Koh 288 Fa m — 

do. loten, fs 118 rasche, Text. 68½ [69 
Breitenb. P. Z. 118, 138 5 12 16½% 46, 
Brem. Alle. G. 138½ 67³ Guano-Wer! a 5 
ee 109 |aderm. & Guck 108% |108 
Busch F. W., I. Hackethal Dr. 87 88% 
Byk Guldenw. is is  [Hageda 2. u 
Calmon Asbest 51 51 Hamo.' El. W. 131 130 


Capito & Klein 39 89 


Carlshütte Altw. 38 ½ 38, Hannov. Mason. 

Charlb. Wass 99% Egestorff 38 ¼ |32% 
Chem. F Buck. 79% |734, Harb. E. u. Br. % 165% 
do. Grünau #4 6334 Rereb- 143 143% 
do. v. Hevden 58½ 55% f Hedwigsh. 22 

do. Ind. Galsenk. 53% Heine & Co. 481, 48 
do. Werk Alb. 44½ 44½ emmor Pil. 168 165 
do Schuster 18 40 Hilgers 65 64% 


Hırsen Kupt. us 117 


Chemn. Spinn. 
Hirschberg Led. |831, 


Chillingworth 755 75 


Christ.&Unmack 50% 57½ |lioesoh Eisen 1147, 115½ 
Compania Hisp. 518% 307½ | Hoffm. Stärke 2% 70 
Conc. Spinnerei 58½ 581% JHoheniohe-W 77 75 
Cont Caoutsch. 144½ 142½ J Holzmann Ph. 50 ½ [8814 
Horchwerke 61 1 
Daimler 37 188 Hotelbetr.-G. 1474, |14712 
Dessauer Gas 157%. 153% | Humboldtmthle 29 
Dt. Atlant. Teleg. 97 96 Huta, Breslau 88 
do. Erdöl 100%, 99% jHutschenreuth. 60 160%, 
do. Jutespinn. 78 82 
do. Kabelw. 61% 161% Use Bergbau 227 2221 
do. Schachtb. 9 9% 40. Genusschein. 128 127, 
do, Steinzg. 167 167 ndustriebau 81% 
do Telephon 58 58 
do. Ton u. St 27 128% | Jeserion 61 163 
do. Wolle 9 Judel M. & Co. 1321, 
do, Eisenhandl. 68% Iv8%, jJulieb Zucker 624, 
Dresd. Gardin 88 89 Jungh. Gebr. 46 46% 
Dur. Meta! 188 ½% 187 
Düsseld. Eisb. 65 <ahla Porz 534, 54 
do. Maschb. 25 Kais. Keller 83% 183%, 
Dvnam. Nobe 182% 81% Kal, Aschersi 190 189 
Karstadı 1311, 19 
gest. Salaw. 93½ 193 Kirenner & Co 53% 53% 
Biutr. Braunk. 141 % |Kiöcknerw. 101 990 
Bisenbann ! Koehlmann 8 63 68 
Verkehrsm. 163 132 [Coll & Jourd 41% 11 
Elektr. Lieferune 161½ 15912 | Käln-Neuess. 6. |111% 212½ 


Köln Gas u. &l. |79 78 


do. Wk.-Lieg. 128 122 
Kölsch-Walzw, 46% 


do. do, Schles. 02 101! 


vom 10. Jan 


hat zwar bereits eine Stärke von 8 Zentimeter 
erreicht, jedoch iſt der Froſt nicht ſo ausgiebig, 


Wochenende gewährleiſtet werden könnte. In- 
folgedeſſen ſind die Titelkämpfe auf den 1. und 2. 
Februar verlegt worden. 

ei die am 13. und 14. Januar in Kru m m⸗ 
hübel ſtattfindenden Wettkämpfe um die Deut- 
ſche Meiſterſchaft im Eisſchnellaufen haben nun 
auch der Titelverteidiger Vollſtedt, Altong 
ſowie die Berliner Grell und Schönbrod 
gemeldet, womit die 2 der Bewerber auf zehn 
angewachsen iſt. ie Meiſterſchaft wird, wie 
üblich, über die vier international gebräuchlichen 


als daß eine Austragung der Meiſterſchaft 2 


Strecken 500 und 5000 Meter am erſten, 1500 und 
10 000 Meter am zweiten Tage ausgetragen. 


Waſſerballmeiſterſchaft in Schleſien 


Wie wir hören, wird auch 1930 das bisherige 
Syſtem der Zulaſſung zur ſchleſiſchen Waſſerball⸗ 
meiſterſchaft im Kreiſe IV beibehalten. An 
dieſer Meiſterſchaft nehmen in den Endkämpfen 
alſo auch diesmal nur die drei Gauwaſſer⸗ 


fipallmeifter teil, was zur Folge hat, daß man 


in den Gauen für die Durchführung der Herren- 
A-Klaſſe beſonders umfangreiche Vorbereitungen 
treffen muß. 


Handelsnachrichten 


Frankfurter Spätbörse 


Lebhaft und fest 


Frankfurt a. M., 10. Januar. Die Abend- 
börse war weiter fest. Das Geschäft war 
wieder lebhafter. Anfänglich zeigte sich auch 
Interesse der Bankenkundschaft. Das Haupt- 
geschäft zog sich auf den Börsenbeginn in 1G. 
Farben-Aktien zusammen. Später ging die Ge- 
schäftstätigkeit zurück. Am Rentenmarkt 
waren auch heute wieder von den Reichsschuld- 
buchforderungen spätere Fälligkeiten Prozent 
höher. Commerzbank 153%, Deutsche Bank 
147%, Dresdner Bank 148, Metallgesellschaft 
118%, Bemberg 148, Hapag 101, Nordd. Lloyd 
101, Mannesmann 103, Klöckner 108, 1G. Farben 
177%, Rütgerswerke 75%, Schuckert 187%, Sie- 
———ů——y— — — ̃ —n D — 

Privatdiskont 6% Prozent für beide Sichten 

Reichsbankdiskont 7 Prozent. 


Lombard 8 Prozent. 


mens 288, Zellstoff Aschaffenburg 147%, Kon- 
tinentale Gummi 147, Felten & Guilleaume 121, 
Reichsbankanteile 286%, Ablösungsanleihe ohne 


Schein 8 Prozent, Verlauf sehr fest. Es lagen 
späterhin Auslandsaufträge vor, zu 
denen auch neue inländische Käufe kleineren 


Stils traten. Die IG, Farbenaktie war angerept 
durch Einführung der IG. Chemie-Aktie. Sie 
wurde im Freiverkehr mit 195 Prozent gehandelt. 
Die IG. Farbenaktie notierte später im Freiver- 
kehr 180 Prozent, Aku 118 bis 119%, Daimler 
40, Hapag 103, Nordd. Lloyd 103, Verkehrswesen 
114, Gelsenkirchener 134%, KRheinstahl 112, 
Mannesmann 108%, Deutsche Erdöl 102%, Rüt- 
gerswerke 76, AEG. 165%, Chade 321, Gesfürel 
160, Licht und Kraft 160, Schuckert 188%, Sie- 
mens 288%, Waldhof 195, Linoleum 245 bis 
246%, Otavi 58%, Bank für Brauindustrie 150, 
Handelsgesellschaft 164. 


Warschauer Produktenbörse 


Warsch 10. Januar. Roggen 23—24, Wei- 
zen 39-40, Braugerste 2728,50, Graupengerste 
23.50 —24,50, Hafer einheitlich 21—22, Felderbsen 
37-42, weiße Bohnen 90—95, Roggenmehl 40 
41, Weizenmehl 0000 61—64, Weizenmehl luxus 
7174, Roggenkleie 13—13,50, Weizenkleie grob 
20—21, Weizenkleie mittel 16,50—17,50, Lein- 


heut | vor | heut | vor, 
Körting Gebr. 57% 155 Rhein. Spiegelgl. 131 136 
Kärting Blektr 100% [101 do. Texti: 32, 1324, 
Körtitz. Kunstl. 128 ½ |127', do. Wastt. Elek. 1877 133 
Kraus & Co. 40. Snrengstof! 68 66 
Trefft W. 93 91½% to. Staniwork 110¼ 111 
Tromsohrad. 133 2 [Rtebeck Mont 102 ½ [1017 
Kronprinz Metal 38 du | Roddergrube 10 
Kuns Treibriem. 981% 3% Ärosenthal Ph. 85 801, 
Kyffhauserh. 135, 1351, |Rositzer Zucker 15 Bar 
re & Co. ig 1331» 9 78% 200, 
2 1 
5 Pianot. Z. en 961, Wnteorswerke 17 5 
onh. Braunk. 2 162ʃ% Jaonsenwerk 950% 94. 
Leopaidgrube 84 84 Jachs. Gußst. 0 8? 4 
ndes Rism. 1598, 155% lo. har pt. |! 136 
Undstram 575 25 Saadet. Kal 328 ½ 328 
Linge! Schuht. 4 49, Sarotti Schok. 133% 12½ 
Ungner Werke |73% 72% Sagonia Portl.-O 488 88 
Ludw. Loewe 188% 153 Jcherine 290 200 
nz C. 1 1126 achten Bercb. 5. 4 78 
— > 68% Johlos. Rergwk. 
ne * 118 118 
Waonsbieione de, ls 1 A e 103, [102 
Magdeburg. Gas 88 88 Rlekt. a. 8. 183% 137, 
Magdeb. Berge 58 5 dee ie %% 
Aazdeb, Mühlen e |52 1 Lein L. Id, 184 
Magirus C. D. 21 21 o Porti-7. 18% 12½ 
Mannesm. RA 102 0, J 3, Taxtiiwerk 188 1880, 
Manst. Bergb. 10 |108 | Sohubart & Salz 183% 17013 
Masch. Ruckau [114 [114 ° | Fshuckert & Co. gu 
Mech. W. Lind. 103% 101 8 9 15 
w wanehe 
nn J 4 170 170 Portl.-Zement 100 1100 
10. W. Zittau 4½ Segall Strmof. 
Merkur Wolle 145% 145% Steg.-Sol. Gus | 6% | 6 
Metallbank ı18 1118 Jiecersd. Werke 60 |60 
Meyer H. & Co. 184% |132 Siemens Halnke 28 |279'% 
Meyer Ka 33 Siemens Glas  |1271% 27 
Miag 1274, 127 |Staßf. Chem. 21½ 121% 
Mimosa 235 288 |Stett. Chamottw 50 
Minimax 118 113 10. Hortl.-Zem. 100 08 
Mix & Genest 140 140 [Stoch R. & Ca 7 fe 
Motor Deutz 68 468 Stöhr & Co. Ke. 12 108 
Mnnie Rüningen 0 102½ J Stalb. Zinkh. 102 ¼ 102 
Mühlh. W. 100 09 Jobr. Stoll werok 98 97 
Muller G Gum. 67 07 Strals. Splelk 286 1230 
Nation. Aut. 17% 7% rack & Cie. 104 1104 
Natr. Z u. Pap toe:  Jı0117, | Teleph J. Berl. 51 50 
Neckar w k. 128% 128½ | Tempelh. Feld 47 40 
Niederlausitz. K. 140% 139% | Thärls V. Oalt. 84 
Nordd.Wollkäm. 90% 90% n. Elektr. u. G. 162½ 1621 
Nerdwd. Ktt 152% 151 do.Gas Ilsch Br 185 
Wr’ 
Oversoni.Biab.B. 1709. 720, Tracht Zu 38% Is 
Obersohl. Koksw 96, 08 ransradio 122 123 
One Een | ek pee 4, 62 182 
* 5 
Oronst & 89 f: 119” dacht, Aachen lıoa 08, 
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kuchen 40-41, Rapskuchen 31—32, Umsätze 
klein, Stimmung ruhig. 


Preis 176%, Banka“) 185%, Straits“) 178%, 
Blei, Tendenz ruhig, ausländ. 15 21” Im, 
entf. Sichten 21%. Settl. Preis 21%, Zink, Ten- 
denz stetig, gewöhnl. prompt 197/18, entf. Sich- 
ten 20%, Settl. Preis 19%, Antimon Regulus, 
chines. per“) 2626 8. Quecksilber“ 83%—23%, 
Wolframerz*) 34—36 nom., Kupfersulphat*) 2694 
—27%, Silber 20%, Lieferung 20/1. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 19,90. Amtliche Notierungen 
von 11 Uhr. März 18,27 B., 18,22 G., 2 mal 18,27, 
2 mal 18,25 bez., Mai 18,58 B., 1856 G., 2 mal 
18,57 bez., Juli 18,73 B. 18,70 G., 2 mal 18,72, 
18,70 bez., Oktober 19,09 B., 19.07 G., 19,09, 
19,07, 5 mal 19,09, 19,07, 19,08 bez, Dezember 
19,19 B., 19,12 G. 


Goldpfandbriefe, eine günstige Kapital- 
anlage 


Metalle 4 
in, 10. Januar. Kupfer 138% B., 137% 
G., Blei 42% B., 41% G., Zink 39% B., 37% G. 
London, 10. Januar. Kupfer, Tendenz ruhig, 
Standard per Kasse 71%—71%, per drei Monate 
69% —69%, Settl. Preis 71%, Elektrolyt 84— / 
833%, best selected 76%—78, Elektrowirebars 
83%. Zinn, Tendenz ruhig, Standard per Kasse 
176%—177, per drei Monate 1801804, Settl. 

Die Zeichnungsfrist der von der 
Thür. Ve ea een AG, 
in Weimar neu aufgelegten 2 Millionen GM, 
8%igen reichsmündelsicheren Goldpfandbriefe 
zum Vorzugskurs von %% und 1 Million GM. 
8%iger reichsmündelsicherer Gold-Kommunal- 
Schuldverschreibungen zum Vorzugskurs von 
9325 läuft am 16. Januar ab. Bemerkenswert 
ist bei den zur Zeit aufliegenden Serien, daß 
ab 1932 jährlich 15% getilgt werden und zwar 1 
bis 1986 nur durch Auslosung zu 10%. Die- > 
jenigen Beträge, die im ersten Jahr zur Rück- | 
zahlung gelangen, bringen also bei den Kommu- | 
nal-Schuldverschreibungen eine Verzinsung 1 
von rund 10%%, bei den Pfandbriefen von rund 
94%. 
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Breslauer Börse \ 


Breslau. den 10 Januar 


Breslauer Baubank 70] Ost-Werke Aktien 208 
Oarlshälte —| FR. Reichelt-Aktien 1081, » 
Deutscher Eisenhandel 68] Intzerswerke 73 
Slektr. Werk Schles. 102] 3ontes. Feuerversich. 248 
Fonr Wolff —| Zlektr. ga- It. B. 1521, 
Feldmühle, Papier 164] Sonles. Leinen 10 
Fiäther. Masoninen 24 Sohles. Port Coment 156 
Fraustädter Zucker Jones Textilwerke 13%, 
Trusonwitz Textilwerke 68] Torr. Akt.-G. Gräbsch, 81 
Honenlohe- Werke 80 Ver. Freib. U ırenfabrik 45 
Hata 90| Zuckerfabrik Fräbeln 62% 
Kommunale Elektr. n 66 Zuokerfabrik Haynav 1141, 
Kaigs- und Laurandt 51 
deineehe g2] eros. Areslauer Kohlen 
doyer Kauffmann 33] wertanleihe 18,10 
.- Bissabahab, 711] 5 Pros. Sont. iandsonaftı. 
. F. Onles Arbon — Roggen-Pfandbriete 7.1 
Ostdevisen 
Berlin, den 10. Januar. Bukarest — Warschau 


16,825 47,025. Kattowitz 46,775 —48,975 
Ktoty große 48.70 — 47,10, Zloty ki - 
— Estland — Litauen 41,38 — 41,72 


Posen 46,8% - 47.025 
Kowno 41,86 — 41,84 
Lettland 
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Zimmerleute Fritz Wolters 


Treckers, der 


Ein unterirdischer Gang vom Friedhof aus ö | 


(Telearapbiſche Meldung) 


Nee Brüder Gab wieder verhaftet 


Berlin, 10. Januar. Die Kriminalpolizei 
entdeckte dieſer Tage in der Cauerſtraße in 
Charlottenburg einen unterirdiſchen 
Stollen, der von dem alten Begräbnis⸗ 
platz der Luiſengemeinde unter der 
Friedhofsmauer hindurch zu einem abgelegenen 
Teil des Schulhofes des Kaiſerin⸗Auguſta⸗ 
Gymnaſiums führte und ſich dort in eine Art 
Keſlel öffnete, der etwa 3 Meter hoch und 
einige 20 Meter breit iſt. In dem Höhlenkeſſel 
wurden u. a. auch mehrere Einbruchs werk⸗ 
zeuge gefunden. 


In der Nacht zum Freitag, als die Beamten 
ſich wieder auf ihrem Beobachtungspoſten 
in einem Totengräberhäuschen befanden, tauch⸗ 
ten zwei Männer auf, die ſie als die Gebrüder 


Franz und Erich Saß erkannten, die ſeiner⸗ 
zeit unter dem Verdacht, den großen Einbruch in 
die Trejorränme der Disconto⸗ Geſell⸗ 
ſchaft in der Kleiſtſtraße verübt zu haben, 
verhaftet, aber aus Mangel an Beweiſen wieder 
freigelaſſen worden waren. 5 

Den Gebrüdern Saß die die Kriminal- 
beamten durch einen Spalt in der Tür des 
Totengräberhäuschens erkannt hatten, gelang es, 
zu flüchten. Die Beamten ſuchten ſofort die 
Wohnung der Gebrüder Saß auf, und als 
dieſe nach etwa dreiviertel Stunden erſchienen, 
wurden ſie feſtgenommen. Sie verweigern 
jede Antwort. leugnen zwar nicht, auf dem 
Friedhof. geweſen zu fein. geben es aber auch 
nicht zu. ſie einen neuen Streich ge⸗ 
plant haben, der vielleicht dem nahegelegenen 
Hauptzollamt Charlottenburg galt, 
iſt noch nicht geklärt. 


Blutrache nach zwei Jahren 


[Telearaphiſche Meldung) 


Frankfurt a. Main, 10. Januar. In dem Dorf 
Nieder -⸗Möllerich bei Fritzlar erſchoß 
geſtern abend der Miährige Schupobeamte Max 
Wille aus Frankfurt a. Main nach erbit⸗ 
tertem Kampf den Vater des Landwirts Klaus, 
der vor zwei Jahren in dem Dörſchen Nieder. 
Möllerich den Vater Willes. einen Oberland⸗ 
jäger, erſchoſſen hat. Der Mord an dem alten 
Wille erregte damals großes Aufſehen. 


ſtundenkang eine verzweifelte Revolverſchlacht mit 
einer ganzen Hundertſchaft der Schutzpolizei, 
geführt, bis Klaus ſchließlich, von zahlreichen 
Schüſſen durchbohrt, in einer Dachluke tot um⸗ 
fiel. Die Ermordung des Vaters hatte jahrelang 
auf dem jungen Wille gelaſtet. Geſtern abend 
drang er in die Wohnung des Vaters von 
Klaus ein, erſchoß den Alten und mißhandelte 
den zweiten Sohn des Erſchoſſenen mit Fuß⸗ 


Der Mörder, der Landwirt Klaus, hatte ſich tritten. Sodann fuhr er nach Fritzlar und stellte 
im Haufe ſeiner Eltern verbarrikadiert und dort ſich dort der Polizei. 


Personenzug 


Brandenburg, 10. Januar. Heute früh gegen 
5 Uhr ſtieß auf der Bahnlinie Belzig 
Brandenburg der Brandenburgiſchen 
Städtebahn zwiſchen Dittmannsdorf und 
Golzow ein Perſonenzug an einem Bahnüber⸗ 
gang mit einem Trecker mit Anhänger zuſammen. 
Der Lokomotivführer Karbitzki wurde bei 
dem Zuſammenſtoß in der Lokomotive einge- 
Hemmt und getötet. Auf dem Anhänger des 
etwa 100 Meter vom Zug mit⸗ 
geſchleift wurde, befanden ſich fünf Perſonen. von 
denen der Zimmerlehrling Karl Wolters aus 
Ragöſen ebenfalls getötet und die beiden 
und Hermann 
Schulz ſchwere Verletzungen erlitten. Sie 
wurden in ihre Wohnungen in Ragöſen gebracht. 
Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſoll das Un- 
glück durch den Führer des Treckers, der, wie es 
heißt, Warnungsſignale des Zuges nicht beachtet 
bat, verſchuldet worden ſein. 


Staatsanwaltſchaft gegen den 
88 va aßtberordneten ojenthal als 
Mitglied des Kreditausſchuſſes der Berliner 
Stadtbank in der Sklarek⸗Sache eingeleitete 
Ermittlungsverfabren iſt mangels Beweiſen ein⸗ 
geſtellt worden. ö 


An den 6 


renzen Europas 


mit Treber zuſammengeſtoßen 


[Telegraphiſche Meldung.) 


die Altersgrenze 
für Univerſitätsprofeſſoren 


65 oder 68 Jahre? 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. Januar. Tie Zentrums 
fraktion des Landtages hat vor einiger Zeit 
Natedrgſ die Alter sarenze für Univer 
ſitätsprofeſſoren, die jetzt beim 65. Lebensjahr 


liegt, auf das 68. Lebensjahr hinaufzuſetzen. Wie 
ein varlamentariſches Büro mitteilt, hat auf 
ee a Be w mn 
eine Behpredung- über die Frage ſtattgefun⸗ 
den.“ Minister Dr Becke . ſteht dem Antrag 
wohlwollend gegenüber, zumal, da die Er⸗ 
höhung der Altersgrenze für Profeſſoren auf das 
68. Jahr ein Vorzug gegenüber der heutigen 
Regelung wäre, bei der in einzelnen Fäl⸗ 
len auf beſonderen Antrag von der Penfionie- 
rung bei Erreichung des 65. Lebensjahres abge 
ſehen werden kann. 


Der neue Unterſuchungsausſchuß des Preußi⸗ 
ſchen Landtags zur Prüfung etwaiger Verfehlun⸗ 
gen von Beamten beim Volksbegehren tritt am 
nächſten Dienstag unter Vorſitz des Abg. Bau m- 
hoff (Zentr.] zuſammen. 


„Wo Rußland anfängt, hört Europa auf“ / Von Dr. dito Deutſch 


ü iſe iſt plötzlich eine 
. 1 weit läuft 
das Geleiſe in ſchnurgerader Nuchtung, er 
nis. Ein paar Pfähle, einige entſetzliche arm 
ſeline Bretterhäuschen. dabinter eine rote 
Triumphpforte mit Girlanden und Reiſig ume 
wunden: die Grenze Europas. Kein Gebirge un 
kein Fluß ſcheidet beute an pielen Stellen den 
alten Kontinent von Alten, nicht mehr der Ural 
Kaukaſus find die Oſtgrenze Europas, 
ſondern vor den Grenzen der Sowjetunion endet 
anz unvermittelt der ſogenannte „Kon⸗ 


An vier Stellen habe ich in den letzten Jahren 
Grenzen Europas gegen Rußland über 
ſchritten, zwiſchen Raſgjoki und Bije- 
looſtrow von Finnland her. zwiſchen 
Narwa und ein von Eſtland 
her, zwiſchen Sebeſch und! ſkow von Lett« 
land ber, und zwischen Stolben und Nie- 
goreloie von Polen her. Faſt überall iſt 
das Bild gleich: mitten in der großen Ebene, 
durch die man fährt, entweder ein kleiner Fluß 
oder aber nicht einmal dieſes natürliche Hinder⸗ 

is, wel die kapitaliſtiſche Welt von den 
Somietd trennt, meist nur ein 


bunter Grenz⸗ 
roter Triumphbogen, 


die 


pfahl. ein ein Grenzlicht 
. eine endloſe Reihe von Stacheldräßten und 
Schützengräben. Man kann ruhin die Behauptung 
aufſtellen. daß die Gren en Europas heute feld- 
mäßig ausgeſtat ete Verteidigungslin len ſind. 
an denen ſich die Armeen der kapitaliſtiſchen Län⸗ 
der und der Sowjetunion mit ſchußbereiten 
Waffen egenüberliegen Und man hat zeitweiſe 
den Eindruck, daß die Welt die Segnungen des 
Schützengrabens To groß findet, daß sie, auch 
. noch nicht darauf verzichten zu können 
ub 


aubt. a 
Jeder Reisende, auch derjenige, welcher oft⸗ 
mals die Grenzen baſſiert, wird ſich ſtets des 
Augenblides Sehr deutlich bewußt werden. 
in dem er den Boden Europas verläßt oder ihn 
wieder betritt, wobei noch b>ionders au bemerke 
püte, daß bielleicht der Ruſſe, welcher na 
Arrspe reift, ſich des hiſtoriſchen Augenblickes 
der Greuzüberſchreitung noch viel deutlicher be⸗ 


Schritt ins Sowjetreich tut 

Schon die äußeren Formalitäten ſor⸗ 
gen dafür, daß der Augenblick erhöhte Be- 
deutung gewinnt. Zuerſt die 


Zoll, und Gepäckreviſion 


Sie wird dort immer beſonders ſcharf fein, wo 
die Na hi dem Lande, das man 
verläßt und der Sowjetunion geſpannt ſind. 
Das iſt gegenwärtig in erſter Linie bei Polen der 
Fall, während bei Finnland das na 


ichbarliche Ver⸗ 


wußt wird als der Europäer, der den erſten 


5 etwas deutlicher zur Schau getragen wird. S 


ie Päſſſe werden abgefordert, die Waggon ⸗ 
küren verſchloſſen 
ſpringen bewaffnete Soldaten, 
dafür zu ſorgen haben, daß niemand den Zug ver⸗ 
läßt und nichts zum Fenſter . 
wird. An der Grenzlinie ſelbſt hält der 
Zug. Die Soldaten des einen Staates ſpringen 
ab, die des anderen beſteigen die Wagen. Die 
Schranke, die über die Schienen geſpannt iſt, 
wird nach rechts und links zurückgeſchla⸗ 
gen, und der Zug ſteht vor dem roten Triumph ⸗ 
bogen, welcher die Beſonderheit der ruſſiſchen 
Grenze darſtellt. Die Auſſchrift auf dieſem Bogen 
wechſelt von Zeit zu Zeit. Da ſteht manchesmal 


„Proletarier aller Länder, ſeid gegrüßt“ 
oder 
„Die Rote Armee grüßt ihre proletariſchen 
Brüder“. 
oder andere Sätze, welche der Ordnung ſenſeits 


der Grenze ein Schnippchen ſchlagen wollen. 
Die Grenze, die Berührung mit der fapi« 


taliſtiſchen Welt, dient überhaupt oftmals dazu, 
Kingiſſepp 


den Gegner zu reizen. Da it z. B 
an der eſtniſchen Grenze, das iſt eine kleine 


Stadt, die früher Jamburg hieß. Vor vier 
Jahren wurde anläßlich des Kommuniſtenauf⸗ 


ſtandes in Eſtland der Führer der eſtniſchen 
Kommuniſten. Kinatfiepp, ſtandrecht⸗ 
lich erſchoſſen. 


und auf die Trittbretter P 
j 0 welche von der 
Grenzſtation 1. pr unmittelbaren Grenzlinie f 


Aus aller Welt 


Pfittakoſe — Piychoſe 


Jedesmal, wenn die Nachricht von einer 
„neuen Krankheit“ auftaucht, gibt es ſtets eine 
Menge Leute, die glauben, hiervon befallen zu 
ſein. Wenn eine Grippe⸗Epidemie aus- 
bricht, wird jeder harmloſe Schnupfen, jede 
leichte Erkältung ſofort zur Grippe geſtempelt. 
Epidemiſch wird dann vor allem die Angſt vor 
der Krankheit. 


Als nun in Berlin ein Fall der ſogenannten 
Papageienkrankbeit bekannt wurde, da 
befiel alle Beſitzer von Papageien ein fürchter⸗ 
licher Schreck. Jeder ſah in ſeiner geliebten 
„Lora“ plötzlich einen gefährlichen Bazillen⸗ 
träger, eine Maſſenwanderung zu Tier⸗ 
ärzten begann, und man ſah ſich gezwungen, 
beſondere Quarantäne ⸗Ein richtungen 
und Kliniken für Papageien anzuſchaffen. — 
Und nun ſind ja doch auch Beſitzer dieſer exoti⸗ 
ſchen Vögel keineswegs gegen Erkältungen, 
die ja zu dieſer Jahreszeit heſonders häufig auf⸗ 
treten, gefeit. un nun ein ſolcher Papageien. 
beiiter an Schnupfen, Angina oder gar 
Lungenentzündung erkronkte, ſofort 

dieſe Krankheit zur „Bapaneien- 
krankheit“ geſtempelt So erklären ſich wohl 
die weitaus meiften Meldungen vom Auf- 
treten dieſer ſeltſamen Krankbeit an allen mög⸗ 
lichen Orten. 

Dabei ift die Papageienkrankbeit der Wiſſen⸗ 
ſchaft längſt bekannt, die ſie mit dem Namen 
Pfittakoſis (Papagei heißt auf griechiſch 
pſittakos) belegt hat. Da auch der Erreger, 
der Paracolibazillus, von dem franzöſi⸗ 
ſchen Tierarzt Nocard längſt entdeckt iſt, würde, 
um echte Papageienkrankheit feſtſtellen zu können, 
der bakteriologiſche Nachweis erbracht werden 
müſſen. 

Daß Papageien meiſtens in unſeren Breiten 
an Lungenerkrankungen eingehen, iſt 
eine längſt bekonnte Tatſache: es iſt daher ein 
grober Unfug, ſich von Papageien „üſſen“ zu 
laſſen. 


18000 Todesopfer der Kälte 
in China 


Die Nachrichtenagentur Kuomin berichtet aus 


N 


Peking, daß in der Mongolei 15 000 Menſchen in⸗ 


folge der herrſchenden Kälte umkamen. 


Ein 14jähriges Mädchen 
verschwunden 


Berlin. Spurlos verſchwunden ift die vierzehn 
Jahre alte Tochter des Berliner Friſeurs Gro 
dewohl. Das junge Mädchen war von ihrem 
Vater fortgeſchickt worden, um einen kleinen 
Einkauf zu beſorgen. Als ſie in dem Geſchäft 
das ſie aufgeſucht hatte, bezahlen wollte, entdeckte 
fie; daß ihr der Zehnmarkſchein, den fie 
ne 1 27 * ge er war. 

großer Aufregung ſuchte ſie auf der Straße, 
fand fedoch das Geld nicht wieder. Danach iſt 17 
ſpurlos verſchwunden. 


Die Leiche des Schatzgräbers 


Berlin. Die Leiche des Interdanturſekretärs 
a. D. von Reciewſki wurde bei Gladow 
in der Hapel gefunden. Reciewſki hatte vor 
einigen Jahren das Märchen von großen Gol d⸗ 
funden in Oſtſibirien in Umlauf geſetzt 
und reiche Geldgeber gefunden, die ihm darauf. 
hin Mittel zur Verfügung ſtellten. Ende vorigen 
Jahres verſchwand er ſpurlos, und nunmehr iſt 


da das Urteil ſchon vo lll ſt rect wer. Um nun 


mento hinzuſtellen. nannten die Sowjets die 
Örenzitation gegen Eſtland ſtatt Jamburg Kin⸗ 
giſſepp, und alle Züge, alle Waren. alle Berio- 
nen, welche über die Grenze abgefertigt werden 
müſſen, erinnern die Eſten immer wieder an das 
Urteil und an den Mann, der Eſtland den Sow⸗ 
iets in die Hände ſpielen wollte. 

Uebrigens ſind der Waren und der Perſonen, 
welche die Grenze Europas paſſieren. nicht 
ehr viele. 


Von Jahr zu Jahr nimmt die 
Zahl der ruſſiſchen Reiſenden ab, die 
Zahl der europäiſchen Beſucher nicht 
zu. 
Am ſtärkſten iſt noch der Verkehr über die Linie 
Stolbey Nenoreloje Hier laufen die 
internationalen Züge, durchlaufende Wagen aus 
Paris, Anfterdam, London, Berlin 
is zur ruſſiſchen Grenze. Und von Negore⸗ 
Die an laufen die großen ruſſiſchen Schlafwagen 
bis Mandſchuria an die weſtch'neſiſche Grenze 
18 Tage und 18 Nächte ohne Unterbrechung. Da 
aibt es außer den europälſchen Beſuchern zahl 
reiche Mandſchuren, Chineſen, Japa⸗ 
ner, Perſer, Afahanen, welche dure 
Rußland reiſen, um Zeit zu erſparen. Ein 
buntes Völkergemenge in Einzelexempla⸗ 
ren. Hier laufen Schnellzüge, während auf den 
übrigen Strecken nur Perſonenzüge verkehren, 
eich einmal im Tag je 4 bis 6 Reiſende über 
ie Grenze befördern \ 
Dann kommt die Hölle der ruſſiſchen Repiſion. 
Die Reiſenden werden einzeln in eine kleine 
mer genommen und müſſen dort eine hochnot- 
peinliche Unterſuchung über ihr Bargeld über ſich 
ergehen laſſen Die Einfuhr von Tſcherwonez ⸗ 
noten iſt auf das ſtrengſte verboten, weil die 
Tſcherwonzen im Ausland nur mit einem Viertel 
ihres Wertes bezahlt werden, und die Sowjetre⸗ 
gierung ein lebhaftes Intereſſe daran hat, daß 
dieſe Noten im Ausland bleiben und nicht mehr 
zurückwandern. Werden ſolche Noten bei einem 


gungslos weggenommen, oft bat der Er- 


ie Ruſſen proteltierten | tappte auch noch eine Strafe zu gewärtigen. 
gegen dieſe Maßnahme. konnten aber nichts tun, ; 


Man muß angeben, wieviel 


—— — —— 


den Eſten den verhaßten Namen als ewiges Erd ausländiſche Zahlungsmittel 


Reiſenden gefunden, fo werden fie bedin⸗ 


feine Abenteurerlaufbahn mit der Auf⸗ 
findung ſeiner Leiche beendet. 


Stürmische Begrüßung 
Henny Portens 


Berlin. Als Henny Porten am Freitag 
in Hannover am um der Erſtaufführung 
eines Films beizuwohnen, wurde ihr ein ſo ſtür⸗ 
miſcher Empfang auf dem Bahnhof bereitet, 
daß die Scheiben der Verkaufsſtände in 
der Vorhalle des Bahnhofs in Trümmer gingen 
und mehrere Frauen in Ohnmacht fielen. Nur 
mit Mühe gelang es der Polizei, allmählich in 
das lebensgefährliche Gedränge Ordnung und 
Ruhe zu bringen. 


„Krematorium zweite 
Straße links!“ 


In Amerika verſucht man, der Auto» 
raſerei mit Witzen beizukommen. Nament⸗ 
lich die Klubs ſind im Begriff, die üblichen 
Schilder wie „Kurve“, „Wegkreuzung“ uſw. durch 
Inſchriften auszuwechſeln, die einprägſamet 
ſind. An den gefährlichen Stellen kann man daher“ 
ſeit neueſter Zeit leſen: „Haben Sie ein ſtändiges 
Konto bei Ihrem 5 noch nicht ge⸗ 


Arzt 
nug vom Leben hat, fahre langſam!“, „Boll 


gas nur, wenn Sie Ihr Teſtament . 
haben!“, „Der Friedhof iſt nur zwei Schritte 
entfernt!“, „Krematorium zweite Straße 


links!“. 


Betrunkene Alkoholwächter 


New London. Das Kommando des Küſten⸗ 
wachtſchutzes hat 99 Mann des Küſtenſchutzes 
unter der Anklage von Trunkenheit vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. Es handelt ſich um Leute 
der Beſatzung des Küſtenſchutzkutters, 
der vor einigen Tagen durch Maſchinengewehr⸗ 
feuer drei Mann der Beſatzung des Alkohol⸗ 
ſchmugglers „Blackduck“ tötete. Nach der 
Uebernahme des geſchmuggelten Alkohols machte 
ſich die Beſatzung des Küſtenkutters ſelbſt über 
die Alkoholvorräte her und betrank 
ſich ſinnlos. Die Ankunft des Kutters im 
Hafen geſtaltete ſich zu einem Skandal, da die 
Bevölkerung die Trunkenheit der Mann⸗ 
ſchaft wohl bemerkte. Als dann bekannt wurde, 
daß der Kutter die drei Toten des Alkohol⸗ 
ſchmugglers an Bord hatte, kam es zu Kund⸗ 
gebungen des Publikums, das ſeiner Em⸗ 
dörung über die Vorkommniſſe Luft machte. 
Die Preſſe verlangte die exemplariſche Beſtrafung 
der Kuttermannſchaft, die nun jetzt allem Anſchein 
nach erfolgen wird. 


1000 Mark mit einem Silvester- 
ulk verdient 


Hannover. In der Sibbpeſternacht hatte ſich 
ein Student in Hannover auf Grund einer 
Wette und zu einem wohltätigen Zweck einen ſo⸗ 
genannten „Bauchladen“ vor den Leib gebun- 
den, in dem ſich ein niedliches, lebendiges, kleines 
Schweinchen befand. Mit ſeinem Bauchladen und 
unter Aſſiſtenz feiner Kommilitonen wan⸗ 

rte der Student von Wirtſchaft zu Wirtſchaft 
in der Altſtadt und ließ j der es wollte 
— und alle wollten es — die Pfirfichhaut des an- 
gehenden Borſtentieres ſtreicheln. Dafür erhob 
er 20 Pfg. pro Perſon. Der Zuſpruch war ein⸗ 
fach ungeheuer. Jeder wollte das Glücks⸗ 
ſchwein im neuen Jahre nicht nur geſehen, ſon⸗ 
dern auch angefaß t haben. Die Einnahme 
aus dieſem Silpeſterulk, die einem wohltäti⸗ 
nen Zwecke zugeführt wird, belief ſich auf nicht 
weniger als 2000 Reichsmark, ſo daß 10 000 Per⸗ 
ſonen innerhalb weniger Stunden das Glücks⸗ 
ſchweinchen geſtreichelt haben. 


E 
2 


man habe und bekommt dann eine Beſcheinigung, 
aus der hervorgeht, wieviel man wieder über 
die Grenze zurücknehmen barf. Man darf näm⸗ 
lich fo viel wieder aus dem Lande bingusnehmen, 
wie der Betrag des urſprünglich mitgebrachten 
abzüglich deſſen ausmacht, was man annähernd 
während ſeines Aufenthaltes verbraucht hat. 
At diefe Reviſion vorbei, dann kommt erſt das 
Nepäck daran. Bücher und Schriften in⸗ 
tereſſieren die Kontrolle immer beſonders lebhaft. 
Da wird jede Seite umgedreht jede Schrift zu 
enträtſeln verſucht, hat man aber gar Filme 
mit, ſo werden diefe gegen das Licht gehalten und 
daraufhin kontrolliert. ob ſie nicht verbotenes 
Propagandamaterial oder deraleichen enthalten. 
Kein Stück bleibt in den Koffern auf ſeinem 
Mlatz, die Handtaſchen werden umgedreht und an 
einem Tiſch nebenan amtieren gleich die Zollbe 
amten, welche für Dinge, die als zollpflöchtig er⸗ 
achtet werden, die entſprechenden Geldbeträge 
einheben. Was an neuen Sachen nicht aus. 
drücklich von den Sowjetpertretern im Ausland 
als notwendiges Reiſegut angegeben 


wird, unterliegt unter Umſtänden dieſer Ver⸗ 


zollung. 


Selbſtperſtändlich können alle dieſe Unter⸗ 


ch] ſuchungen nicht oder nur in den ſeltenſten Fällen 


in den Wagen vorgenommen werden. Bei der 
Ginreiſe nach Rußland muß man regelmäßig 
die Wagen verlafien, bei der Ausreiſe 


iſt es mir nur ein einziges Mal, nämlich in Kin⸗ 


giſſepp, geglückt, im ſelben Wagen bleiben zu 
können, der von Moskau bis Tallinn durchläuft. 
Erleichtert wird dieſer Zwang zum Wagenwech⸗ 
ſel allerdings dadurch. daß auf den meiſten 
Strecken an der Grenze der Wechſel von der nor» 
malen mitteleuropäiſchen Spur zur breiten rufe 
ſiſchen Spur vor ſich geht. 

Und das Sonderbare bei der Ueberſchreitung 
dieſer Grenze iſt immer wieder, daß man ſchon 
lange, bevor man die europäiſche Grenzſtation 
verläßt, vorausfühlt, daß man den Boden des 
Kontinents verläßt. Aber in Rußland merkt man 
bis zum allerletzten Augenblick, daß man in einer 
anderen Welt iſt und in dem Augenblick, da man 


die Grenze überſchreitet, fühlt man geradezu mit 


greifbarer Deutlichkeit, daß Europa hinter einem 
zurückgeblieben iſt. g 
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Handel Gewerbe — Industrie 


Eisenerzeugung und Eisenmarkt Polens | Berliner Protuktenmarkt 


Für das Jahr 1929 (und zum Vergleich — a Eisenproduktion Gesamtpolens. (in Tonnen): 


1928, 1927, 1926) ergeben sich folgende Ziffern 
Verh. der Prod. 


* 


1929 1928 1929 zu 1928 1927 1926 
Roheisen 715 000 683 000 + 46% 618 000 327 000 
Rohstahl 1395 000 1 437.000 — 29% 1 244 000 788 000 
Walzprodukte 970 000 1044 000 — 70% 919 000 562 
Geschw. und gez, 
Röhren 125 000 109 000 + 146% 91 000 64 000 
Das Absinken der Produktion vonftätigkeit für das schlechte Geschäft verant- 


Stahl und Walzeisen ist eine Folge der] wortlich. 
starken Absatzschwierigkeiten, die sich auf demleisen zu Bauzwecken belief 
polnischen Inlandsmarkt im Berichtsjahr 
tend machten, namentlich im 4. Vierteljahr. 
Gegensatz dazu konnte die Roheisenerzeu-|der außerordentlichen 
gung ein wenig gegenüber dam Vorjahr 


Im jahr, war also um 45.2 Prozent kleiner. Be 
Geldknapp 


Der Absatz von Form- und Monier- 
sich in 1929 auf 
gel- 63 000 Tonnen gegen 115000 Tonnen im Vor- 


i 


ge- heit, die in Polen herrscht, wirkte im letzten 


steigert werden und in noch höherem Grade] Vierteljahr auch die Frachterhöhun g, die 


nahm die Röhrenproduktion zu, b 
dem Weltmarkt ein weites Absatzfeld besitzt. | Kauflust. 
Gegenüber dem Jahr 1927 wiesen sämtliche Es war vorauszusehen, daß mit dem 


die auff am 1. Oktober in Kraft trat, hemmend auf die 


Ab- 


Hauptproduktionszweige eine Zunahme auf und] flauen des Inlandsabsatzes der Ex port bei den 


gegenüber dem Krisenjahr 1926 war die Erzeu- 
zung um 70 bis 100 Prozent höher. 

Allerdings ist festzustellen, daß der In-|jahr eine 
landsabsatz weit stärker hinter ( 
Jahren zurückgeblieben ist als die Produktion.|im November um 15,7 Prozent, 


Hütten stärkere Berücksichtigung inden würde 


stark fallende 


Auf dem Weltmarkt herrschte nun im Berichts- 
Preisten- 
früheren]denz und die Exportpreise für Stabeisen waren 
für Bandeisen 


In der zweiten Jahreshälfte war er sogar noch|um 10,7 Prozent niedriger. als im gleichen X:cnat 


niedriger als in den entsprechenden Monaten|des Vorjahres. 


Günstig traf es sich jedoch. daß 


des Jahres 1926 (und ebenso natürlich 1927 und|Sowjetrußland größere Bestellungen nach 


1928). Wenn trotzdem die Produktion von] Polen legte, die früher Deutschland 
Walzwerkserzeugnissen und Stahl nur um wenige] waren. 
Prozente kleiner war als in 1928. 
erstens eine Folge des verstärkten Ex- Röhren. Die Preise liegen über 

portes. der einer Reihe von Hütten reichlich |marktpreisen. Die Diskontierung der 
Beschäftigung gibt, andererseits wird 


Lager produziert. Falls aber die Absatz-|Eisenausfuhr nach Rußland 


zugefallen 
Es handelt sich um Handels- und Fasson- 
so ist diesjeisen. Fein- und Grobbleche und kleinere Posten 
den Welt- 

Russen- 
auf wechsel übernahm die Bank Gospodarstwa. Die 
setzte 


verhältnisse sich nicht bald bessern, so ist im im Mai ein, sie betrug im 3. Quartal im Monats- 


Jahre 1930 zunächst mit einem stärkeren Ab- durchschnitt 8700 To. und 
bau der Produktion zu rechnen. auf 23000 Tonnen. 


märkten, besonders dem Balk 
Ein Zeichen wachsender Schwierigkeiten f 5 15 


baltischen Randstaaten, 
ist der Rückgang der Belegschaft ein Rückgang ein. Trotzdem der Export 
der Eisenhütten, 


Hütten die Möglichkeit bietet, 


die von der Höchstziffer von 34381 im März Sei erg enen ee 
auf 31 425 im November sank. = 
Dezemberwoche und bis zum 6. Januar einschl. 
wurden infolge des geringen Absatzes bei hohen 
Lagerbeständen die Hochöfen gedämpft 
und in verschiedenen Betriebszweigen Feier- 
schichten eingelegt. 

Der Inlandsabsatz entwickelte sich 
seit 1926 in folgender Weise in 1000 Tonnen): 


Ausfuhr 145 Prozent des 


November 94,5 Prozent. 
Ziffern sank die Rentabilität der Werke 
einen ungesund niedrigen Stand. 
Die Deckung der Exportverluste ist 
nur bei entsprechender Erhöhung der 


stieg im November 
Auf allen anderen Absatz- 
und in den 
trat im 4. Vierteljahr 
den 
größere Still- 
legungen zu vermeiden, leidet die Rentabili- 
Im 1. Quartal be- 
Inlands- 
In der letzten absatzes, im 2. Quartal 27.0 Prozent, im 3. Vier- 
teljahr 28,5 Prozent im Oktober 35 Prozent, im 
Entsprechend diesen 
auf 


* Gesamt- Davon 

* absatz Handel Industrie Regierung Absatzmenge im Inland oder durch 

1929 508,0 287,0 147,3 93,6 eine Erhöhung der Inlandspreise möglich. 

ie von 71255 31,2 191,2 170,0 Die ee Inlande gen für 
595 5 © die nächste Zeit ziemlich problematisch und die 

197 Er 255 Dr er 72758 Genehmigung zur Heraufsetzung der Inlands- 

1926 492 14802 1189 81.0 preise wurde von der Regierung mehrfach ab- 


gelehnt. Eine Weiterdauer 
Die Absatzziffer wurde besonders durch die 
starke Verminderung der Regierun 


gsauf-|schwierigkeiten der Hütten führen. 
träge im 


letzten Vierteljahr berabgedrückt. 


dieser Verhält- 
nisse muß schließlich zu ernsten Finanz- 


Das Syndikat der polnischen Eisenhütten er- 


Die Ursache der geringen Eisenbahnbestellungen hielt an Stelle des im Dezember aus Gesund- 


liegt in der Notwendigkeit von Spar maß- heitsrücksichten 
nahmen der polnischen Staatsbahn, 
kolge der großen Kälte des vorigen Winters er- 
hebliche Sonderausgaben zur 
rung der Schäden am rollenden und Ober-] büros, 
baumaterial hatte. Namentlich der Schienen- 
absatz war in den letzten Monaten ganz un-|den ietzten Jahren, 
bedeutend, wobei zugleich auch der Schienen- 
export ausfiel. Neben der Enthaltsamkeit der 
Eisenbahn waren das verlangsamte In ve. 
stitionstempo in der Industrie; 

Kaufkraft der Landwirtschaft 
Getreidepreise) und die schwache 


Berliner Börse 


In allen Märkten Kurssteigerungen — Kräftige Aufwärtsbewegung zum Schluß 


Spezialwerte erreichen Tageshöchstkurse - 


Berlin, 10. Januar, Schon heute vormittag 
und an der Vorbörse war die Stimmung. trotz- 


zurückgetretenen 


zum Jahresbeginn 


den deutschen D-Banken, 
schweizerischen 


sondern bej 


(niedrige | Absatz im Inlande zu finanzieren. 
Bau- Dr. Meister, 


scheine neuerlich befestigt. -Devisen fester, 
Spanien kräftig erholt, Rio fest. Geldmarkt 


dem neue Anregungen fehlten, auf die Flüssig- 
keit am internationalen Geldmarkt recht freund- 
lich. "Zu den ersten Kursen genügten schoa 
kleine Käufe der Banken, die Deckungen der 
Spekulation auslösten, um teilweise recht beacht- 
liehe Kursgewinne herbeizuführen. In 
Erwartung einer baldigen Diskontsenkung 
führender internationaler Notenbanken war die 
Stimmung recht zuversichtlich. Im übrigen 
sprach man von Hamburger Arbitrage- 
käufen, hinter denen amerikanische Auf- 
traggeber vermutet werden, während vorliegende 
süddeutsche Orders angeblich aus Frankreich 
stammen sollen. Alle Märkte, mit Ausnahme des 
durch den Stahlvereinsbericht etwas verstimm- 
ten Montanmarktes, lagen mit 1- bis 3pro- 
zentigen Kursbesserungen recht fest. Darüber 
hinaus gewannen Allgemeine Lokal und Kraft, 
Schuckert, Siemens, Zellstoff Waldhof, Berger 
und Bemberg bis zu 6 Prozent. Aku wurden 
zunächst Plus, Plus, später um 8% Prozent ge- 
bessert notiert. 


‚ Nach den ersten Kursen setzte sich bei leb- 
haftem Geschäft die Aufwärtsbewegung kräftig 
fort, die Steigerungen betrugen bei Deckungs- 
und Meinungskäufen 1 bis 3 Prozent. Bemberg, 
Schubert & Salzer und Gesfürel zogen bis zu 
5 Prozent an. Später wurde es merklich ruhi- 
ger, ohne daß allerdings nennenswerte Einbußen 
entstanden. oder der freundliche Grundton eine 
Erschütterung erfuhr. 


freundlich, Liquidationspfandbriefe und 


Anleihen freundlich, |höher 
Ausländer gut behauptet, Pfandbriefe 80,75, die 
Anteil-| besitz notierte 50. 


unverändert flüssig, Tagesgeld 5% bis 7%. Mo- 
natsgeld 8% bis 9% Prozent. Am Kassa- 
markt erhielt sich die festere Tendenz. Gegen 
Schluß kam eine neue. Befestigung zum Durch- 
bruch, so daß Spezialpapiere wie Danat- 
bank, AEG.,, Chade-Aktien, Daimler, Gesfürel, 
Ilse, Norddeutsche Wolle, Salzdetfurth. Schubert 
& Salzer. Reichsbank und Stöhr zu Tageshöchst- 
kursen schlossen. 


Die Tendenz an der Nachbörse ist fester. 


Breslauer Börse 
Weiter fest 


Breslau, 10. Januar. An der heutigen Effek- 
tenbörse war die Tendenz weiter fest. Höher 
lagen Feldmühle um 2 Prozent mit 164. Schles. 
Textil gewannen 1 Prozent — 13,25, Reichelt 
chem. % Prozent fester, 108,5, Gruschwitz mit 
68 und Neustadt Zucker mit 25 unverändert. 
Etwas schwächer lagen EW. Schlesien mit 102. 
Stärker angeboten waren Gräbschener Terrain, 
die gegen die gestrige Notiz 6 Prozent verloren, 
81. Auch Baubank waren stark an eboten und 
wurden gestrichen Brief notiert. orgen soll 
eine Notiz zustande gebracht werden. Am 
Anleihemarkt stiegen Roggenpfandbriefe 
auf 7.12. Etwas fester Liquidations-Landschaft- 
liche Plandbriefe 68,10, auch die Anteilscheine 
18,80. Liquidations-Bodenpfandbriefe 
Anteilscheine weiter fest, 675, 


geschäfts- 
die in- führenden Generaldirektors A. Balzer den bis- 
herigen Generaldirektor der Vereinigten Königs- 
Ausbesse- und Laurahütte und Leiter des Röhrenverkaufs- 
Minister a. D. Grodziecki zum Chef. 
Das Syndikat nahm, wie schon r&gelmäßig iu 
einen 
Kredit von 500000 Dollar, diesmal nicht bei 
einem 
Bankenkonsor- 
die geringeltium, zum Zinsfuß von 8 Prozent auf, um den 


— — 


der Alt-] bars), prompt, cif Hamburg. Bremen oder Rot- 


Erhebliche Preisabschläge 


Berlin, 10. Januar. Der Produktenmarkt 
wird weiterhin von stärkster Unsicherheit 
beherrscht. Nach den gestrigen nicht unwesent- 
lichen Preissteigerungen erfolgte heute eine fühl- 
bare Reaktion, wobei wiederum Roggen die 
Führung inne hatte. Am Lieferungs_.arkt 
wurden in stärkerem Ausmaße Realisatio- 
nen vorgenommen, so daß die ersten Notierun- 
gen 4% Mark niedriger lauteten. Auch für 
prompte, Ware wurden 2 bis 3 Mark niedrigere 
Preise bezahlt. Es z.,igt sich immer wieder daß 
bei Preissteigerungen infolge des allgemein vor- 
handenen Geldbedarfs in stärkerem Maße Ange- 


woniger bezahlt. Hafer neigt gleichfalls zur 
Schwäche. Gerste liegt unverändert. Der 
Futtermittelmarkt ist weiter ruhig und 
fast umsatzlos. Kraftfuttermittel liegen unver- 
ändert, doch ist bei diesen geringen Preisen 
kaum etwas abzusetzen. Kartoffeln sind eher 
besser gefragt, ebenso Stroh.- 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Oelsaaten: 
Tendenz stetig Tendenz: 

| 10. 1. 91. 9. 1. 
Weizen 7öke | . | 23,80 | Winterraps —.— 
3 16.60 16.50 | Leinsamen | —,— 37,00 
Hafer 13.20 a ee — En 
Pranmerste, feinste | 20.80 0. anfsamen | —ı-- 
Muenze. aufs | . 18,50 18.50 | Slaumohn | —— | 7200 ” 
Mittelgerste —— | — ! 
Wintergerste! 16,00 16.00 2 

Hülsenfrüchte: 
lenden ruhig 
10. 1. ul. 10. 1. 7% 
Vikt -E 29-32 29-32 Pferdebohn.| 20-22 | 20-22 
3 Wieken 21-24: | 21.24 
kl.gelb.Erbs. — Peluschken ! 20-22 | 20-22 
grüne Erbe. | 27-30 | 27-30 Ibe Lupin.| 16-17 | 16-17 
weiße Bohn. 43-47 | 48-47 laue Lupin.| 14-15 | 14-15 
Nen 
Tendenz: freundlicher 


10 1. 44 
Weizenmehl (Type 70%) 83.75 13.75 
Roggenmehl (Type 70%) 24.75 | 24,50 
Auszugmehl 39,75 | 39,75 
Kauhfutter 
Tendenz weiter ruhig 
10. 1. LEN 
Koggen-Weizenstroh drahtgepr. | 1,4u 1,40 
A 5 bindfgepr. 1,10 1.10 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 1,30 1,30 
2 N bindfadgepr. 1.10 1.10 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Heu. gesund und trocken 2.90 2.90 
Heu, gut. gesund und trocken —.— —.— 
Heu, gut, gesund u. trockenalt | —.— —.— 
Heu, gut, gesund u. trocken 3,0 : 3,40 
Futtermittel 
Tendenz ruhig 
) 10. 1. 2. 
Weizenkleie 10—12 10—12 
Roggenkleie By 84-94 
Gerstenkleie | 1-12 11—124, 


Berlin, 10. Januar. Elektrolytkupfer, (wire. 


terdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170K. 


Viehmarkt 
Berlin, den 10. Januar 1980 
Bezahlı für 50 


| | ‚Berliner 


Ochsen Lebendgewicht 
v vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes I) ſuneere 1 .. 59.08 
2) ältere . 5 2 — 
5 sonstige vollfleischige 1) lungere „ 55-57 
tere. „ > 
e) fleischige 5 3 » 49 -58 
gering genährte er N 40—47 
Bullen 7 


a) in ere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 58—34 


b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete 52—51 
o) leischige x 2 . 3 50-58 
AM) gering genährte 43—4 


Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 44-49 


; fleischige oder ausgemäst 
bot herauskommt. Besonders liegt aus Schle-|. I EEE Sngpendheh =. 
sien reichlicheres und teilweise auch zie lieh] d) gering genährte 20—25 
dringliches Angebot vor. Weizen war ver- Färsen 
hältnismäßig besser gehalten als Roggen am] a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
Lieferungsmarkt betrugen hier die Preisrück- FFC ur 
gange etwa 1% Mark, im Effektivgeschäft da-] g Hades:: 
gegen ungefähr 2 Mark. Nach der gestern zu . 5 x 
beobachtenden Belebung des Mehlgeschäftes ist ; 

8 A 181 Ahrtes J b 8 35—45 
heute auf diesem Marktgebiet erneut Geschäfts.“  .s genährtes a 
stille eingetreten, die Mühlen sind zwar nominell 15 R 
2 Fr 5 2 ‘ 7 t. N P} . — 
mit unveränderten Preisen im Markte, zeigen b) eg ee — 3 
sich jedoch gegenüber Geboten auch wieder] el mittlere Mast- und Saugkälber * 3 
entgegenkommender. Hafer infolge des 5 ch geringe Kälber FREIE TER. * 
terhin fehlenden Exportgeschäftes über Bedar 128 hf 
offeriert, Gerste unverändert matt. a) 8 längere Masthanımel 2 
2) Stallmast 3 6770 
7 b) mittlere Mastla „ ältere Masthammel und 
Berliner Produktenbörse | sante eg ite shame! ad |, 
Berlin, 10. Januar 1930 oh fleischiges Schafvieh . . 50-58 
Weizen Welzenkleie 10-11] A) gering genährtes Schalvieh . 10-48 
T 248 —248½ Welzenkleiemelasse -— SR Schweine 
ER D 2 Tendenz stin o Fettschweine über 309 Pfd. Lebendge wicht 4-86 
ars 260266 b) vollfl. Schweine v. ea. 240 — 300 Pfd. Lebendgew. 85-86 
Mai 2771, 270% | Roggenklete 9,—9% | ©) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 34-88 
Hendansı "schwächer x 5 Tendenz: still d) voilfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd Lebendsew. 82-84 
rg enz: © \ e fleisch. Schweine v. ca. 120-160 Pfd. Lebendzew. 78-80 
?oooen für 100 kg brutto einschl. Sac f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
Märkischer 161—163 ip M. frei Berlin g) Sauen E 3 3 74-76 
ach ra Raps = Auftrieb: Rinder 2714, darunter Ochsen 665, Bullen 658 
333550 e e eee 
Fi 2 chweine x um Schlachthot direkt seit letztem 
Dendenz: Man 108 —1389 f tot 1000 kg in M. ab Stationen markt 1323. Auslandsschweine 1559. 
Leinsaat - Marktverlauf: Rinder, Schafe ziemlich glatt,- Kälber glatt 
Gerste 
Wintergerste — Tendenz schwere gute Kälber gesucht, Schweine glatt. 
Braugerste 185—201 für 1000 kg in M Die Preise sind Marktpreise tür nüchtern gewogene liere 
Futtergerste 165-173 1 N und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tür 
Tendenz : ruhig Viktoriaerbsen 28.06. | Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
Hafer Kt. Speiseerbsen „% —22 0% 1atürliehen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
Märkischer 140-152 Er 8 es her die Stallvreise erheben. g 
Lieferung — 8 IRAO 000 
. Bir, Jeo- tte | Wicken 2 Posener Produk tenbörse 
„ „Mai 168-167 Gelbe Turnen .. 32.00-18.00 Posen, 10. Januar. Roggen 24,%5--25. Wei- 
Tendenz: ruhig Gelhe Tupinen 8 2 a 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Seradella. alte 20 0-81. 9% Zen 36,50—38,50, Roggenmehl 38,50, Weizenmehl 
Mais Rapdkuchen 12.40-17.90 57,50—61,50, Roggenkleie 15—16, Weizenkleie 
Plata 173—174 | Leinkuchen 33.00-23.40 |17,50-—18,50, mahlfähige Gerste 3,75—24,75, 
Waggon frei Hamb Trockensehnitze! 2 Braugerste 26,7529, 75, Hafer einheitlich. 18,25 
e a . 20,25, Rest der Notierungen unverändert, — 
Tendenz: ruhig Solaschrot 16.20-16.60 | Stimmung ruhig - 
für 100% kg in M. Tarfmelasse iI ed + r 8 ; 
Welzenmeh! 30-851 Kartoffelflocken — * 20 
Tendenz ruhig für 100 kein M. ab e arscnauer Borse 
kur 100 kg brutto einschl. Sack märkische Stationen fur den a 
45 geen Berlin. . derüinor Markt ner 80 kg vom 10. Januar 1930 (in Zloty): 
eins arken 0 ez. ‚weiß . 0 
Rogzenmeh! ee Polakl 176.50— 177,50 
Lieferung 22.25% do. golbtl. — Bank Spolek Zarobk, 78,50 
2 h rer 5 eln N — Spieß 95,00 
Tendenz: schwächer pro rkeprozen! Cukler: 27.0 
Firley * 
Breslauer Produktenmarkt | wegieı 50,00 
Nobel 10,50 
Abgeschwächt Lilpop —— 
Breslau, 10. Januar. Der Markt schwächte] Ostrowiecki 12 
nn Starachowice 21,25 
sich im Laufe der Börse etwas ab. Für Wei- 
zen und Roggen wurde etwa 1 bis 2 Mark Devisen 


New York 8,89, New York Kabel 9.09, Lon« 
don 43,38%, Paris 35,01, Prag 26,35, Italien 46 61, 
Belgien 124,24, Schweiz 172.63. Holland 359,00, 
Kopenhagen 238.38, Berlin 212,79, Danzig 173.42, 
Dollar privat 8.87 ¾, Pos. Investitionsanleihe 4% 
120.50—121. Dollaranleibe 525 67.25 —67—67.50, 
Dollaranleibe 6% 80. Tendenz in Aktien mit eini- 
gen Ausnahmen stärker, in Devisen unverändert. 


denz ruhi 


Fur drahtlose 1 . 9. 
ene BET era Bag | Brief 
Zuenos Aires 1P. pes. 1,676 1,680 1,678 1.682 
Canada ICanad. Doll. 4.136 4,144 4.138 4.146 
Japan ! Yen 2.053 2.00 9,056 2.080 
Kairo. 1ägypt St. 20,89 20.08 20,89 20.93 
Konstant. I türk. St. 1,078 1.982 1.978 1.982 
London 1 Pfd. St. 20.37 20.45 20,87 20.41 
New York 1 Doll. 4.1815 4.1895 4.18100 4.1880 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,468 0,470 0,451 0.453 
Urueuay 1 Gold Pes. 3.886 3.244 3,836 3.314 
Amstd.-Rottd 100G1: | 162,49 168.83 168,47 168,81 
Athen 100 Drehm. 5,43 5.44 8.435 5.445 
Brissel-Antw. 100 Bl. 58.205 58,415 58.815 58,485 
Bukarest 100 Lei 2.490 9.494 2.40 2.494 
Budapest 100 Penzö 73.15 73.20 73.17 73,31 
Danzig r 100 Gulden 81.41 81.57 31.45 81,61 
Helsingt. 100 finn!.M. 10.50 10,52 10.501 10.521 
talien 100 Lire 21.85 | 21,925 21.87 21.91 
ugoslawien 100 Din. 7,408 7.417 7.408 2.417 
K en 100 Kr. | 1:11,92 | 112,14 111.92 112.14 
Lissabon 100 Escudo 18.81 18.85 18.81 18.85 
Oslo 100 Kr. 11184 112.04 111.84 112,06 
Paris 100 Fre. 16.435 16,475 16.44 16,48 
Prag 100 Kr. 12,37 12,39 12,372 12.302 
Reykjavik 100 isl. Kr. 2.06 92.24 92.18 92,31 
Riga 100Lais | 80,88 80,79 80.69 80.85 
Schweiz 100 Fre. 81.65 81.21 81.05 81.21 
Sofıa 100 Leva 3,024 3,030 8,024 8,030 
Spanien 100 Peseten 63.90 54.00 51.28 51.38 
Stockholm d Kr. | 112,19 112.41 112.22 112.44 
Talinn i00estn. Kr. | 111,80 112,02 111.84 112,06 
Wien 100 Schill. 58 80 59,92 58.82 58.94 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg. 10. Januar. (Terminpreise.) Ten- 


Januar 1930: 9,10 B. 9,00 G., 


Februar 9,10 B., 9,05 G., März 9.15 B., 9,10 G., 


April 9,35 B., 9,25 G., Mai 9,60 B., 950 G., Juni 
9,55 B., 9,90 G., Juli 10,15 B., 10,05 G. Dezember 
10,20 B., 10,10 6. 
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